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; ‘Tja, liebe Freundinnen und Fraai e gr cani 
¿i kehrt das Proud to be Punk-Schlachtschiff nach langer 
= Kaperfahrt in den heimischen Hafen ein. um seine fette 
Mi ` Beute zu präsentieren. Inhaltlich erwartet euch erneut die 


“gewohnte Breitseite Punkrock und Politik, wobei euer Se 


L 


schlechter Laune noch einmal professionell drucken zu % 


lassen, habe ich wieder verworfen, da sich dies bei der è 
vorangegangenen Ausgabe hinsichtlich der Druckqualität + 


als tragischer Reinfall erwies. Demzufolge gibt's diesen 8 
Schinken wieder in gewohnt kopiertem Format — besser? 


is das! 


Auf der Ebene des Schreibens habe ich mich innerhalb # 
der vergangenen Monate allerdings nicht ausschließlich & 
diesem Schmierblatt gewidmet, sondern habe mich auf # 


neues Terrain begeben. Andi, einstmals Herausgeber 
eines Fanzines, welches den etwas außergewöhnlichen 
Namen „Stuttgarter Scheißhausjournal im Berliner Exil“ 
übertragen bekam, kontaktierte mich Anfang des Jahres 
2007, um mich zu fragen, ob ich nicht an dem von ihm 
„geplanten Projekt mitarbeiten wolle. Er plant, ein Buch 
zum 30-jährigen Jubiläum der Geschichte des Punkrocks 
herauszugeben, in dem Entstehung und Entwicklung der 


Punkszene von den Anfangsjahren bis zur Gegenwart Ee, 
beleuchtet werden sollen. Tja, wie sollte jemand wie ich Gs 


wohl ein derartiges Angebot abschlagen können?! Also 
„riss ich mir voller Euphorie das Kapitel unter den Nagel, 
ein äußerst interessantes, 
welches mich 
In recht mühevoller 


“DDR auseinandersetzt — 
il aufschlussreiches Thema, 
% geraumer Zeit sehr interessiert. 
sogar  wissenschaftliche Aufsätze zu dieser 
d und interessantesten Informationen aus dieser großen 
i Materialfülle herauszufiltern, sinnvoll zu ordnen und in 
einem schön  abgefuckten Schreibstil wieder 
© zusammenzufügen, bis ich mit meinem Ergebnis 
[| letztendlich sehr zufrieden war. Jedenfalls bin ich auf das 
| Endergebnis, welches übrigens im Archiv der 
ti Jugendkulturen erscheint, schon einmal äußerst gespannt. 


Asche in einen sehr vielversprechenden Stern am dunklen 
fi Crust-Punk-Himmel geblasen. Die Rede ist von der 
| Leipziger Hau-drauf-Truppe Lethargie, von denen ihr auf 
4 den nachfolgenden Seiten ein schmuckes Interview 
“hinsichtlich weiterer Informationen begutachten könnt. 

Jedenfalls haben die sympathischen 5 Schnapsnasen mich 

nicht lange betteln müssen, sie bei der Finanzierung ihrer 
; Debiit-LP zu supporten. Herausgekommen ist cin 500 
S mal gezeugter, dreckiger HC-Punk-Bastard, der euch wie 
© ein Presslufthammer 12 schlagringverstärkte Hiebe in die 
A Magengegend einverleiben wird. Angepisste Lyrics, 
È verheiratet mit ebenso rotzigen Wechselgesängen. 
a gepaart mit einem Hochhäuser einreißenden Soundbrett 


2 a enorm en Artwork (Inklusive =. a und 


Kapitän Jan zufrieden auf die Schulter klopfen kann, da “3 
ich sehr zufrieden mit dem Endergebnis bin. Lediglich "# 
die Schnapsidee, diese Schatzkarte guter Musik und & 


o welches sich mit der Punkbewegung in der ehemaligen E 
schon seit 
5 Kleinarbeit habe ich Bücher, Songtexte, Interviews und | 


Sf Punkrocksparte in mich aufgesogen, um die wichtigsten | 


9 Auch labeltechnisch habe ich mich in letzter Zeit wieder E 
Ss einmal nicht lumpen lassen und meine sauer verdiente È 


wer jetzt meint, ich würde hier zu dick auftragen, der | 
bzw. die ist wahrscheinlich bislang noch nicht in den ` 
Geschmack von besagtem Rohdiamanten gekommen! 
Kaufen, anhören und alles kaputtschlagen oder einfach | 
dumm sterben... Weiter geht's mit froher Kunde — da in} 
letzter Zeit ein ganzer Schwung an fitten wie auch 
A supernetten Punx in Leipzig eine neue Bleibe gefunden 
‘dhat und ich hin und wieder mit Konzertanfragen Re 
Bands zugemüllt werde, war der gë 
= bierschwangere Geistesblitz, eine kleine Konzertgruppe ki 


4 befreundeter 


4 zu gründen natürlich nicht weit. Der ganze spaß befindet 
d sich allerdings erst noch in der Aufbauphase und wird P 
Asicher eher unregelmäßig in Erscheinung treten. | 
Genretechnisch haben wir uns in dieser Hinsicht nicht § 
festgelegt, wobei Toughguy-HC-Proll-Scheiße und 
„unpolitisches“ Ficken-Oi!-Gegréle mal lang kacken 
gehen kann — fuck you! Alle anderen dürfen sich recht 
A herzlich eingeladen fühlen und bei Interesse mit mir in ® 
A Kontakt treten (jan.sobe@t-online.de). Wir garantieren 
‚für leckere vegane Köstlichkeiten und gut gekühlte 
Getränke, möglichst bequeme, warme Pennplätze, Ge 
Spritkohle, äußerst schicke Flyer und Plakate sowie 
natürlich stets eine fette Party! Da wir vorrangig 
Benefizveranstaltungen zu organisieren gedenken, 
werden sämtliche überschüssigen Einnahmen § 
unterstützenswerten Projekten — so z.B. schon bei der e 
Roten Hilfe e.V. oder Bon Courage e.V. geschehen — 8 
i. gespendet. Auf den Konzerten selbst sind besagte P 
Gruppen wenn möglich mit einem Infostand vertreten — “= 
=: Feiern mit Sinn und Zweck sozusagen! 
SS Auch mit unserer Kapelle InnTerraPi scheint es 
== allmählich wieder etwas bergauf zu gehen — nachdem wir 
quasi jahrelang im Proberaum versauert sind, können wir . 
a nun stolz verkünden, endlich ein vernünftiges Set auf die 
Beine gestellt zu haben. Mittlerweile sind wir fleißig 
‘A damit beschäftigt, einige unserer Songs für cine Demo- | 
„CD aufzunehmen, mit der wir anschließend die, 
Betreiber(innen) umliegender Clubs bzw. die) 
Veranstalter(innen) anstehender Bandwettbewerben zu È 
belästigen gedenken. Wer von euch ` auf E 
abwechslungsreichen Rock mit tiefgründigen Raplyrics è 
3 abfährt, der sich garantiert in keine bereits vorhandene È 
i Genreschublade quetschen lässt, kann sich demzufolge è 
ebenfalls gern bei mir melden! d 
Abschließend könnte ich euch jetzt noch über mehrere & 
Seiten hinweg die  Geräuschwahrnehmungsorgane — 
vollheulen, da im anstehenden Frühjahr meine 
Zwischenprüfung auf mich zukommt, die garantiert kein 
Z uckerschlecken wird. Allerdings erspare ich euch mein 
KS und wünsche bis zum zweistelligen Jubiläum 
eine angenehme und vor allem stressfreie Zeit! Lasst 
"euch nicht an den Karran pissen — weder von Bullen, 
‘noch von Faschos, dem Staatsanwalt oder Ronald 
McDonald! 


Euer J an 


2 = PRO! 


E È 2 A 


Bei folgenden Klängen, beginnen meine alten Knochen, 
sich zu schütteln: 

Die Ärzte — Jazz ist anders LP+ EP 
Resist — Endless resistance MC 
Totälickers — dto. LP 

Aktive Notwehr — Pogo MLP 

Sluts — Bah! LP 

FFF — Discografie MC 

Namenlos -- dto. LP 

Bombenalarm - No mistakes LP 

. Lethargie — dto. LP 

0. Chaoze One — alles 
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B und Dank: | ae 
Arvid, Beatle, Benji, Benni und Jazz, Bobo, Börgi, Britt 
und Roy, Buschi, Chris, Christoph, Daniel, David, Eichel 


Erich, Fish, Friedel, Grabbe und Susi, Gunni, Jadasch und: 
Sara, Haschke, Henne und Jördis, Igel, Karo, Katja, 
o Kirsche, Klara, Konrad, Liebchen, Luxi, Mandy, Manu, 
Martin, Marooo, Marzi, Max, 


Markus aus Borna, 
| Michel. Mikro, Mirko, Nils, Nobby, Oischi, Oli, Otsch 
‚Ötzi, Phisto, Praasti, Prelle, Pusch und Sarah, Schaf, 
Scherfi und Steffi, Schrammel und Uli, Stefan, Susi, 
Thomas, Tina, Tristan, Vansti, Wahnfried, Wiebke, 
‘Wladi, Wolfi, Kristian und Abriss West, Einhorn und 
Atemnot. BCM, Contienda Libertad, Deanimation, 
‘Drohne, Du und ich?!, Fireaaamd, Kellerasseln, 
i Lethargie, Lies feed the machine, Los Gueros Del Jazz, 
| Danny, Floppy und Pestpocken, Rattenpisse, Schun und 
| Skr8, Suicide Bombers, Dennis und Versus, Wehrlos, die 
‘Sumpfsquat-Crew, all die sympathischen Mitmenschen 
us Aken, Berlin, Boma, Chemnitz, Dresden, 
Frankenberg, Frohburg, Leipzig und Schönebeck 


Meinem Sonnenschein Jana möchte ich an dieser Stelle 


it samt Herzensdame Jana ` 
garnurlaubs © 


Die vorliegende Lektüre ist rein rundbrieflicher Natur 
richtet sich primär an Angehörige der so genannten 
„Punk-Szene“ und geht demzufolge keineswegs mit dem 
deutschen Pressegesetz konform. Das Proud to be Punk 
sollte zeitgleich mit Musik aus dem Punkgenre 
konsumiert werden, da es sonst seine volle Wirkung nich 


frei entfalten kann. Ich übernehme keinerlei Haftung fü 


Rechtschreibfehler oder anschließend 
Hirnblutungen. Auf Wiedersehen! 


einsetzende. 


ie ihr ja hoffentlich alle gerafft haben dürftet, wurde 


‘die Köpi in Berlin am 08.05.2007 für 835000 Euro an die 
‚Firma Plutonium 144 versteigert, was sofort zu 
‚nationalen wie auch internationalen Protest- und 
` Solidaritàtsaktionen geführt hat. Die am 23.02.1990 
besetzte Köpi in der Köpenicker Straße 137 bietet derzeit 
Raum für 60 Menschen, die — im Falle der hier lebenden 


Kinder — teilweise seit ihrer Geburt in diesem Wohn- und 
Kulturprojekt ein möglichst unabhängiges Dasein führen. 
Das ehemalige Postgelände auf dem Nachbargrundstück 
wird seit einigen Jahren als Wagenplatz genutzt; auf dem 


Innenhof des Gebäudes kann mensch sich dem Streetball 


widmen bzw. per Anfrage die zur Verfügung stehenden 
Sporträume nutzen, durch Instandsetzungsarbeiten 
wurden die Kapazitäten des Kellers als Werkstatt, Kino 
und Cocktailbar umfunktioniert, während die ehemalige 
Kegelbahn zur Techno-Disco ausgebaut wurde, des 
Weiteren stand wohl schon so gut wie jede Band, die im 
Punksektor Rang und Namen hat, auf den Bihnenbrettern 
des Konzertsaales der Köpi. Gerade jetzt — nach der oben 
erwähnten Versteigerung durch die Commerzbank als 
Hauptgläubiger — ist es umso wichtiger, sich als 
solidarisch mit der Köpi als eines der letzten besetzten 
Häuser in Deutschland zu erweisen (nähere 
Informationen findet ihr unter www.koepi squat.net)! 
Friedel hat aus diesem Anlass einen Doppel-CD-Sob- 


` Sampler zusammengestellt, der euch mit den besten 
musikalischen Abrissbirnen der Anarcho- wie auch 
S Crust-Punk-Schublade - so z.B. Lies feed the machine, 


Harum Scarum, Lethargie, Doom, Cave Canem oder 
Fkkaia — einerseits den Ohrenschmalz aus den 
Gehörgängen blasen und andererseits das Zwerchfell 
mittels schrecklich-schönem Disco-Trash-Gedudel & la 
David Hasselhoff, Village People, Kim Wilde, Nena, 
Michael Jackson oder Blümchen chronisch verkrampfen 
lässt — Prädikat: bestens partytauglich! Die Compilation 
kann fur 5 Euro, von denen alle Einnahmen der Köpi 
gespendet werden, plus Porto unter folgender E-Mail- 
Adresse geordert werden: kabcibruch@emx.de Friede 
den Hütten! Krieg den Palästen! 


Nun hocke ich wieder einmal mit einem etwas ratlosen 
Ausdruck in der Visage vor diesem Wunderwerk der 
Technik, welches sich Computer schimpft und versuche — 
getrieben von Ehrgeiz und einem Funken Zeitdruck ~, 
etwas halbwegs Vernünlliges zu Papier zu bringen, was 
ich im Rahmen dieses mutierten. übergroßen 


angesetzt ist. Natürlich ist es ein äußerst geiles Gefühl zu 
erfahren, dass doch tatsächlich einige  verwirte 
Mitmenschen existieren, die sich die ungewaschenen 
Griffel nach neuem Lesestoff meinerseits lecken. Auch in 
den Reviews anderer Gazetten oder den cher spärlich 
gesäten Reaktionen meiner geheiligien Leserschaft war 


insofern, dass ich mich anschließend stets wie Superman 
fühle und im Alleingang versuche, es mit einer 
Hundertschaft Cops aufzunehmen oder einen dieser 
niedlichen Wasserwerferwagen der Mannschaft in 
grün/weiß-immerblau in die stabile Seitenlage zu 


später einmal Schundblätter wie die BRAVO oder die 
BILD aufkaufen und anschließend dem Erdboden 
gleichmachen zu können. Klar ruft der Umstand, dass ich 
euch mit meinem gequiriten Schwachsinn — vorausgesetzt, 
es läuft alles glatt, was so oder so nie wirklich geschieht 


den ersten Ausgaben mindestens mit halbjährliche 


unterdrückenden Würgereiz hervor. Aber solch cinen 


euch, sondern für.den Bekloppten, der diese Zeilen gerade 


lieben Freundin, meiner mir sehr wichtigen Familie, einen 
recht staitlichen Freundeskreis, dem  unsäglich 
langweiligen Lehramtstudtum, zahlreichen Proben und 
leider weniger zahlreichen Gigs zweier Bands, in denen 
ich mein talentfreies Können als Bassist demonstrativ zur 


bei Bon Courage e.V. permanent unter einen Hut zu 
guetschen, kann ich euch leider nicht geben. Obendrein 


Konzerte, Festivals und Partys sowie Demonstrationen 


Einkaufszettels möglichst sinnvoll verbraten könnte. 
Immer wieder kommen Punx via Internet, aber auch 
persönlich auf mich zu, um nachzuhaken, für welchen 
Zeitraum die sehnlich erwartete Geburt der neuen: 
Ausgabe dieses Hetzblattes des schlechten Geschmacks. 


| auszudehnen — denn wer bleibt schon gem auf der Stelle 
stehen und badet sich feuchtfröhlich im Dreckwasser 
_ älterer Schwachpunkte?! Das Proud to be Punk soll ein 
mir das Glück bislang größtenteils recht hold gesonnen. | 
AU diese Tatsachen beflügeln nicht nur mein Ego. 


befördern, sondern verleiten meine Wenigkeit endlich 
wieder einmal dazu, mir selbst ordentlich in meinen sexy | 
Knackarsch zu latschen, um das mächtige Proud to be | 
Punk-Imperium nicht im Sande verlaufen zu lassen und | 


nur noch einmalig im Jahr beglücken kann, anstatt wie bei 
Erscheinen glänzen zu können, auch bei mir einen nicht zu | 


kleinen Papiertiger aus dem ungedüngten Boden zu. 
stampfen kostet nun einmal enorm viel Zeit, Arbeit und 
vor allem auch Nerven -- und zwar in erster Linie nicht für | 


in die Tastatur hammert und ich kann euch sagen, der hat 
mittlerweile kaum noch Nerven, haha... Tja, und die 
Gewährleistung, besagte ScheiShausiektiire mit meiner 


Schau stelle, der mehr oder weniger intensiven Arbeit mit | 
meinem kleinen Label und neuerdings der Mitgliedschaft 


schmuggein sich selbstverständlich noch unzählige 


bzw. politische Aktionen oder einfach Tage, an denen ich 
einfach meinen Rausch ausniichtem muss und nix | 


gebacken bekomme, in mein kleines Boot und ich habe | bzw. -radikale Klamotten oder Symbole tragen, auf 


manchmal Mühe und Not, selbiges auf dem richtigen Kurs 
zu halten und nicht kentern zu lassen. Unter diesen 
Umständen hat das vor euch liegende Meisterwerk der 
Tippkunst häufiger auch einmal unter Zeitmangel zu 
leiden. Tja, und wie das Schicksal es nun einmal will, © 
plagt mich hin und wieder gähnende Kreativlosigkeit, S 
wenn ich denn schon einmal gedenke, mich diesem > 
Schinken hier wieder etwas intensiver zu widmen. Es gibt 
Tage, an denen ich mehrere Stunden verzweifelt vor 
meinem Rechner abkacke und letztendlich gerade einmal 
eine Handvoll Zeilen zustande gebracht habe, die sich bei 
erneutem Überfliegen als belangloser Blödsinn erweisen, 
den ich mir und vor allem natürlich euch aus 
Qualitätsgründen schlicht und ergreifend nicht andrehen 
möchte. In dieser Hinsicht verfolgt mich stets das selbst 
auferlegte Ziel, das bisher erlangte Niveau von Ausgabe 
zu Ausgabe zu halten und eventuell noch weiter 


Garant für einen breiten Informationsgehalt hinsichtlich 
einer abwechslungsreichen Themenbandbreite gepaart mit 1 
einem angenehmen Unterhaltungswert darstellen (Na, © 
wenn das einmal keine Definition auf intellektuellem 
Niveau war...). Allerdings ist es bei nunmehr neun. 
Ausgaben keine leichte Aufgabe mehr, bei dieser 
minimalen Schriftgröße und einem keineswegs 
verschwenderisch zusammengeschnibbelten Layout 
immer wieder satte 60 Seiten mit neuen Intentionen und 
einem sinnreichen Inhalt zu füllen, zumal ich den Laden 
hier schon seit Jahren zum Großteil im Alleingang 
schmeiße. Ich bin mittlerweile an einem Punkt angelangt, 
an dem ich merke, dass ıch mich gerade auf dem Sektor 
der Kolumnen, in denen ich mich bis dato immer schön 
über all die Scheiße ausgekotzt habe, die mir auf die 
üsse geht, verstärkt zu wiederholen beginne. Natürlich 
hat sich immer noch nichts gebessert und ich hätte auch 
allen Grund, mich weiterhin über all diesen mich 
umgebenden Stumpfsinn aufzuregen, indem ich einem 
beachtlichen Teil meiner Mitmenschen schlicht und 
ergreifend die Pest an den Hals wünsche oder einen fetten 
Atomkrieg herbeisehne — die Oi!-Szene ist zu einem 
überdimensional: großen Teil immer noch ein sexistisch- 
patriotisch-rechtsoffener Haufen himloser Volldeppen; ich 
bin immer noch der festen Überzeugung, dass wir der Kid- 
Punk-Fraktion verstärkter die Hand reichen sollten, um 
dem „Nachwuchs“ zu zeigen, dass Punk nicht nur von 
Sternburg Export, Randale und miserablen Krawallbrüder- 
Scheiben geprägt sein muss, sondern auch ein Synonym 
für selbst- und sozialkritisches Verhalten, politisches 
Engagement und kämpferische Ideale sein kann; das 
Verhalten einzelner Knallkörper auf Demos ruft bei mir 
immer wieder verärgertes Unverständnis hervor — so ist 
und bleibt das durch hemmungslos überzogenen Konsum 
von Alk vorangetriebene Zerstören kleiner Geschäfte, die 
meilenweit von Naziaufmarschrouten entfernt, kein 
politisches Statement, sondern einfach nur hirnloser 
Stumpfsinn; außerdem ist mir immer noch unbegreiflich, 
wie groß die Akzeptanz bzw. Ignoranz gegenüber 
irgendwelchen dahergelaufenen Wixern, die rechtsoffene 


mich aber kurioserweise nie erreichen; Leute, 
immer und immer wieder ihre Zusage gegeben haben, E 
kontinuierlich am Proud to be Punk mitzuwirken und nach E 
höchstens einer Ausgabe gleich wieder die Segel S 
gestrichen haben — derartige Fälle bringen mich wirklich E 
zur Weißglut! Es ist doch eigentlich ganz einfach — ihr {È 
habt zwei Möglichkeiten: entweder ihr haltet die Klappe S 
fund genügt euch damit, dieses Heftchen einfach bloß Si 
stumpf zu konsumieren oder ihr signalisiert mir, dass ihr |P 
i euch in irgendeiner Form an selbigem beteiligen wollt. S 
Falls ihr euch jedoch für die zweite, erfreulichere Variante | 
entscheidet, muss ich mich auf eure Zugeständnisse auch S 
verlassen können! Es ist echt total beschissen, wenn ich {è 
euch Platz im Fanzine einräume, mich immer wieder auf fe 
| aufzuwärmen. Auf der anderen Seite hege ich auch einen späteren Abgabetermin vertrösten lasse, das neue di 
keinerlei Ambitionen, mir krampfhaft etwas aus den | Heft letztendlich in den Startlöchern steht und eure Artikel S 
Si Fingern zu saugen, was mir eigentlich am Arsch $ oder Interviewantworten bei mir nicht eintrudeln, so dass | 
9 vorbeirauscht und letztendlich höchstens halbherzig wirkt. sich das Erscheinungsdatum der nächsten Nummer wieder $ 
Abschließend sollt aber auch ihr ein klein wenig euer einmal nach hinten hinausverzögert. Das ist oftmals ff 
verdientes Fett abbekommen — seitdem ich diese kleine B mordsmäßig deprimierend — vor allem dann, wenn das BR 
Scheißhauslektüre ins Leben gerufen habe, ist mir immer W Heft an sich ja eigentlich fertig ist! Also, setzt eure ER 
wieder verstärkt aufgefallen, wie unzuverlässig ein nicht ff rostigen Hinterteile gefälligst ein bisschen in Bewegung, S 
unbedingt magerer Teil derer ist, die mir hoch und heilig RN damit ich zukünftig auf eine rege und vor allem 
fl ihre Mitarbeit versichert haben — Interviews, die trotz BR zuverlässige Zusammenarbeit mit euch hoffen kann, um S 
mehrmaliger Nachfrage meinerseits nie oder im besten das einzige Anarcho-Punk-Fanzine Sachsens auch 8 
Fall erst nach etlichen Monaten beantwortet werden; I weiterhin am Leben erhalten zu können! Be part of the E 
Tourberichte und Bandvorstellungen, die mir ebenfalls 9 scene, not only the scene! 
über Monate hinweg immer wieder zugesichert werden, § | 


angeblichen Punkkonzerten ist — Nazis waren, sind und 
SÉ bleiben der ekelhafteste Abschaum, den diese ohnehin 

d bekackte Menschheit jemals ausgeschissen hat und da gibt 
es für mich auch keine Heulsusendebatten à la „Du hast 
‘#88 deine Meinung und die haben ihre Meinung.“! So, bevor 
SR mein Wutpegel wieder einmal unkontrolliert in die Höhe |B 
dÉ schnellt und ich womöglich noch vom eigentlichen Thema 
SW abkomme, beruhige ich mich lieber wieder etwas... Wie 
ER ihr jedenfalls sicher geschnallt haben dürftet, bin ich 
‘ti keinen noch so popeligen Millimeter von meiner P 
| bisherigen Attitüde gewichen. Allerdings erachte ich es 8 
fi nicht als sonderlich sinnvoll und schon gar nicht als 
SÉ überragend unterhaltend, meine herrlich versteiften 
Dä Ansichten in der Dauerschleife immer wieder neu 


Jetzt Mitglied werden! 


www.rote-hilie.de 


IR AN ORE EEE" © meet EE 
" Wahnfried: Stellt euch erst mal vor, wer ihr seid und "2 

was ihr außer der Band so macht! 
ci: ; Mysh: Hi, ich bin Mysh. Außer meiner Band beschäftige 
di " ch mich mit meinem Label/Distro ;,Primitiv Distro“ und 
mache ein Fanzine, das «oD.I.Y.sia!» heißt, bis jetzt habe 


a de ich 5 Ausgaben und eine Splitausgabe mit «GARACZY 
sa e a SABAKA» herausgebracht. Ich hoffe, ich werde 
ag o ina demnächst genug Zeit haben, um die sechste Ausgabe zu Ge 
Partiya aus Minsk spielen schnellen, aggressiven ‘°° schreiben. Außerdem erstelle ich den «PUNK-ROCK hi 


WITHOUT BORDERS»-Sampler. Bin gerade dabei, den R 
-vierten Teil zu machen und gleich danach den fünften, || 
| wo auch ein paar Bands, die wir während unserer Da 
4 Deutschlandtour 2007 kennen gelernt haben, dabei sein ` ; 
werden. Außerdem bringe ich Alben anderer DIN Bands | 

raus, mache CD- und Coverdesign usw. Immer wieder 

komme ich auf die Idee, irgendwas tolles zu machen. 
Manchmal klappt das, oft scheitert das aber an 
irgendwelchen Problemen und Hindernissen. Ich habe e 


HC/Punk. Ich habe sie über den Kulturaktiv e.V. 
eingeladen. Nach Contra la Contra waren sie die zweite 
weißrussische HC/Punk Band, die es nach Westeuropa 

geschafft hat. In Weisrussland ist Punk verboten, alle 
Konzerte sind illegal. Es muss immer mit Angriffen von ` 
Nazis und Bullen gerechnet werden. Mysh, der Gitarist ` 
und Sänger, musste sich 3 Jahre lang jeden Tag um 18.00 
Uhr bei den Bullen melden. Die Strafe endete erst im GEN 
März 2007. Die Tour fing echt schlecht an. Nachdem wir gen 
die Leute vom Busbahnhof abgeholt hatten, fuhren wirin'® noch einen Minijob, weil in Weißrussland Leben ohne 
Thommy -Weissbecker - Haus. Leider wurde uns das Kä Arbeit unmöglich ist, wenn du unabhängig sein willst und 
Konzert abgesagt, da Trocki einen Tag vorher die Tour sis keine reichen Eltern hast. Und das ganze Geld geht dann 

abgesagt hatte und die Veranstalter keinen Bock hatten, ©... nur für Essen, Trinken, Unterkunft, Gitarrensaiten, 
sich um eine Backline zu kümmern. Stattdessen wurde | Plecks, CD - und Coverherstellung, etc. drauf... Und in 

uns ein Kasten Bier in die Hand gedrückt und der meiner Freizeit, wenn ich gute Laune habe, gehe ich 

Pennplatz gezeigt, Spritkohle gab es auch nicht. Zum ; einfach spazieren, trinke Bier, gehe auf Konzerte, i 
Glück konnten wir noch im Drugstore ein Konzert mit i relaxe... Unser Drummer Ljoscha („Maionese“) ist seit di 
DKH und Lethargie klarmachen. Leider gab es nur 36 Anfang 2006 dabei. Und mit jedem Tag verbessert er = 
Euro Spende, was nicht mal die Spritkohle war. Ein sich. Bis vor kurzem hatten wir Duser am Bass. Er war 


Problem ist bei der Tourorganisierung, dass viele Läden ein guter Bassist, aber mit der Zeit hatten sich unsere & 
nicht antworten auf Anfragen, wie z.B. die Hamburger : musikalischen Differenzen stark vergrößert. Außerdem e 
Flora oder Frankfurt am Main (Shitconcerts) und das Juz dl hat uns nicht gefallen, wie verantwortungslos er im GE 
Göttingen. Ich sollte extra eine CDR nach Göttingen und ff Bezug auf die Band im Allgemeinen und uns als 
Frankfurt schicken und bekam auch die Rückmeldung, 2 " Menschen war. Ich will nicht lange darüber reden... Auf 
dass die Band gefällt und man beim nächsten Plenum das Dë jeden Fall haben wir uns entschlossen, ohne ihn weiter zu 
Konzert abklärt. Es kam nie wieder eine Antwort, auch "machen. Seit kurzem haben wir einen neuen Bassmann 


nicht auf unzählige Emails. Da uns die Leute aus Belgien (Elzin). Ich hoffe, es klappt alles mit ihm und er wird 
auch weiter bei uns bleiben. 


nur 50 Euro zusagen konnten, wäre es auf ein finanzielles 
Desaster hinausgelaufen. Deshalb musste ich die Belgien- Wahnfried: Wie seid ihr mit Punk in Berührung 
und Hollandkonzerte absagen. Wir hätten zwei day offs gekommen? 
mehr gehabt und von Chemnitz bis Belgien Mysh: Das war so vor 10-12 Jahren, ich habe damals 
durchzufahren ist echt zu weit, wenn der Tourbus nur 85 ;;; Zum ersten Mal Punkrock oder etwas, was Punkrock 
km/h fährt. Ansonsten war es eine ganz gute Tour mit ©’ ahnelte, gehört. Aber das war ausschließlich die Musik. 
gut und weniger schlecht besuchten Konzerten. ' Später, mit der Zeit habe ich es für mich überdacht und 
Besonders cool war es in Finsterwalde, Plauen Schlüsse gezogen, dass Punk wirklich ein unverzichtbarer (4% 
(Schuldenberg), Leipzig und Dresden (Chemiefabrik). 4 Teil meines Lebens ist und insbesondere Realisierung ` 
Das AJZ Neubrandenburg braucht dringend Ä -~ (meiner) Ideen. Oder, um es einfacher zu sagen: Punk — 


` Unterstützung. Da nur wenige Leute zu den Konzerten ist mein Leben! | 
{i ` kommen, brauchen sie dringend Spenden, um ihren Wahnfried: Wie ist das Leben als Punkband in 


; Laden halten zu können. Die meisten Leute in NB stehen ia Weißrussland? 
` Mysh: Es kommt drauf an, welche Punkband... Es gibt i e 


5 auf Ska und Oil, der Rest ist größtenteils weggezogen. In i: pe 
` Halle sitzen die meisten Punx im Park und saufen, als te? hier genug Bands, die einfach nur Punkrock spielen, aber " 
2 zum Konzert zu gehen, damit hat auch die ReilstraBe- — nichts für die Bewegung tun. Sie sind eher passiv und ich 
S eine große Villa mit Wagenplatz — zu kämpfen. Leider a denke, sie haben keine großen Probleme. Sie spielen nur 
| haben sie ein wenig draufgezahlt, was an den schlecht ‘È. zum Spaß und machen sich keine Gedanken. Ich denke 
si besuchten Wochenkonzerten lag. Für Partiya war es ein | und bin mir sogar sicher, dass es solche Bands auch in 
Erlebnis, zumal es bei ihnen keine Freiräume gibt und sie Deutschland gibt. Die Musiker, die auch irgendwelche 
P das erste Mal außerhalb von Russland waren. Wer ; Ideen haben und sich politisch engagieren, haben auch ©; 
S Interesse hat (das neue Album gibt es bei mir als Tape | mehr Probleme, sowohl mit der staatlichen Kontrolle als © 
i und CD) schreibt an gedresche@yahoo.de Die nächste = 
Tour mit einer weißrussischen Band ist in Planung. 
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gar nicht die Rede...das alles wird sehr heftig kontrolliert ; 
und blockiert. Hier gibt es leider nur wenig Freiheit für 
die Punkbewegung oder überhaupt für selbstständiges 
Denken. 
Wahnfried: Worunter habt ihm am meisten zu leiden, 
was stört euch in eurem Land am meisten? 
Mysh: Am meisten stört uns die Mentalität und 
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Er 
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dass es so, wie sie es sagen und tun, auch sein soll und 
nicht anders. Hier gibt’s nur Diktatur und keine Freiheit 
(das habe ich schon oben erwähnt). Und ich denke das ist 
der Hauptgrund für die Probleme und Leiden normaler 
Menschen in Weißrussland. 
Wahnfried: Wie würdet ihr die Verhältnisse in 
Weißrussland ändern? 
Mysh: Leider ist das mit nur wenigen vernünftig 


ee 


Mentalität der Bevölkerung hier zusammen. Nur, wenn 
die Leute hier irgendwann mal anfangen, selber zu 
denken, könnte man versuchen, was zu ändern. Aber 
solange das nicht geschieht, bleibt uns nichts anderes 
übrig, als dem Alltag Widerstand zu leisten 
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Die Partiva-Crew 
Wahnfried: Wie sehen eure Zukunftspläne aus? 
Mysh: Wir würden gerne viel reisen, viel touren und 
viele Länder und Leute kennen lernen! Das macht uns 
viel 
Spaß. Aber das sind eher Träume als Pläne. Was die 
Pläne angeht, erstmal viel üben, neue Songs schreiben. 
Ich werde demnächst das Cover für das neue Partiya 
Album machen. Wenn jemand Interesse an 
: Produktion/Distribution unserer neuen CD hat, würden 
| wir uns sehr freuen! Also falls Interesse besteht, schreibt 
uns einfach an (Kontakt am Ende des Interviews). Ich 
will nicht zu viele Pläne für die Zukunft machen, da ich 
gemerkt habe, dass die oft scheitern. Hauptsache nicht 
passiv dasitzen, sondern handeln und dann wird alles 
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schon am Anfang des Interviews geschrieben. 

Wahnfried: Wie sind eure ersten Eindrücke von der 
Tour? 

Mysh: Nur die besten Eindrücke, die man sich je 

vorstellen kann! Jedes Konzert war für uns irgendwie 


ie Ch 


war a een persönlich on er srt fe vier 


Denkweise mancher sturköpfiger Menschen, die denken, . ci 


; denkenden Menschen unmöglich. Das hängt alles mit der pe Mysh: Mittlerweile gibt’s viele Proberäume in Minsk, 


RE 


irgendwann eigenes Equipment leisten können. Das wäre = 


bekommen, als ich Probleme mit der Polizei, dem Gericht $ N 
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- gab schon viele verletzte und sogar Tote. Gesetzlosigkeit | 


i klappen! Über meine Pläne außerhalb der Band habe ich : - sagen, dass Faschos in Weißrussland auf dem Vormarsch 


Jahre durfte ich nicht nur das Land, sondern auch nicht 
mal die Stadt Minsk verlassen. Das alles wegen der 
Probleme mit der Polizei. Erst im März dieses Jahres 
bekam ich wieder die Möglichkeit und habe sie genutzt 
und bin sehr froh, dass alles gut gelaufen ist! Alles war 
einfach super! Geile Bands, mit denen wir zusammen 
gespielt haben, die Leute, vegetarisches Essen, schöne 
Städte, besetzte Häuser und unabhängige Clubs, einfach 
abends durch die Städte spazieren und viele Punks 
kennen lernen... Um alle unsere Eindrücke zu 
beschreiben, 
müsste man hier viel Platz verschwenden. Danke an 
Wahnfried für die Hilfe und Organisation der Tour! Alles ` 

war sehr gut organisiert und hat uns sehr gefreut! 


Wahnfried: Ist es schwer, einen Proberaum zu 
finden? 
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aber sie kosten alle Geld. In so einem Proberaum üben 
wir 

und nehmen unsere Songs auf. Viele bieten auch gutes 

Equipment an, aber das ist für uns zu teuer. Außerdem 


: , ist die Zeit fürs Proben begrenzt... Das ist sehr, sehr teuer 


für uns, die Preise sind oft höher als zum Beispiel i in 
Deutschland oder in Polen. Aber wir hoffen, dass wir uns 


echt klasse. 
Wahnfried: Gibt es bei euch einen festen 
Zusammenhalt in der Szene? 
Mysh: Eher ja als nein. Ich habe viel Unterstützung 


und dem Knast hatte. Viele haben mir geholfen bzw. Li 
versucht zu helfen. Und das waren nicht nur Leute aus 
WeiBrussland sondern auch aus Deutschland. Ich will 
ALLEN Danke sagen, ich werde es nie vergessen, das hat ` 

mir sehr - in dieser für mich schwierigen Phase - an 
geholfen! 
Wahnfried: Habt ihr ein Naziproblem? 

Mysh: Ja, das Problem gibt es leider auch hier. Manche : 
< dumme Leute hier unterstützen Nazismus, Rassismus und | È 

Sexismus im Alltag. Ich kann nicht sagen, woher das 
kommt...Entweder liegt das an dem primitiven Denken 
der Leute oder an sonst was... Zum Glück gibt es auch & 

vernünftige Leute. Und das freut mich sehr. Was die Se 

Nazis speziell angeht, gibt es hier einige Gruppen von 

diesen Idioten. Ab und zu versuchen sie, Punks 
anzugreifen oder Konzerte zu stören. Das gelingt ihnen 
sehr selten, aber manchmal kann es sehr gefährlich 
werden. In Russland zum Beispiel leiden viele 
ausländische Studenten und Leute mit antifaschistischen 
Ideologien unter den Taten von diesen Bastarden und es 


gibt ihnen noch mehr Kraft, aber man hätte schon längst 
was dagegen unternehmen müssen. Ich würde nicht 


sind, aber es gibt einfach welche, die sehr dumm sind und 

nicht ihre blöden Ideen aufgeben wollen. Das ist einfach 
nur die Spitze des Idiotismus mit solchen Gedanken und 
Ideen zu leben egal wo! 
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Konzerten? 


Mysh: Ja. Aber normalerweise machen die Veranstalter © 


nicht so viel Werbung, sehr selten gehen die Plakatieren 
und so. Es wird alles inoffiziell gemacht (übers Internet, 
Flyer oder einfach Mundpropaganda), ansonsten besteht 
die Gefahr, dass das Konzert durch Polizei oder Nazis 
gestört wird. Einmal nach dem Konzert wurde eine 
Schlägerei provoziert. Ich habe mich für einen Kumpel 
von mir eingesetzt, habe einem von den Angreifern auf 
den Rücken geschlagen. Die Polizei hat dann mir und 
unserem damaligen Drummer die Papiere weggenommen 
und wir konnten fast 4 Jahre lang nicht aus der Stadt raus. 
dis Das Gericht hat entschieden: 3 Jahre 
"4 Freiheitsbegrenzung... .was sich eigentlich nicht viel vom 
` Knast unterscheidet. Das war nicht leicht, die ganzen 


gerecht, 3 Jahre zu kriegen wenn man sich für seinen 
angegriffenen Freund einsetzt? Polizei und Gericht 
meinten ja. Ich habe mehrmals Briefe „nach oben“ 
geschrieben, aber es hat nichts gebracht. Die 
Ungerechtigkeit hat gesiegt! Ich bin froh, dass ich seit 
März diesen Jahres wieder frei bin. Und ich bin sehr froh, 


die Ungerechtigkeit gegenüber der Bevölkerung in 

de WeiBrussland. Man muss hier viel tun, um seine 

i i Unschuld zu beweisen, damit die Gerechtigkeit siegt. Das 
; p leider i im Alltag so gut wie unmöglich, wenn dich die 


sitzt und kein Geld Bon keine Kontakte hast. 


Wahnfried: Wie sieht für euch die Repression des 
Staates gegen euch aus? 


des Staates es gegen uns nicht gibt. Die Menschen in 


Weißrussland werden so erzogen, dass sie auf nichts em ` 


Recht haben, außer auf s Arbeiten in Fabriken und auf 
dem Feld. Wenn du versuchst, irgendwie anders zu leben 
und was gegen das System zu tun, kriegst du sofort 
heftigen Widerstand. Das ist die Politik hier. Sie wollen 
die Menschen in einen Haufen ohne eigene Meinung 
verwandeln, in Roboter, die mit allem einverstanden sind. 
Leider sehen viele das nicht, sie denken, es sei das beste 
System und dass alles prima läuft. Es ist nicht einfach, 
solche durch staatliche Gehirnwäsche zu Zombies 
gemachten Menschen zu verstehen! Und ich will die auch 
„nicht verstehen. Ich hoffe nur, dass es immer Leute geben 
‘wird, die an die Zukunft denken und sich dem System bis 
zum Ende widersetzen und die glauben, dass bessere 
Zeiten noch kommen werden. 
Wahnfried: Was denkt ihr, kann Lukaschenko sich 
noch lange halten und wer kommt nach ihm an die 
Macht? 

« Mysh: Er will noch vier Jahre Präsident bleiben. Er hat 
selber die Verfassung geändert, hat sich selbst seine 
Legislaturperiode verlängert und sich selbst zum 


nur meine). Ich kann schwer sagen, was in Weißrussland 
‘ in vier Jahren passiert, weil das Leben hier immer härter 
„al wird. Und man sollte dabei bedenken, dass das Leben in 
l ; re schon i immer sehr hart war. Ich hoffe Sa 


Wahnfried: Hattet ihr schon Arger mit ea “eee 


di ‚ Erniedrigungen und Ungerechtigkeiten zu ertragen. Ist es ` 
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i dass ich das alles durchhalten konnte! Trotzdem wächst _ 


| Mysh: Es wäre einfacher zu sagen, welche Repressionen 2°” Wahnfried: Zum Schluss noch einpaar abschließende 


i here 4 


Präsidenten gewählt. Das ist meine Meinung (und nicht ` ` 


ich dazu nicht sagen, es bleibt nur noch hoffen und 
glauben an die besseren Zeiten, und dass die sehr bald 
kommen! 
Wahnfried: Zählt mal bitte ein paar gute Bands aus 
Weißrussland auf und wie es mit Veröffentlichungen 


aussieht! 
| Mysh: Hier sind paar Bands, die ich gut finde: HATE TO 
2 STATE, LAMANT, CONTRA LA CONTRA, 451°F, SE 
` DEVIATION. Diese Bands waren (die ersten vier haben È 
sich aufgelöst) und sind die besten Punk-Bands 
Weißrusslands mit guten Ideen, meiner Meinung nach. 
Hier sind noch ein paar gute Bands: THE PARAFIN, 
BUNT RADI BUNTA, IKNOW, APPLE SHOUT, 
BRUD KROU, STATE OFF, BAGNA, ABSURD, 
VREMYA POKAZYVAT’ ZADNICY, MNENIE 
DOWN@, DESTROYERS, DEVIL SHOOTS DEVIL, 
dai TOGETHER!, V3ANUS usw. Einige von ihnen gefallen 
mur mehr, einige weniger, das ist schon Geschmacksache. 
Zu den Veröffentlichungen hab ich oben schon was 
geschrieben. 
Wahnfried: Erzählt bitte etwas zu euren Texten! 
Mysh: Die Texte von Partiya sind, würde ich sagen, 
sozial oder besser gesagt asozial gerichtet, manchmal 
` sind die persönlich. Alle Texte werden dann auf dem CD: È 
` Cover zu finden sein und außerdem noch Kommentare in ; 
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| sehr geholfen hat. Deshalb wenn Interesse besteht, kann 

; man unsere Lyrik ohne Probleme lesen. Später stelle ich 

i alle Texte und Kommentare zum letzten Album online 
www.distro-fik.tk. 


Ga 


Worte. Vielen Dank für das Interview! 
Mysh; Ich will mich noch mal ganz herzlich bei 


Wahnfried bedanken für das große Interesse für unsere 
Band und für die geile Tour 2007! Das waren einige der 
besten Tage meines Lebens! Alles war super! Ich bin sehr 
froh, dass wir die Chance bekommen haben, in 
Deutschland zu spielen. Ich will außerdem alle grüßen, 
` die wir während der Tour kennen gelernt haben. Ich will 
hoffen, dass wir uns irgendwann noch mal sehen werden. SG 
Vielen Dank auch für das Interview und die interessanten i N 

Fragen! Wenn ihr Lust habt, mir zu schreiben, hier sind . 
die E-Mail und Internetseite, die wir ab und zu 
aktualisieren. (bitte auf englisch oder russisch 

schreiben): 
P.O. Box 356 Minsk 220050 Belarus 
e-mail: okpunkrock@mail.ru 
www.distro-fik.tk 
Schreibt uns einfach an! Will noch allen viel Glück 
-` wünschen! Widersetzt euch dem System und dem Alltag! 
ee Tut was! Vielen Dank! 
"gë PS. Ich dachte zuerst, dass nicht nur ich sondern auch 
‘4 unser Drummer Alexey die Fragen beantworten wird, 
:3 aber nachdem er die Antworten gelesen hat, meinte er, 
dass er einfach der gieichen Meinung ist und hat da nichts 
mehr zu ergänzen. Fa 
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Danke an Konstantin (Black Python Records) für die 
Übersetzung! 


EEE, RENE 
a UE MMI Ae SCH rag Meter Leipzig“ veranstaltete die NPD am} 
Nazis gibt S in jeder Stad cn Es and en 15. April 2007 eine Filmvorführung über % 
A ELLIOT Rudolf Hess in der Kneipe Lokomotion in der Arno- | 


eee GE See qpe trifft leider auch auf Leipzig zu. e? ct, Nitzsche-Straße im alternativen Viertel Connewitz. Das 
a Publikum bestand aus etwa 40 Personen aus dem Umfeld 
denjenigen, die immer noch in der Traumwelt einer Insel 674 ` 


d # der NPD und einigen LOK-Hooligans, die u.a. den 
i ei im braunen Sumpf gefangen sind, sollte angesichts der $ ~ op l : 
# Treffpunkt betreuten. Nach dem sich etwa 150 
D Vorkommnisse der letzten Monate allmählich einmal ein #7 

AntifaschistInnen vor dem Lokal versammelt hatten, 
éiere aufgehen! Leipzig ist nicht mehr das, was es i are ur, | 
mw) Fensterscheiben der Kneipe sowie einiger Fahrzeuge der 
; ohnehin noch nie war — eine nazifreie Zone. Dies beweist LI ` "8 

Nazis und der Polizei zu Bruch gingen, und die 
u.a. eine vor einiger Zeit veröffentlichte Statistik mehrer “int ie Gë 
anwesenden Polizeikräfte die Lage nur schwer unter ¥ 

Opferberatungsstellen, die deutlich aufzeigt, dass’ die Kontrolle gebracht hatten, musste die Veranstaltun ; 
Zahl rechtsmotivierter Angriffe auf Personen in Leipzig 8 à 8 d 


` ; abgebrochen werden. Vermutlich aufgrund der Vorfälle #9 
a bzw. dem Leipziger Umland er ae hoch © am frühen Nachmittag versammelten sich am Abend 8 


d m desselben Tages etwa 40 Neonazis im Leipziger Stadtteil @ 


MR thematisiert hatte, möchte ich im Folgenden die | pr 


e a wurde auf der Zwickauer Straße durch die Polizei 
ue Denen in Leipzig etwas durchleuchten. iS und die Teilnehmenden zum Haupt f 


geleitet. Doch die Nazis gaben leider so schnell nicht 
RE, i klein bei und organisierten für den 06. Mai 2007 erneut Hr 
Su Im Mittelpunkt der von rechtsradikaler Seite ausgehenden æ eine Veranstaltung im Lokomotion. Dank engagierter ff 
gii Aktivitäten stehen die so genannten „Freien Kräfte e A Recherchearbeit wurde dieses Vorhaben jedoch bekannt, 
aaa Leipzig”, die ihren Aktionsradius merklich erweitert ¢ 9 so dass sich an jenem Tag — ohne vorherige Mobilisation į 


A Die Situation in Leipzig 


So, haben und ein immer offensiveres Auftreten an den Tag bis zu 500 AntifaschistInnen vor der Kneipe einfanden, 
Ho legen. Auf die FKL werde ich im weiteren Verlauf des Ké um gegen das braune Treiben eine Spontandemonstration di 
Be Textes noch einmal genauer eingegangen. Ebenfalls aktiv ## durchzuführen. Zu direkten Auseinandersetzungen mit yy 
E win Leipzig sind die regionalen Nazigrößen Thomas & Aen Nazis kam es aufgrund des immensen D 
Mag Gerlach, Mitglied der Organisationsleitung des ## Polizeiaufgebots allerdings nicht. Eine weitere % 
Si „Kampfbundes Deutscher Sozialisten“, aus Altenburg | $ Veranstaltung der NPD in besagtem Lokal wurde 
ER und der Delitzscher Kameradschaftschef Maik Scheffler. #& untersagt, nachdem einige Nächte zuvor etliche Scheiben 
Rs, Zusammen organisierten sie die beiden 7 des Lokomotions eingeworfen wurden. Am 16. Juni 2007 y 


Kei Neonaziaufmärsche in Schkeuditz und Gohlis. Die ‘#4 fand im Leipziger Stadtteil Grünau eine antifaschistische e 
5 Demonstration in Gohlis, die sich gegen den Einsatz der 3 Ri Demonstration statt, CG | 


: an der sich einige Hundert e 
gi) Bundeswehr im Nahen Osten richtete, offenbarte das $5 Menschen beteiligten. Im Vorfeld dieser Veranstaltung A 


Potential der Leipziger Szene: Ohne öffentliche f hatte die Polizei rund 50 Rechtsradikale in Gewahrsam 4; 
Mobilisierung versammelten sich am Abend des 08. X genommen, die mit Schlagstöcken, Schlagringen und ; 


EE 


Dezember 2006 etwa 70 teilnehmende Neonazis. WÈ Reizgas bewaffnet waren und den Plan geschmiedet 
hatten, die Demonstration anzugreifen. Immer auffälliger 
werden auch rechtsextreme Hooligans aus dem Umfeld pi | 
des Bezirksligavereins LOK Leipzig, und das nicht etwa #9 
nur bei medienwirksamen Randalen nach den Spielen des ff 
Vereins. Wenn die LOK-Fans am Wochenende von 


Messe Exemplare der Parteizeitung „Deutsche Stimme“ ® einem Auswärtsspiel zurückkehren, wird der Leipziger Ié 
Hauptbahnhof für Alternative oder scheinbar „nicht- i 


w verteilt. Unter der Bezeichnung ones htli her Ge 
i ES eS ger 2 GE E sr , i 
GENEE N; Deutsche“ zu einer regelrechten No-Go-Area. Gute @ 


A ET. ic Kontakte scheinen aber auch zur örtlichen NPD zuf 
ed bestehen, wie die Zusammenarbeit bei eben jener FR 

LOKOMOTION N geschilderten Filmvorführung im Lokomotion zeigt. Die 

| Naziszene in Leipzig gewinnt zunehmend an Boden und 
d tritt immer aggressiver in Erscheinung. Rückendeckung dér 
D erhält sie dabei von der Stadt und Leipzig und der & 
; Leipziger Polizei, die bewusst versuchen, Vorfälle zu $y 
vertuschen und rechte Aktivitäten, wie etwa den B 
Aufmarsch in Gohlis, zu verheimlichen. | 


fa, Natürlich ist auch der NPD-Kreisverband Leipzig nicht A 

Ag untätig. Am 28. Februar 2007 ging der Kreisverband mit a 
ya einer eigenen, vom Bundesverband der NPD & 
Af E gesponserten Website online und während der © 
! Buchmesse wurden vor dem Haupteingang der Neuen f 


| x He und „Jugendsturm Leipzig“ zusammen, mit dem 
ex Hintergrund eine größere Front gegen die Leipziger f% 
d GE oo Die FKL besitzen einen 7 auf Sen 


Hinweisschild des Lokomotions in der Arno-Nitzsche- 
a aez hestens A SE 


ERBE 3 2 RER PRO EE 
£ von etwa 15 Mitgliedern, zu denen auch Ricardo Sturm 


"agg ENEE apa, 
| der bürgerlichen Mitte fungieren. Die in Leipzig di 
4 und Christian Trosse zählen. Jedoch kann diese $ relevanten Burschenschaften sind „Germania“, deg 
a Vereinigung auf ein weites Umfeld von Mitstreitern $% „Arminia“, „Corps Lusatia“ und „Plessavia“. Alle fühlen Ser 
; zurückgreifen und kann dadurch eine hohe Anzahl von A sich den Werten „Freiheit, Ehre, Vaterland“ des gg 
o, Leuten mobilisieren. In ihrem so genannten „Mob“ # € 
#? nehmen sie an Demonstrationen teil und versuchen, sich ; 
gë in jeglicher Form zu profilieren, was ihnen in letzter Zeit 
mehr schlecht als recht gelungen ist. Jedoch gab es einige 
markante Vorfälle, an denen die FKL anwesend waren. ! 

So versuchten sie die Veranstaltung „Neonazis in 
dé Lindenau“ im Plagwitzer Kino Cineding zu stören, 
En von Bürgern aus Lindenau organisiert wurde. 
CG Nach dem Eintreffen alarmierter AntifaschistInnen 


ee 
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D Zivildienstleistenden die Mitgliedschaft. Die Nähe zu 
i Neonazis zeigt sich z.B. anhand der Leipziger „Arminia“, | 
y welche den rechtsextremen Abgeordneten der #0 
W Republikaner Martin Kohlmann zu ihren Mitgliedern W% 
vi zählt, aber nach außen hin ein gemäßigtes, d 
KS wertkonservatives Erscheinungsbild pflegt. Kohlmann 
a organisierte in der Vergangenheit u.a. Konzerte mit dem 7% 
Ko i 


de konnten die Neonazis in Folge von Handgreiflichkeiten in WY rechtsextremen Liedermacher Frank Rennicke und wurde 
ei bei mehreren Aktionen mit militanten Neonazis gesehen. 


de die Flucht geschlagen werden. Die FKL machen ; 
n weiterhin durch Flugblattaktionen von sich reden. So Bei Die „Germania“ lud den Neurechten Wettler zu # 
## Vorträgen ein, welcher dem Holocaustleugner Irving ein £ 


ò verteilten sie z.B. Flyer zum Thema „Bewegung Neues § 

Rye cr e V a = ` 5 SE 

fi Deutschland“ vor Supermärkten und versuchten dadurch, ? di Buch widmete und in der „Jungen Freiheit“ publiziert. 
Auch die „Corps Lusatia“ machten von sich Reden, als ; 


UM ihre kranke Ideologie unter das Volk zu bringen. Eine 3% 
# sie zu einer Veranstaltung den rechten Professor Hornung 


cs weitere Plattform der FKL ist der stadtbekannte 
FuBballverein LOK Leipzig, bei dessen Spielen sie sich ba einluden, welcher ebenfalls für die „Junge Freiheit“ 
sowie das „Preußenblatt“ schreibt und die Diskussion 


o regelmäßig blicken lassen. Deshalb ist ihre Präsenz. bei | 
éi den Ausschreitungen im Anschluss eines LOK-Spiels am (e über ein NPD-Verbot als „Linksfaschismus im Gewand 
{i 10. Februar 2007 in Leipzig als selbstverständlich zu K# der antifaschistischen Demokratie“ beschimpfte. 
betrachten. Auch am 08. Dezember 2006, als Neonazis ## 
A durch Gohlis marschierten, waren die FKL an Planung Ze Naziläden in Leipzig 

hi und Organisation beteiligt. Ihre Aktionen weiten sich #4 In Leipzig existieren mehre Läden, die einschlägige 
Li mittlerweile aber auch zunehmend auf das Leipziger 5 i Nazikleidung vertreiben. So ist sowohl im „Mc Trend“ 
OG Umland aus — u.a. nahmen sie zusammen mit einigen Sé (Zentrum) wie auch im Allee Center (Grünau) die $ 
È P pren dem Umfeld der NPD ME € Neonazimarke „Thor Steinar“ im Sortiment zu finden. 
A Diskussionsrunde zum Thema „Rechtsextremismus” in $? Neben der genannten Marke finden sich im „Miss # 
Sy Großpösna, der Lichterkette für den ermordeten Jungen #5; Liberty‘ (Zentrum) und dem Untergrundstore“ 
| Mitja und an einer daraufhin von Neonazis organisierten Vi (Zentrum Eolico. ee 
i Demonstration gegen Kindesmissbrauch in Schkeuditz e Bekleidungsmarken mi ione fr ae 

yy teil. Dies waren nur einige wenige Beispiele, bei denen #2 rechtsextreme Szene. Besonders hervor tut sich hierbei 4 
m die FKL eine größere bzw. ausschlaggebende Rolle géi Daniel Benetka — bekannt als Footballstar und Betreiber 
fi gespielt haben. er des „Untergrundstores“. Hier sind auch weitere 
= Nazimarken wie „Rizist“ oder Kleidungsstücke mit dem 


EI 


; Aufdruck 88 („Heil Hitler“) zu erwerben. Von hier aus 
existieren auch gute Kontakte in die |; 
Rechtsextremenhochburg Wurzen. Hier wohnt der Ex- ; di d 
E Blood&Honour-Nazi Thomas Persdorf, Betreiber des uy 
Pee Neonazihandels „Front Records“. Er ist u.a. beteiligt am È 
we Hooliganshop „Fighting Fellas“, von dem aus laut 
Ge Verfassungsschutz ein guter Draht zu einigen Hooligans 
aN des 1. FC LOK Leipzig besteht. 
pe 
Wé 
We Nazis im Sport Ke 
d Neonazis entdecken den Sport zunehmend als Me di 
i e E E Rekrutierungsfeld. Sie suchen teils sehr erfolgreich fë 
| A Be Gtr al e # Anschluss an das lokale Hooliganspektrum um den 1. FC ¢ gi 
LOK Leipzig und haben feste Strukturen innerhalb der Së 
axx Freefighterszene aufgebaut. Besonders der LOK- ie 
SG Hooligan Ricardo Sturm versucht, die Hooliganszene des A 
FR, l. FC LOK zu politisieren. So stellte die Schlägertruppe if a 
a um Sturm den Schutz für den Hamburger Neonazi Bf 
aya Christian Worch, als dieser zwecks eines RFA 
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Antifaschistische Demonstration am 16. Juni 2007 in 
Griinau 


i Die Burschenschaften in Leipzig 
In Leipzig existiert eine recht hohe Zahl an 
4 Burschenschaften, die zwar nicht eindeutig dem Re "` + i 
i e et Gerichtsverfahrens in Leipzig war. Auch auf Es 


S rechtsradikalen Spektrum zuzuordnen sind, jedoch keine Sa » n N 7 
W rechtsextremen Demonstrationen wurden des öfteren V 


| Berührungsängste zum braunen Rand aufweisen und als (x 
e cine Art Bindeglied zwischen militanten Neonazis und ee LOK-Hooligans gesehen. — = 


RIONERO 


SH ein kais pany eines Spiels aus , Anhängern zu ae 


È 


yy 3 zwischen Neonazis und Hooligans Pi 1. FC LOK in Ge 
23% Leipzig. Daneben ist die Freefighterszene zum attraktiven 29 
77% Anziehungspunkt für militante Nazischläger geworden. & K 
ée Zu den Stars der Szene zählen u.a. der Neonazi Rico gx 


pe i formieren, wie auch die Anwesenheit ER Nazis # KE 
| y bei der Strafenschlacht zwischen LOI , 
d Polizei im Februar 2007 (z.B. Thomas Gerlach aus ı 


Wohnvierteln, Se 


Si Aufschriften wie „Stop — No-Go-Area“, „Todesstrafe für 


‚Malt, welcher sich ua. an Übergriffen auf eine Ge ) 


| Antifademo in Pima und dem Gedenkmarsch in Dresden 


yy beteiligte. Auf fast allen Veranstaltungen der Freefighter & 


Jo wird für die Chemnitzer Naziläden bzw. —vertriebe „PC- | 
»2) Records“ und „Backstreetnoise“ geworben. Der Leipziger § 
Sen Freefighterclub „KSC Germania“ pflegt ebenfalls $ sa) 
#4 Kontakte zu den Wurzener „Fighting Fellas* und dem Dë E . 
wee Antifa aufgrund seiner politischen Haltung angegriffen 724 


| hiesigen „Untergrundstore“. 


Së im selben Jahr erreichte die NPD hier 4,2% der Stimmen. | 
Die NPD feierte jedoch trotzdem den Einzug in den; 
‚andtag. Fakt ist jedoch, dass 2 Jahre später laut der. 


i bezogen — 
an dieser Zahl ist festzustellen, dass die Nazis auch in % 
kleeberg auf dem Vormarsch si An Lë St oo eS 


Die Situation in Markkleeberg 
1 2004 schien es SO, dass Markkleeberg = ein Randbezirk } 


Wé 


7 
SA 
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7 Kinderschänder“ oder „Schöner Leben ohne Dönerläden“ 


Die Vielzahl der Aufkleber sowie eine 


immer Se Auikleber der o 


darauf schließen, dass die Nazis zu Gruppen außerhalb È 


von Markkleeberg Kontakt haben. Hinzu kommt, dass ın 


Markkleeberg zahlreiche Nazitreffpunkte existieren — der & 


a ; Cospudener See, die ARAL-Tankstelle an der Koburger 
È | von diesen Plätzen gehen Pöbeleien, Parolen und 


* Straße, der Jugendelub Spinne und auch der Bahnhof. 


= aus bzw. dienen als 
ee So geschah es z.B., dass ein 


wurde. Er wurde beraubt und seine Haare wurden #& 


dog abgebrannt. Des Weiteren kam es dazu, dass einem 


erfallen war. Auch bei den Landtneswalilen in ee 5 


2 4 Funker Buttons und Aufnäher gerissen und diese ¥ 
ee ebenfalls verbrannt wurden. Das Gewaltpotential steigt 


e immer weiter an: Im Markkleeberger Umland (Zwenkau) 


# wurden J ugendliche von Nazis verfolgt, verprügelt und 
‚mit Pfefferspray genötigt. Schließlich wurde sogar ¥ 


Opferberatungsstelle RAA 25% aller Straftaten mit # 


| rechtsextremem Hintergrund — auf ganz Westsachsen 


in Markkleeberg registriert wurden. Nicht nur #5 
weiter ausgedehnt werden, würde aber den zur Verfügung 


stehenden Rahmen sno 
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nicht D änger e eine heal i im. 
S eder kann zum Opfer werden! 


versucht, einen dieser Linken gewalttitig in den 


i Kofferraum eines Autos der Nazis zu sperren. Aus Zufall 
konnte sich dieser im letzten. Moment befreien. Die 


; Auflistung derartiger Übergriffe könnte noch ac DÌ 


= Michslächen. b brau 
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> =; ke 55 S e s E E uber d diese Rolle hinausgehen kann: man kann die Augen 3 
Cas & SS LI. 3 vor den Problemen der Schüler nicht verschließen, wie ese A. 
EEFE È K E 3 > e viele Lehrer tun, man kann Unterrichtsthemen gestalten, » = 
Let SS = 3 & man kann eine klare Meinung vertreten, man kann > 
<= Hallo Jan, ` > Individualität fördern, man kann gerecht sein, man kann E 
S “ich habe gerade das PTBP #8 durchgelesen und wollte ; £ freundlich sein, die Schüler wachsen aus der Schule:&, ` 
= © einige Anmerkungen zum „Die Wahrheit ist eine Lüge“ i £ heraus und dann ist man in der Lage andere Beziehungen è | 
d “i loswerden, da ich dachte, dass es dir hilft einen Blick für ; x aufzubauen, wenn man es will, usw. Ich glaube nicht, = Sp | 


das zu bekommen, auf was du dich da eingelassen hast. ` dass das Äußere entscheidend ist. Du schreibst ja auch, g. A 
Ich war immer froh, wenn man mir ein paar Dinge gesagt £ dass du an deinen inneren Werten erkannt werden willst, 23 sì 3 | 
a hat und weiß, dass mich etliches, was man mir nicht: ; = dafür ist es aber auch nötig, die Anderen an dich heran zu © ’ | 
gesagt hat, weiter gebracht hätte. Ich will auch keinesfalls : i lassen. Wenn du bestimmte Ideen umsetzen willst, dann 
í irgendeinen Zeigefinger auskramen, dich zu irgendwas } } © lass dich nicht von Kleidungsvorschriften aufhalten, man | 
3 dë oder ähnliches. Ich habe vor knapp drei’ kann immer noch alternativer als das restliche Kollegium Ss. | 
Wochen mein zweites Staatsexamen bestanden und bin 7 aussehen, ohne dass es diesem auffällt. Man verschenkt = 
“ jetzt vollwertiger Lehrer fürs Gymnasium. Falls es dir K seine eigene Identität/ Individualität nicht, indem man die 
‘ irgendwann mal aufgefallen ist, es gibt eine ganze Reihe Ge: Klamotten wechselt, Andererseits wäre es natürlich auch | 
von Punks oder ähnlichem, die Lehrer sind oder es Sg, möglich, es weiter im Punkoutfit zu versuchen, dann zeig 
werden wollen, merkwürdig nicht? Dein Artikel handelt mé aber auch, dass da mehr dahintersteckt, denn ansonsten i | 
& | dav on, dass man als Punk nicht im Lehrerkollegium hast du keine Chance. Diskutier es aus. Du wirst dich , 
5 3 Zi willkommen ist, während einem in der Schule doch damit vermutlich sehr allein durchkämpfen müssen, das 7° 
immer von Toleranz erzählt wird usw. Das Problem, auf? macht hart und vielleicht auch kaputt. Zu deinen Di 
Grund von Aussehen und Ansichten anzuecken, kenne SS Kollegen: Ein Teil von ihnen ist nicht so Scheiße, im 7p 
ich zur Genüge. Einer meiner Fachseminarleiter meinte” Gegenteil, ich habe hier mehr Anarchisten getroffen, als * | 
® zur Begrüßung, dass ich mir für die Prüfung die Haare. . jemals zuvor in meinem Leben. Man kann eine ganze qu 
abschneiden sollte. Ich habe es nicht getan und. Menge von ihnen lernen. Trotz allem gilt für sie, genauso an | 
"n bestanden. Ich halte es allerdings für ehrlicher, wenn man wie für deine Schüler: die haben keine Ahnung, was es Säz | 


a. Me g 
Uran. Me 


fi 


Cala 


= mir so etwas direkt Sagt, als wenn darüber geschwiegen - heißt ein Punk zu sein und warum man zu so etwas wird, > Ba 
wird, denn auch das habe ich dann bezüglich meiner Yes ist cine völlig fremde Welt für sie, für die sie sich nicht 7 
Ansichten erlebt, mit der fatalen Konsequenz, meine gr interessieren und das ist ihr Recht, denn man hat den N: 
IZ Examensarbeit nicht zu bestehen. Zuerst einmal: Freiheit | . anderen nicht vorzuschreiben, wie sie leben sollen. | 
.& endet dort, wo du dich um einen Job bewirbst, du willst E Interessant ist eher die Frage, warum es für uns so eine " 
E Lehrer werden, niemand will dich als Lehrer haben. Um SS Bedeutung gewonnen hat... Soweit erst mal, liebe) . | 
g ‘Lehrer zu werden muss man mit einer Unmenge an | Grüße... Gunter a. 
= ungeschriebenen und geschriebenen Regeln umgehen $ Al 
Sch können, wie ın jedem anderen akademischen Job auch. ` P.S.: Ich habe vor einer ganzen Weile in meinem letzten ` RK È | 
gh i Klar, man kann sich bestimmten Sachen verweigern, aber e Fanzine (Swingkid #3) über das Thema „About being &G | 
= man sollte wenigstens wissen, was man macht und ée teacher and punk“ geschrieben, wobei es mir aber eher d | 

"e worauf man sich einlässt. Du solltest also wissen, was #4 um solche Themen wie Notengebung u.ä. ging... 4 

" dich letztlich so an diesem Beruf reizt, dass es dich da ™ "Se 


durch bringt und dich auch die schlechten Seiten Hallo Gunter! 
aushalten lässt. Ich empfinde es nach wie vor als schön, a Erst einmal natürlich vielen lieben Dank, dass du dir die ` 
Jugendlichen etwas beizubringen, etwas selbst zu lernen Mühe gemacht hast, mir deine Gedanken bezüglich des # 
und mit Menschen umgehen zu können. In deinem Daseins als Lehrer zu übermitteln — darüber habe ich 
konkreten Fall heißt die Regel, um die es geht: „Zieh dich mich sehr gefreut! Auch ich bin immer äußerst froh, i 
a ordentlich an“, zumindest ist es das, was man dir sagt. ; $ wenn mich andere Menschen, wie z.B. einige der mes. | 
„*, Dahinter steckt, dass du als Lehrer eine Rolle annimmst, a wenigen wirklich netten Mitstudenten oder ehemaligen | Ss 
CA ` auf die der Schüler m. E. einen Anspruch hat und die von E Lehrkräfte, an ihren Erfahrungen hinsichtlich meines Te | 
‚a dir immer gefordert werden wird, wenn du die E Studiums und der späteren Berufswahl teilhaben lassen. 2 ` 
ZA Ausbildung bestehen willst. Du willst die Schüler später | Das hilft mir stets insofern, neue Einblicke zu gewinnen, gi 
Ra auch bewerten, ihnen etwas beibringen etc., diese sind © Verhaltensweisen und Zusammenhänge besser S Se 
È, aber sehr unterschiedlich. Je neutraler du bist, desto e nachvollziehen und schließlich aus den mir mit auf den 4 
R KI gerechter erscheinst du ihnen, je weniger du dich in eine e: Weg gegebenen Ratschlägen für meine Zukunft zu 
F Ecke drängen lässt, desto mehr Handlungsspielraum hast 5° ‚lernen. Wie du ja schon erwähnt hast, verfolgen etliche $ 
E "du, da dann dein Äußeres nicht mehr im Vordergrund 3 „Punks das Ziel, später einmal als Pauker tätig zu sein. a 
CH steht, sondern das, was du vermitteln möchtest. Die? „Das bekannteste Beispiel ist wohl unzweifelhaft ein fw 
2% eziehung zwischen Lehrern und Schülern ist keine; È Bandmitglied von Bad Religion, dessen Name mir leider qê i 
“œ normale freundschaftliche/ persönliche, sondern eine Kë entfallen ist. Aber auch während des Studiums stoße ich ve | 
zwischen einem der fordert und Lebenschancen verteilt „ immer wieder auf Punks und andere linksalternative. CC |; 
und einem der lernen will und muss. Das lässt keinen g Persönchen, die den gleichen Weg wie meinereiner Ge i 
Platz für Freundschaft. Andererseits ist es so dass man eingeschlagen haben. Merkwürdig finde ich diese ae 
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£Tatsache lediglich insofern, als dass unsereins — einer ¢ meinen Augen dezent bzw. neutral aussieht, für andere 
+ antiautoritären, führungslosen Subkultur entstammend — ” wiederum schon ziemlich krass daherkommt, hähä... Ich 
Sden Schülern gegenüber später einmal als gewisse -jhabe jedoch eingesehen, dass ich durch meine Kleidung | 
Autoritätsperson gegenübertritt bzw. gegenübertreten {meine gesamte Tätigkeit gefährde. Die Schüler sehen 
soll. Dieser innere Konflikt allein ist wohl schon eine £ nicht mehr das, was ich ihnen vermitteln möchte und, 
ganze Diskussion wert, würde aber hier wohl den auch nicht mehr die Person, die hinter dem Iro steht, 
“Rahmen sprengen. Jedenfalls denke ich schon, dass ich’ sondern nur noch meine Kleidung, die ihnen unbekannt Si 
mir im Vorfeld gut überlegt habe, auf was ich mich £ erscheint, woraufhin sie sich mir gegenüber distanziert, SE 
letztendlich einlasse. Nachdem sich mein Berufswunsch € wenn nicht gar abweisend verhalten. Dieses Eis e 
Dës allmählich in meinem Bekannten- und Freundeskreis = gegenüber Schülern zu brechen, ist ohnehin schon nicht P 
a _ herumgesprochen hatte, wurde ich häufig etwas belächelt, € unbedingt leicht — mein Outfit würde diese Tatsache nur 
i‘ E mit Skepsis konfrontiert oder musste mich ständig dafür § noch immens erschweren. Tja, und ohne von Schülern 
| x;<S rechtfertigen, wie ich es denn anstellen wolle, Punkrock ‘x und Lehrerkollegium als Persönlichkeit wahrgenommen 
D ‘J und Lehrerdasein unter einen Hut zu bekommen. 7 zu werden, dürfte ich wohl selbst als gefestigter und ` 
dai i > ; 
A Nichtsdestotrotz habe ich mich als alter Sturkopf Sy starker Mensch allmählich untergehen, womit mein 
SD é keineswegs beirren lassen und bin meinem Ziel 3 ' Berufswunsch nach und nach zerbrechen würde. Hierzu 
X mittlerweile schon ein beachtliches Stück näher, , fällt mir ein interessantes Beispiel ein. Während eines 
=’ gekommen. Mich reizt es auch weiterhin, Jugendliche an 7 Klassentreffens erzählte mir meine ehemalige Tutorin, zu 
+ meinem Interesse für Geschichte und Deutsch teilhaben “ der ich auch heute noch ein sehr gutes Verhältnis habe, 
Fr lassen, ihnen etwas beizubringen und hierbei zu von einer Studentin, die ebenfalls ein y 
versuchen, den Unterricht möglichst kreativ, Hospitationspraktikum unter ihrer Obhut abgehalten 
abwechslungsreich und spannend zu gestalten. Einerseits i hatte. Diese junge Frau war am Steiß tätowiert, worüber D 
inspiriert, andererseits abgeschreckt wurde ich in dieser ` sich etliche Schüler aufregten. Anhand diesem Fall zeigt | 
"e Hinsicht im Laufe meiner eigenen Schulzeit durch ` sich also, dass es wohl auch zur Rolle des Lehrers gehört, Pai 
“zahlreiche gute wie auch weniger gute Lehrkräfte. Also ` e rein optisch nicht die Grenzen der Rolle des Schülers zu ? 
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„43 wuchs in mir das Bedürfnis, ebenso guten, wenn nicht gar ` überschreiten. Viele Schüler scheinen also auf ihrem 72 
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i noch besseren Unterricht zu vermitteln. Des Weiteren Recht zu beharren, bunt, jugendlich und sich vielleicht D 
war, ist und bleibt mir die allgemeine Volksverdummung - auch einer Szene zugehörig zu kleiden, während sie von Zi 
- Nährboden für Intoleranz, Ignoranz unda-. Lehrern erwarten, dass diese als erwachsene a) 

S Diskriminierung — ein ständiger Dorn im Auge. Folglich. Autoritàtspersonen, denen eine Lehr- und 
dachte ich, auch diesbezüglich etwas intervenieren zui Erziehungsfunktion auferlegt wurde, sich von ihrem 

= können, indem ich Jugendliche auf ihrem Weg vom Kind Ek äußeren Erscheinungsbild her von dem der Schüler 

Í deutlich unterscheiden. Sicher gibt es auch viele Schüler, a 


E zum Erwachsenen ein Stück begleite und ihnen meine Ä 
œ Lebenshaltung offenbare, in der Hoffnung, dass sie ® die sich darüber freuen würden, in einem jungen, etwas * 
vielleicht einige meiner Erfahrungen und Ansichten in ihr * 
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£ eigenes Leben integrieren. Ich weiß, das klingt jetzt alles Abwechslung bezüglich des restlichen Lehrerkollegiums ! ¢ 
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* ausgefallen gekleidetem Lehrer eine gewisse z 
ein bisschen blauäugig und naiv, aber all das ist und fé zu finden. Außerdem denke ich, dass unsereins cin %,. 
bleibt mein Ziel, welches ich weiterhin zu erreichen gewisses Maß an Skepsis und Distanz seitens der Schüler ; 
versuchen werde — auch wenn es sicher nicht immer W — wie du schon erwähntest — durch Freundlichkeit, ‘59 
leicht werden wird. Seit meinem Schulpraktikum ist mir — ® Gerechtigkeit und Offenheit abbauen. Schon zu meiner = 
obwohl ich schon oft im Vorfeld darüber nachgedacht _ Schulzeit habe ich des öfteren versucht, anderen A. 
habe — bewusst geworden, dass sich mein Outfit nur sehr, ®# Einblicke in meinen way of life zu gewähren, um ein e 
sehr schwer mit dem von mir angestrebten Beruf vereinen gewisses Verständnis für Punkrock aufzubauen. Folglich 
lassen wird. Auch wenn mir schon seit jeher klar ist, dass bin ich keiner Diskussion oder Fragestellung seitens 
Er Punkrock sich im Kopf und nicht in den Nieten auf der s anderer Schüler oder der Lehrer aus dem Weg gegangen 
. 3 Jacke oder den gestylten Haaren abspielt, so fühle ich -& und habe im Rahmen meines Abiturs eine freiwillige 


Ce mich in völlig normal aussehender Kleidung dennoch ` besondere Lernleistung abgelegt, die ich mehrmals vor la, 
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; A sehr unwohl. Das mag einerseits daran liegen, dass ich © zahlreichen Schülern wie auch Lehrern vorgestellt habe, "È 
O 


A 2 schon seit etlichen Jahren meinem Outfit treu bin, mich ® wobei das allgemeine Interesse ihrerseits als sehr hoch D 
3 quasi daran gewöhnt habe und es nicht missen will, 5 einzustufen war. Dieses Ziel, mein Umfeld auch / 
andererseits weil ich mich auch nach außen hin als * | weiterhin für Punkrock zu sensibilisieren und damit 


viel Freude an deinem Beruf! Jan 
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unsereins auch weiterhin alternativ aussehen kann, ohne 1 
ein gewisses Maß zu überschreiten. Diese Grenze muss # 


ich allerdings noch etwas austesten, da das, was in d 
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i gr schon längst verblichener 9 
#3 Punkkapellen des ehemaligen Hoheitsgebietes Honeckers 8 
g ead innerhalb der deutschen Punkszene aufgrund ihrer E 
N direkten Art samt des herrlich räudigen Sounds großer pi 


H Beliebtheit erfreuen, ist ganz gewiss kein Geheimnis. x 
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€ Allerdings empfinde ich es als etwas schade, dass dini 


è Großteil der Punx und Punketten lediglich die ganz | 


großen Kultbands a là Schleim Keim oder Milllstation ein 
gi Begriff sind. Dabei haben doch noch so viele andere | 
© Punkorchester ihre zumeist selbst 
* zusammengeschusterten Instrumente in Kinderzimmern, è 
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Së dies 


as: 
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Sal miefigen Kellergewölben oder staubigen Dachboden N 
A traktiert. Folglich möchte ich euch mit diesem Artikel i 


Me einige geniale DDR- Punkbands vorstellen, wobei ich 
ge mich aus Platzgründen und einer aufgrund einer besseren 
= @ Übersichtlichkeit erst einmal 


nur 


x 3 Beginnen cui ich unsere kleine Zeitreise in der 
if Messestadt Leipzig, die sich im Laufe der Zeit als eine f | 


Eine der ersten Punkbands dieser Stadt war Wutanfall, © 


ag die von 1981 bis 1985 ihr Unwesen trieben und von 
N denen ein qualitativ eher schlechter Livemitschnitt vom 


Berliner Alösakirchenfest des Jahres 1985 existiert. Aus 


Wutanfall ging 1985 L' Attentat hervor, die vielleicht der? 
ein oder die andere von ihren Kultsongs „Ohne Sinn“; 


oder „Leipzig in Trümmern“ her kennen dürfte. Über das 
Schweizer Label SM Tapes veröffentlichten L' Attentat] 


4 und 1986, welches den Titel „Live in DDR“ trug. 1987 = 
Š ließ das westdeutsche Label X-Mist Records über diverse 


iù in Studioqualitàt pressen. Lost and Found veröffentlichte 

i eben jenes Album 1994 erneut als CD-Version — diesmal 
jedoch mit anderer Covergestaltung. Einige Mitglieder ¥3 
gi von L Attentat waren im Anschluss übrigens noch bei 


dem schwarzen Kanal tätig, von dem mittlerweile auch 


+ ein ganzer Longplayer mit allerlei klasse Studiosongs. 


| | erschienen ist, nachdem jahrelang nur ein Livemitschnitt 
von 1994 als Anti-Copy-Right-Tape in der Szene # 


2 


Ge kursierte. Eine weitere Leipziger Band war Zorn, die sich 


1985 gründete, 1989 wieder auflöste und insgesamt zwei 


Krach“ 1988. Defloration — ebenfalls eine Leipziger 8 


E 
éi 


G 


i Tapes herausbrachte — „Zorn“ 1987 und „Zurück zum | > 


ga Punkband — war in der Zeit des Mauerfalls recht aktiv. Sog 


p Ì Wiedergeburt“. Im Zeitraum des Mauerfalls trieben SCH 


Abfallsozialprodukt in Leipzig ihr Unwesen. In den 


ig pui veröffentlichten sie 1989 ein Tape namens „Defloration“ Sì È 


Sé Jahren 1990 und 1991 veröffentlichten sie jeweils ein 
MI) Demotape, bevor 1994 das Album „Keine Macht den 
S Faschisten“ und 1995 „Trauma“ auf CD erschienen. Die 
W nächste von uns angesteuerte Stadt ist Chemnitz, die zu 


E we die ehemalige Bergwerkshochburg Freiberg. Hier hat sich 9 : 
igerade gegen Ende der 80er Jahre eine sehr stabile $$ 


Í Punkszene entwickelt — Bands wie Atonal, Coka Koma, 
È Militante Jugend oder Umsturz im Kinderzimmer können | 
tatkräftig beweisen. Von Atonal existieren 
Proberaummitschnitte des Jahres 1988 


Dresden 1989, die von Elbtal Records als Anti-Copy- Ze 
ma Right-Tape zusammengefasst wurden. Außerdem st 


existiert noch ein Split-Tape mit Schleim Keim, welches KE 


Liveaufnahmen von 1992 in der Dresdener Scheune 


| enthält. 1996 veröffentlichte Atonal unter Atonal Records $ 
eine komplette CD mit 18 im Studio aufgenommenen EE 
Songs. Übrigens haben einige Atonal-Mitlgieder auch bei we 
BE den Versauten Stiefkindern mitgespielt. Des weiteren R$ 
dë rauften sich Coka Coma und Militante Jugend etwa 1990 & > 
zu einem Split-Tape zusammen. Auch von Umsturz im $ 
auf sächsisches BA Kinderzimmer a 
HB ebenfalls aus dem Jahr 1990. Abschließend werfen wir pg 
A noch einen Blick auf die sächsische Landeshauptstadt — Hi 


existieren Proberaumaufnahmen 


§ Dresden. Den Anfang machten 1983 Paranoia, die 


® mehrere Tapes — u.a. „Here we are for everyone who gi 
Æ needs a Kultband“ 1984 — und 1993 über Nasty Vinyl È 
j eine 


EP mit dem Titel ,„Goodbys Annaki“ § 
veröffentlichten. Paranoia existierte bis 1985, bevor sich 
aus einem Teil der Band die Kapelle Cheruskerfront 
herausbildete — eine der wenigen Oi!-Bands in der Mi 
ehemaligen DDR. Unterstützung fand Cheruskerfront — | i 
im Übrigen eine Band, die nur wenige Monate existierte $ 
— durch Mitglieder der Dresdener Punkband Suizid. Als e? 


= eigentliche Nachfolgeband von Paranoia zählt jedoch V 
Kaltfront. Kaltfront — 1986 ins Leben gerufen — nahm Së 
fi td etliche Tapes auf, die zum Großteil auf dem Label Zieh Si: 
WW Umwege eine LP mit insgesamt 13 Stücken der Leipziger y EZ 


dich warm an Tapes des Kaltfront-Bassisten Jörg Löffler E 


erschienen sind. Im Jahre 2000 veröffentlichte Rundling gi = 


Records unter dem Titel „Live ‘88° einen 


Konzertmitschnitt aus Cottbus auf LP. 2006 folgte auf MS 
dem gleichen Label eine Best-of-Zusammenstellung im E, 


LP-Format, die mit „Zieh dich warm an“ betitelt wurde MR 


und insgesamt 14 ausgewählte Songs der bislang J S 
veröffentlichten Tapes enthält. Ich denke, das sollte für e 
einen kleinen Überblick vorerst ausreichen, wobei ich f 


natürlich keineswegs auf Vollständigkeit der hier a 3 
gemachten Angaben plädieren will — so gab es noch : 
j weitere Bands, auf die ich hätte eingehen können. Wer 


| von euch noch weitere Informationen diesbezüglich parat, 
$ hat, kann sich gern einmal bei mir melden. Allen anderen Be 
! Interessierten möchte ich das Buch „Wir wollen immer if: 
artig sein“ von Ronald Galenza und Heinz Havemeister AR 
im Schwarzkopf und Schwarzkopf Verlag ans Heck: 


legen. 


DDR-Zeiten noch auf den Namen Karl-Marx-Stadt hörte. DA Ss e 
@ Hier ist mir allerdings nur Charlie kaputt bekannt, die $ 


1989 ein Demotape veröffentlichten, dessen Aufnahmen 


i später noch einmal für ein Split-Tape mit Ulrike amg 
Nagel aus Hermsdorf unter Schafstall Tapes SCHEER 


sowie ` 
ži Liveaufnahmen von einem Konzert in der Lutherkirche in Vë 


zë ‘hier ist ein n Tutorial, wie mensch sich mit Hilfe von Stencils selbst re ei kann und welches mir 
.comistencildruck) zur Verfügung gestellt wurde Ze 


D 
Sreumdlicherweise von Jochen von EE (www 


Ein di ini T-Shirts: . 
- ln iene Karton, auf das die Farbe kommt _ 


~ Backpapie 
m Ein Stencil 7 1 1p: if stenci peso ngne 


- Einen Haarfon zum Trocknen der Farbe e ee WW | 
- Ein Bügeleisen zum Fixieren der Farbe E j encuarl Ge 
-  Textilfarbe/Siebdruckfarbe} p S | 

- wieder losbarer/repositionierbarer Sprühkleber 
-  Einen Löffel oder irgendwas anderes, um die Farbe aus dem Topf zu | i 
- Eine kleine und eine aon Farbro le? : | 


Gaffa- Klebeband 


Als erstes müsst ihr er natürlich ein “Stencil anfertigen. Das Stencil basiert auf dem Prinzip einer Sprühschablone — |. 
-druckt euch also das gewünschte Motiv auf ein stärkeres Blatt Papier und schneidet mit einer Nagelschere oder einem? ` 
Cuttermesser anschließend die Stellen aus, die später als Druck sichtbar sein sollen. Ihr müsst natürlich darauf achten, 
‘dass das Stencil aus einem Stück besteht. Zahlreiche Motive findet ihr auf den unten aufgelisteten Internetadressen. 
‚Jetzt solltest du dir das T-Shirt selbst anziehen und schauen, an welcher Stelle du das Motiv anschließend haben 
a willst, Markiere die Stelle dann mit Gaffa-Klebeband. Mit der Zeit bekommst du ein Gefühl dafür, wo das Stencil 
hingehört, aber für den Anfang ist das Markieren ganz sinnvoll. Ziehe das T-Shirt im Anschluss über den Pappkarton , 
“ und fixiere es hinten mit Gaffa-Klebeband. So verhinderst du einerseits, dass Farbe auf die Rückseite des T-Shirts 
SS durchsickert und andererseits ist es auch gleich gut gespannt. Als nächstes nimmst du dein Stencil und sprühst den è 
” Sprühkleber darauf [Bild 2]. Die Dose solltest du vorher gut schütteln und mit ein bisschen Abstand eine dünne 
Schicht auf die Rückseite der Schablone sprühen. Wenn du zuviel Kleber verwendest, bleiben oft Rückstände davon 
‘auch am fertigen T-Shirt, was natürlich nicht so toll ist. Lasse das Stencil dann mit der besprayten Seite nach oben ca. 
‚eine halbe Minute liegen und lege es dann anhand der Markierungen auf dein T-Shirt [Bild 3]. Nun musst du die 
‚Schablone gut, aber vorsichtig mit der großen Farbrolle gleichmäßig auf dem T-Shirt festdrücken, Gib jetzt ein von 
‚der Farbe auf deine Unterlage und roll die Farbrolle darin [Bild 4]. Das Gefühl für die richtige Menge Farbe wird 
wahrscheinlich erst mit der Zeit kommen. Wenn du zu wenig nimmst, ist es nicht so schlimm, dann verwendest du! 
“ einfach ein klein wenig mehr. Aber bei zu viel Farbe wird das ganze eine irre Patzerei und dein Motiv verschwimmt| ` 
dann leicht. Jetzt kann das eigentliche Drucken losgehen [Bild 5]. Rolle vorsichtig mit dem kleinen Farbroller über 
‘das Stencil, bis auf dem T-Shirt gleichmäßig deckend Farbe verteilt ist [Bild 6]. Versuche immer, in die gleiche — 
"Richtung zu rollen, um ein einheitliches Farbmuster auf dem T-Shirt zu bekommen. Nun kannst du das Stencil sehr 
‚vorsichtig abziehen — vor allem bei dünnen Stellen kann leicht etwas einreißen [Bild 7], es sei denn, du verwendest 
statt Papier Folie für deine Stencils, dann musst du nicht ganz so vorsichtig sein. Falls du eine(n) Freund(in) in der 
Nähe hast, bitte sie oder ihn, das T-Shirt unten festzuhalten, während du mit beiden Händen das Stencil 
herunterziehst. Als nächstes musst du das Bild einige Minuten lang trocken fönen, damit die Farbe besser trocknet 
| (Bild 8]. Ist auch dieser Schritt geglückt, wird abschließend ein stück Backpapier auf das Bild gelegt, über das du nun 
 — auf höchster Stufe einige Minuten lang bügeln musst [Bild 9]. Damit fixierst du die Farbe am T-Shirt, womit auch 

‘beim Waschen in der Maschine nichts vom Motiv mehr verloren geht. Die Dauer des Bügelns richtet sich nach der 
"Farbe. Für meine Farbe soli mensch z.B. 3 Minuten bügeln. Durch zu kurzes Bügeln könnte die Farbe nicht 
` ausreichend fixiert werden und durch zu langes Bügeln lässt die Elastizität nach. Wenn du bei deiner Farbe keine} 
` Ahnung hast, bügle einfach 3-5 Minuten — das sollte in Ordnung sein. Lasse das T-Shirt noch einige Zeit auskühlen i 
und schon hast ein fertiges, selbst gemachtes T-Shirt mit deinem sea Motiv! [Bild 10] Waschhinweise: Bei 
40° waschen und das T-Shirt vorher auf links drehen. i 
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namens Zeckenzucht Records aus dem Boden zu 
stampfen, dem wenige Jahre später diese 
Scheißhauslektüre — mit Proud to be Punk betitelt — 
folgte. Welcher Umstand entfachte in dir das Feuer 
; des Engagements, dass du damit begonnen hast, dich 


aktiv an der Hip-Hop-Szene zu beteiligen? 
Chaoze One: Ich bin kein guter Konsument. Eigentlich 


ist es relativ verlässlich, dass ich mich in dem Sud, in 
dem ich schwimme, auch aktiv an der Gestaltung 
beteilige. Ich habe früher Gitarre gespielt und in einer 
Punkband gesungen und so war es nur folgerichtig, den 
RENE eegene wee Rap auch zu starten. Die anderen Bereiche von Hip Hop 
Sind viele meiner Mitmenschen doch der Meinung, ich habe ich erst sehr viel später zu schätzen gelernt, wobei 
wäre intolerant, engstirnig und verbohrt, so muss ich an ;; ich sagen muss, dass ich gerade was Körperakrobatik 
dieser Stelle doch einmal einwenden, dass ich dieser oder "bildnerisches Gestalten" angeht eine Null bin und 
Tatsache nur teilweise zustimmen kann. Klar, wie in mir dementsprechend immer der Mund offen bleibt, wen 
einem Teufelskreis gefangen, rege ich mich stets ich das sehe. Gegenfrage: was veranlasst die Punkszene 
energisch über allen nur erdenklichen Scheißdreck auf. immer zu so selbstdiskreditierenden Ausdrücken wie 
Allerdings muss ich einräumen, dass mir Menschen, die "Zeckenzucht" oder "Scheißhauslektüre", wenn sie ihr 
meines Erachtens nach Herz und Hirn am richtigen Fleck 
tragen, herzlich willkommen sind — egal, welche Frisur “#8 gute Frage — vielleicht, weil die Punkszene ein Haufen 
sie tragen und was für Musikschubladen sie bevorzugen. abgefuckter Chaoten ist, höhö....) 
Demzufolge war es wieder einmal an der Zeit, Augen und a Rm È T Steen 
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Ohren über den eigenen Tellerrand zu pressen. 
Herausgekommen ist dabei ein Gespräch via E-Mail mit 
dem politisch engagierten MC Chaoze One. Hip Hop ist 

also keineswegs lediglich ein Sammelbecken für stumpfe 
Mackerproleten! 


Jan: Punk ist für mich nicht nur Musik oder Mode, 
kein Hobby oder lediglich eine vergängliche Phase, 


nein, Punk ist mein Leben und hat sich in Herz, Seele 
und Verstand fest verankert. Auch wenn ich mit 


einem lachenden sowie leider einem weinenden Auge | 
auf unsere Bewegung schaue, so hat Punk meine i 
Charakterbildung dennoch am stärksten beeinflusst 
und spendet stetig neue Kraft, um in dieser grauen, 
kalten Welt ein aufrechtes Leben führen zu können. 
Wie bist du mit Hip-Hop in Berührung gekommen 
und was bedeutet dir diese Subkultur? 
Chaoze One: Über Punk, SKA und Reggae und über 
Soli-Sampler aus der Antifa. Ich habe eigentlich ganz 
klassisch angefangen von den Toten Hosen zu Slime, von 
Slime zu But alive, von But alive zu Rantanplan, von 
Rantanplan zu Laurel Aitken, von Laurel Aitken zu 
Gentleman und ab da war`s kein weiter Weg mehr zu Hip 
Hop. Damals kam gerade die „Trodin on“ heraus, wo 
sowohl Jack Radics als auch Afrob und Max Herre Gäste 
waren. Dann gab's noch die vielen Antifa-Soli- Sampler S 
und auf einem gab es Tracks von Anarchist Academy, die ® 


Chaoze One 


Jan: Durch das Fabrizieren von Musik verfolgen 
Menschen wohl die unterschiedlichsten Ziele — A 
während die einen somit lediglich ordentlich Schotter "` 
zu scheffeln gedenken, möchten andere wiederum ihre 
Gedanken wie auch Emotionen an das Publikum 
weitergeben. Ich spiele z.B. sehr gern Bass, um mich 
kreativ zu entfalten oder verpriigle mein Drumset mit ` 
der Absicht, Frust und Aggressionen sinnvoll E 


abzubauen. Welche Ziele verfolgst du mit deinen 
Texten und deiner Musik? Möchtest du dich eher 


mitteilen oder dein Umfeld lieber über herrschende 
Zustände informieren? Welche Thematiken greifst du 


ich vorher schon kannte und eben auch KRS one. Das hat in deinen Lyrics auf? 
mich letztendlich dann zu nichtdeutschsprachigem Hip Chaoze One: Meine Musik ist purer Egoismus. Ich 
Hop gebracht. Inzwischen habe ich so viele mache in etwa das, was du machst, kreativ sein, Luft 
Diskussionen, Erlebnisse und FreundInnen, mit denen ich ablassen, Aggressionen los lassen (oder an geeigneter + 
Hip Hop in Verbindung bringe, dass mir ganz schön was Stelle wieder abrufen). Aber im Wesentlichen ging's mir ® 
fehlen würde ohne Hip Hop. da nur um mich. Dass meine Musik auch von anderen für 
Jan: Ich begriff recht frühzeitig, dass die Punkszene | ähnliche Zwecke genutzt wird, finde ich kool. Wenns so 
nur durch Eigeninitiative über Wasser gehalten viele werden, dass ich meine Lohnarbeit an den Nagel 
werden kann — von Punx für Punx sozusagen. hängen kann, ist mir das auch recht, aber das ist Utopie 
Folglich fasste ich mit etwa 13 Lenzen den e und nicht mein Ziel und die Frage danach taucht i 


folgenschweren Entschluss, mein eigenes kleines Label gg eigentlich immer nur in Interviews mit Undergroundmags 


auf *g* 

Jan: Durch Songs wie „Neue deutsche Welle“ von 

Kartoffelkörper Fler ist die Gefahr groß, dass Teile 
der Hip-Hop Szene in einen nationalistisch 


Geschichtsverdreher ja schon seit etlichen Jahren im 
Inbegriff sind, zahlreiche Subkulturen mit ihren 
menschenverachtenden Ideologien zu unterwandern. 
Für wie groß hältst du die Wahrscheinlichkeit, dass 
rechtes Gedankengut auch im Hip-Hop-Sektor Fuß 
fasst? Mit Rizist existiert ja bereits eine Modemarke 


Chaoze One: Rizist kenne ich nicht, danke für die Info, 
da check ich mal nach. Die Gefahr ist da und ziemlich 
groß. Ich habe erst heute wieder beim googeln die 
Diskussion gefunden. 15% der Faschos stimmen dafür, 
der Rest ist unentschlossen oder dagegen, Nationalisten- 
Rap zu machen. Und die folgerichtige Diskussion dazu is 

-der Vergleich mit Nazi-Rock, Skrewdriver, etc., denn 
schlussendlich hat das für die Faschos den gleichen 
Knackpunkt wie Rap: die Adaption einer eigentlich 

'schwarzen' Musik. Aber da wir sehen können, dass es 
auch bei Rock geklappt hat, ist die Gefahr für Rap real. 
Natürlich nicht für die Hip-Hop-Szene, sondern schlicht 
für das, was nach Rap klingt, aber eigentlich 
Nazipropaganda ist. 


Jan: Seit vielen Jahren schon hat die Musikindustrie 


in Hip-Hop ein gefundenes Fressen auserkoren, um 
immer wieder neue Trends zu setzen und somit nur 


noch mehr Kohle an Land ziehen zu können. Glaubst 


du, dass sich dieser Hype irgendwann einmal wieder 
verabschiedet? In welche Richtung wird sich Musik 


allgemein deiner Meinung nach entwickeln? 
4 Chaoze One: Es ist so, wie's immer läuft und wie es 
| i auch mit Punk gelaufen ist. Der Kapitalismus schmeiBt 
sich auf das, was gut Milch gibt, pusht es zur 
Eierlegenden Vollmilchsau und überlässt den Rest 
seinem Schicksal. Dann liegt es an der Szene, sich wieder 
zusammenzuraffen und weiter zu machen. Ich denke, Hip 
. Hop ist nicht so stark gefährdet, weil es immer einen 
© ` harten Kern gegeben hat und noch gibt, der das Ding am 
Leben erhalten wird und für den Hip Hop nicht nur Rap 
in den Charts bedeutet, sondern das gleiche, was dir Punk 
bedeutet: ein Lebensgefühl, Kreativität, Aktivität statt 
Mitläufertum. 


Jan: Würdest du die Möglichkeit wahrnehmen, ein 
Musikvideo zu einem deiner Songs zu drehen, das 
auch auf Sendern wie MTV oder VIVA laufen würde 
— schließlich könntest du somit wesentlich mehr 
Menschen mit deiner Message erreichen? Welchen 


Song würdest du für dieses Projekt auswählen? 
Chaoze One: Gute Frage, die ich mir real gerade stelle. 


Klar würde ich das machen, aber ich glaube, ich habe 
keinen Track im Programm, der auch nur den Ansatz 
einer Chance hat. Wir werden es trotzdem probieren, 
entweder ihr hört davon oder es bleibt leise *g* 
Jan: Während ich bezüglich Punkrock und Hardcore 
stets auf dem neuesten Stand der Dinge bin, so ist 
mein Wissen über die Hip-Hop-Szene eher sporadisch 
angesiedelt. Wie schätzt du die derzeitige Lage der 
Mainstream- wie auch der Underground-Hip-Hop- 


verseuchten Sumpf eintauchen, zumal unsere braunen 2 Chaoze One: Oha, die Liste ist endlos zum Glück. Lotta 


C arbeitet an eigenen Sachen, Microphone Mafia, Deadly | 


Koljah und Taiphun, Callya, Albino, Nic Knatterton, Nas, _ 


; im Hip-Hop-Style mit rechtsradikalem Hintergrund... © 


: Splittergruppierungen mit eigenen Wertvorstellungen SS 
herausgebildet haben, Das ist sicher auch der Grund |. 
dafür, warum ich mich nur mit einem kleinen Teil der 


a 


Szene in Deutschland ein? Welche anderen MCs 
würdest du denjenigen empfehlen, die sich bislang 
keinen großartigen Einblick in diese Bewegung 
gegönnt haben? 


PETRA: 
GE 


T nimmt gerade neues Zeug auf, Greis aus der Schweiz, 


KRS one, Common, Promoe, Looptroop, Talib Kweli, 
Pal one, Dendemann, Curse, Torch, Toni 1, Irie revoltes, 
Sisat zoum, Direct raption, Holger burner, Refpolk... Es 
gibt so verdammt viele. Nur eins gibt's nicht: MCs, bei 
denen ich grundsätzlich mit allem einverstanden bin. Ich 

habe immer und bei allen Kritikpunkte, manchmal 
massiv, manchmal nicht. 


Jan: Vielfalt ist Lebensqualität — auch in 
musikalischer Hinsicht. Hörst du neben Hip-Hop 
auch noch andere Musikgenres und verarbeitest du 
darin enthaltene Elemente auch in deinen eigenen 
Songs? 

Chaoze One: Klar. Ich höre immer hin und wenn cin 
Track gut ist, hat er das Glück, bei mir bis zum Ende 
laufen zu dürfen, egal wie sich die Richtung schimpft. 
Gestern hab ich was kooles gehört, Rotkäppchen mit 
Hannes Wader, Degenhardt und Hüsch. Da wimmelt's 
von Samples. Jazz, Soul, Funk, Klassik, Latin was weil 
ich. Eben alles, was mir unter die Finger kommt...meine 
letzte Platte „Fame“ hat das glaub ich auch ganz gut 
widergespiegelt. 


Lotta C und Chaoze One 
Jan; Die Hip-Hop-Szene hat sich wie auch die 


Punkszene identifizieren kann und etliche 


vorherrschende Zustände innerhalb unserer Kreise 


sehr kritisch betrachte. Wenn du einen Blick auf die 
Hip-Hop-Szene wirfst, was würdest du dann gern 
verändern? 
Chaoze One: Ich will in der Hip Hop-Szene nix 
verändern, was ich nicht auch gesamtgesellschaftlich 
ändern will. Mir geht's um eine progressive, 


4g antisexistische (inklusive Homophobie), antifaschistische, 


AOL EENS EEN nanana 


solidarische Gesellschaft. überall. 
Jan: Stehst du des Öfteren mit Bands anderer 


musikalischer Schubladen auf den Brettern, die die 


Welt bedeuten? Gab es aufgrund des 


Grundsätzlich verachte ich Gewalt. Gewalt gegenüber 
denen, die im Besitz von Macht unterdrücken würden 
oder schon unterdrücken durch Gewalt, wie z.B. 
Faschisten halte ich Gegengewalt immer für Notwehr. 
Auch wenn im konkreten Fall kein tätlicher Angriff der 
Gegenseite vorliegen würde, Trotzdem sollte Gewalt kein 
Rauschmittel und schon gar nicht leichtfertig eingesetzt 
werden. Wie gesagt, es ist für mich ein Mittel der 
Notwehr. 


meer einmal Zoff auf einem der von dir gegebenen 
_ Konzerte? Welchen Eindruck hinterlassen andere 
Bewegungen, wie z.B. die Punk- oder Hardcore-Szene, 
auf dich und welche Reaktionen rufst du im Gegenzug 


auf ein gemischtes Publikum hervor? Jan: Ich denke, dass jeder Mensch ganz individuelle 
Chaoze One: Nicht, dass ich mich erinnern könnte. Ich Träume, Wünsche und Hoffnungen in sich trägt. Ich 


war letztes Jahr mit Guerilla und Luetten auf Tour und z.B. stelle mir manchmal vor, wie es wäre, sich einfach 
das war ein MordsspaB. Die Leute, die Musik machen, _ ganz allein für einige Wochen oder Monate aus 
_ sind alle nicht so wesentlich anders, habe ich das Gefühl. meiner gewohnten Umgebung zu verpissen und ein 
_ Sie achten sehr penibel auf ihren Sound und ihre Texte, bisschen durch die Weltgeschichte zu reisen, um 
haben sehr klare Vorstellungen von ihrem Projekt und endlich einmal all den öden Alltag hier zu 
. lieben es einfach, Musik zu machen, egal welche überwinden. Was wünschst du dir, wovon träumst 
Richtung. Nichtsdestotrotz stehe ich lieber mit Bands auf du? 
der Bühne, wo der Unterschied nicht so krass ist. Ich Chaoze One: Wenn du wiederkommst und dann was _ 
finde, die Toleranz wird da schon stark gefordert. Z.B, reißt, ist das doch kool. Ich versuche immer Träume zu 
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stehe ich gerne mit SKA- oder Reggaebands auf dem haben, die ich erfüllen kann und daran arbeite ich dann. 
Lineup, aber ich finde es für mich und für's Publikum Ich muss gestehen, dass das meistens mit meiner Musik 
schwierig und unangenehm. Wenn ich zwischen sieben zu tun hat. Natürlich träume ich auch von all den 
Hardcore- oder Crustbands plötzlich rappen soll. Selbst Utopien, über die wir schon gesprochen haben. 
wenn alle Bands mit mir befreundet sind, das hat also Jan: Die Zukunft ist für die meisten von uns ein Buch 
nichts Persönliches. Es geht mir rein um den Sound... mit 7 Siegeln — niemand wird wohl genau sagen 


Jan: In Hinblick auf die Tatsache, dass wir oftmals können, wie sich das eigene Leben in den folgenden 
einem schier übermächtigen Gegner, wie z.B. dem Jahren entwickeln wird, Wenn du in die kommende 


Justiz- und Polizeiapparat, der Verlogenheit der Zeit 
Massenmedienmaschinerie oder der zunehmenden blickst, wo siehst du dich, wo siehst Chaoze One? 
Faschisierung der Gesellschaft gegenüberstehen, Chaoze One: Ich bin doch Chaoze one! Die Zukunft ist 
wirken all unsere Demos, politischen Statements und ein Buch mit sieben Siegeln. Ich hoffe, noch ein paar 
Aktionen auf mich oftmals nur wie ein kleiner Tracks machen zu können am besten noch mehr 


Tropfen auf den heißen Stein. Das hat natürlich zur 
_ Folge, dass mensch Gefahr läuft, zu resignieren. 
 Glaubst du, dass wir jemals etwas im großen Rahmen 
an den herrschenden Zuständen ändern können? Wie | 
| schaffst du es, nicht in die Resignation abzurutschen? 
Chaoze One: Indem du dir nicht zu große Illusionen 
machst. Vielleicht sind wir nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein, aber Bullen und Justiz sind hin und wieder 
doch sehr darauf bedacht zu wissen, was wir so treiben. 
So unwichtig kann das also alles nicht sein. Wir bewegen 
etwas, wir dürfen nur nicht glauben, in zwei Wochen eine 
Gesellschaft zu revolutionieren. Trotzdem gebe ich dir 
recht. Es ist an der Zeit, neue Aktionsformen zu finden, 
die Scherbendemos mit Motorradhelmen sind vorbei und 
die meistens zu Spaziergängen verkommenden Demos 
können nicht der Gipfel der politischen Agitation sein. Da 
muss mehr kommen. Aber frag mich nicht nach si | 
konkreten Konzepten, ich hab keine... | al 


Jan: Auch wenn ich die Anwendung von Gewalt | 


extrem zum Kotzen finde, so werde ich dennoch 


gelegentlich mit Situationen konfrontiert, in denen 
Wut und Hass in mir Überhand gewinnen und 
letztendlich die Faust 
= so z.B., wenn ich von Nazis dumm 


anpewichst oder gar titich angesriffen werde, W 


_ Zuhérerinnen zu finden und in ein paar Köpfen vielleicht 
ein paar Denkprozesse in Gang zu setzen... | 


‚Jan: Gut, nun wären wir auch schon am Ende unseres. 
| kleinen Frage-Antwort-Spielchens angelangt. Vielen 
Dank für deine Antworten — ich hoffe, es hat dir Spaß 

gemacht. Ein abrundendes Statement gefällig? 


Chaoze One: Klar macht's immer, danke für die 
Fragen...abrundende Statements gibt's auf meinen 
Platten! Oder vielleicht wenigstens eins: one! 


# 
E: 
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Pazifismus? 
. Chaoze One: Du wirst von Nazis angewichst??? Igitt.. 
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ers und Versus am 12.10. im Schuppe 


i; den Mitgliedern dieses Zusammenschlusses junger 
‘ Leutchen zähle, und andererseits, dass wir für das Jahr 
2008 diverse Projekte, wie z.B. eine einwöchige Fahrt in 
das KZ Auschwitz oder die Umgestaltung eines Freibades 


Skr8, Suicide Bo 
fot re 


‚in Zusammenarbeit mit der ortsansässigen 
Behindertenwerkstatt, planen, für deren Realisierung ~~ 
natürlich erst einmal ordentlich Schotter 


ran, 


zusammengetragen werden muss. Unser künstlerisch 
i “ hochbegabter Igel entwarf daraufhin — wie immer sehr 
i 7 schnell und zuverlässig ein äußerst geniales 
i © Konzertplakat, woraufhin ich mit Hilfe einiger anderer " 
# Chaoten begann, ordentlich die Werbetrommel zu rühren. ~ 
„So wurden fleißig unzählige Flyer ausgelegt bzw. verteilt 


J 


* versah, klopfte auch schon der 12.10. an meine hölzerne 7 
"7 Wohnungstür. Am frühen Abend brauchte ich lediglich © 
über die Straße zu stolpern und fand mich gemeinsam mit ~~ 
; Jana in der ersten Etage des Vorderhauses der schön 
| abgefuckt wirkenden Stò 16 wieder. Hier bewohnt Wolfi 
a eine nicht unbedingt geräumige, aber dadurch auch 
"ANARCHO-PUNK MIT DUDEL SACK: Li irgendwie gemütlich wirkende WG zusammen mit 
Es a stila i einigen anderen Punx. Sie iberlieBen uns die kleine 
ak FINFOSTAND und COCKTAILS i Gemeinschaftsküche, um den uns beehrenden Kapellen s 
E | das versprochene Festmahl herrichten zu können. Diesen 
Staad Part übernahmen Grabbe und Susi, die gemeinsam mit =. 
916 Börgi ebenfalls schon eingetrudelt waren. Mit dem 
š -Zerschnibbeln riesiger Gemüseberge hatten sie daheim- 


SI 


AJ Cat È 


und Vergewaltiger des allmächtigen Dudelsacks bei der einiges an Vorarbeit geleistet, um nun sogleich mit dem +; 
aus Gießen stammenden Anarcho-Punk-Formation eigentlich Akt der Zubereitung des Gerichts ihrer Wahl — ” 
# Reis mit Tofu und Gemüse — durchstarten zu können. Mit 


Versus hatte mich im Spätsommer vıa Internet ; 
angehauen, ob ich nicht ein Konzert mit seiner Kapelle in , dem fortschreitenden Verstreichen der Zeit füllte sich der 


Leipzig auf die Beine stellen könnte. Da bekanntlich eine 
Hand die andere wäscht, sollte diese gute Tat die 
Gegenleistung dafür sein, dass mir Dennis einige 
Exemplare meines Schundblattes zum Weiterverticken 
abgenommen hatte. Obendrein waren sie auch auf einen 
Anschlussgig in unserer Region angewiesen, da sie einen 
Tag später in der Unanbeatbar im erzgebirgischen 
Schwarzenberg die Bühnenbretter unsicher machen 
sollten. Blauäugig willigte ich ein, nachdem ich mir von. 
Wolfi versichern lassen hatte, dass die ganze Sause im 
Schuppen/Stö 16 in Leipzig-Connewitz stattfinden 
konnte. Nur wenige Tage später versprachen mir auch die 
, alten Haudegen von Skr8 und der noch recht unbekannte 


ohnehin schon enge Raum beachtlich — nachdem nun 


auch Oischi, Manu, Obst und Jojo hinzugestoßen waren, x 
konnten wir hocherfreut endlich auch Daniel, Robert, gg; 


Basti, Henning und Stefan begrüßen, die unter dem 


Pseudonym Suicide Bombers auf musikalischem Wege " 


einen dritten Weltkrieg anzuzetteln gedenken. Im 
Schlepptau hatten sie noch eine ganze Wagenladung an 
buntem Volk aus Aken, die sich allerdings eher auf der 
Straße vor der Stö 16 herumtrieben. Nachdem nun die 
ersten Bierchen ihr Leben lassen mussten und von 
vorneherein schon wieder allerlei Unsinn erzählt bzw. 
verzapft wurde, fiel mir vergesslichem Dussel doch glatt 
ein, dass ich im Eifer des Gefechts meine Digicam 


_Crust-Bombenteppich namens Suicide Bombers auf daheim vergessen hatte. Also flitzte ich schnurstracks .__ 
meine Anfrage hin, an besagtem Abend mit ihrem noch einmal in meine trauten vier Wände und sackte = 
musikalischen Können zu glänzen. Tja, und wenn ich } dieses kleine Wunder der Technik noch schnell ein, um 
schon einmal mein rostiges Hinterteil in Bewegung setze, im Verlaufe des Abends einige schöne Bildchen zu ©" 
um eine derartige Musik- und Tanzveranstaltung aus dem Erinnerungszwecken schießen zu können. Wieder in der 
Boden zu stampfen, dann sollte trotz aller Party auch ein Stö 16 angekommen, hatten in der Zwischenzeit auch 
dezenter Funken an politischem Bewusstsein nicht fehlen. Versus ihren weiten Weg zielsicher bestritten und wurden 
Folglich fasste ich den Entschluss, das Konzert als von meiner Seite aus erst einmal herzlich begrüßt. Nur 
Benefiz für den sozialkritisch wie auch antifaschistisch wenige Augenblicke später gesellten sich auch noch die 


engagierten Verein Bon Courage aus dem nahe gelegenen 
Borna durchzuführen. Einerseits ist diese Tatsache damit 
zu hepründen dass ich mich seit einiger Zeit selbst zu 


sympathischen Jungs von Skr8 aus Halle hinzu. 
Gemeinsam beförderten wir nun vorsichtig Instrumente 
und Technik aus den einzelnen Bandmobilen in die 


So REGEN PP MHR 


heiligen Hallen des Schuppens. Der Schuppen an sich ist ` 7 
übrigens ein kleiner Anbau im Hinterhof der Stò 16, in ; Versus-Drummer Ruben hin und wieder die Zeit mit dem 
dem neben einem kleinen Konzert- auch ein Proberaum / Drucken von selbst angefertigten Linoleumschnitten 
existiert, in dem derzeitig meines Wissens nach vier / vertreibt, die er dann für jeweils einen Euro auf 
Bands musikalisch die Sau herauslassen. Neben hin und Konzerten verkauft. Das Interesse hierfür muss wohl 
wieder über die Bühne gehenden Liveacts könnt ihr euch Wesentlich größer ausfallen, als sich Ruben anfänglich 

hier auch während der gelegentlich stattfindenden hätte erträumen lassen. Die mittlerweile auch 

È Volksküche den Wanst mit kulinarischen Köstlichkeiten eingetroffene Rasselbande aus Glauchau präsentierte mir =s 


Pm cali schlagen oder den Abend gemütlich an der hingegen voller Stolz die ziemlich genialen Antifa- 
Cocktailbar ausklingen lassen. Aktuelle Informationen Aufkleber, die sie haben herstellen lassen. Die Jungs und >. 


rund um den Schuppen findet ihr stets unter Mädels verkaufen zukünftig besagte Sticker abgepackt zu 


www.myspace.com/schuppen16 . Nachdem alle nach und, jeweils 30 Exemplaren auf Konzerten — in einer Zeit, in - 
nach mehr oder weniger große Berge an äußerst leckerem ™ der gerade in unserer Region die Laternenpfähle ganzer #4, 
Reis, Gemüse und Tofu in sich hineingeschaufelt und Stadtteile mit überdimensional großen Naziaufklebern `y” 
Wolfi samt meiner Wenigkeit die Kasse inklusive dem, | zugekleistert worden sind, sicher eine durchaus lohnende = 
benötigten Wechselgeld aufgetrieben hatten, übernahmen y, Anschaffung! Auch unser Vereinsvorsitzender Rico ließ 
Börgi und Oischi — jeweils in Begleitung eines Glases # sich kurz blicken, um mir für den geplanten Infotisch 
Gin Tonic — die erste Einlassschicht. Lauthals lachend einen ganzen Karton mit Informationsmaterial zu 
pflanzten sich diese beiden Chaoten an dem morschen H übergeben. Während wir ollen Labertaschen weiterhin 


Tisch, der in dem schmalen Gang im Erdgeschoss als © feuchtfröhlich vor uns dahinsabbelten, legte ich nebenbei ~ 
Fd 


G 


Einlass dient, um das eintreffende lichtscheue Gesindel die gerade eingetroffenen Broschüren, Flugblätter, 
abzukassieren bzw. abzustempeln. Währenddessen waren { Postkarten, Unterschriftenlisten und Aufkleber am“ 
einige Leutchen der an diesem Abend die Hütte / Einlass aus, um zu gewährleisten, dass neben all dem 
rockenden Kapellen emsig damit beschäftigt, ihr! Suff auch die politische Attitüde nicht zu kurz kommt. 
Equipment auf dem kleinen Steinpodest des kuscheligen Derweil setzten Skr8 die Segel, um mit ihrem Crust- 
Konzertraumes in Position zu bringen. Kurze Zeit später Grind-Schlachtschiff in See zu stechen. Der liebe Schun, 
‚gerklangen im Rahmen des Soundchecks erste Töne, die der nach diversen Besetzungswechseln bei besagter. | 
“4 wiederum von Wolfi mittels eines kleinen Mischpults den Tanzkapelle die Schießbude verdrischt, hatte mich ao 
letzten Schliff verliehen bekamen. Nun stand alles in den gebeten, Skr8 als Opener an diesem Abend zu verheizen, 
Startlöchern, um eine ordentliche Pogo-Punkrock-und- | da deren Bassist für diesen Gig verhindert war und sie 
Promille-Party zelebrieren zu können — es fehlte lediglich “ sich demzufolge nicht vollzählig der gierigen Meute 
noch etwas mehr interessiertes Publikum, obwohl .{ präsentieren konnten. Mit ihrem rasant-rotzigen ` 
mittlerweile auch eine beachtliche Anzahl an Mitgliedern,  Soundcocktail im Gepäck — bestehend aus Punk-, Crust-, ` ` 
unseres Vereins hereingeschneit kamen. Ich empfinde es Grind-, aber auch Trash-Elementen sowie dem markant- ,/ 
oftmals als recht nervig, dass viele Punx erst mitten in der ., kratzigen Doppelgesang — bliesen uns die vier Jungs 
Nacht den Weg zum Konzert finden und sich demzufolge # ähnlich einem Taifun den Ohrenschmalz aus den 
der Beginn des selbigen in zeitlich immer weiter *# Gehorgangen und brachten die Wände der kleinen Hütte 
hinauszögert wird. Am Wochenende — wie in unserem ordentlich zum Wackeln! Wer sich auch schon einmal 
Fall — mag dieser Umstand ja noch zu verkraften sein, inhaltlich mit der Hallenser Truppe beschäftigt hat, wird le 
aber unter der Woche ist es für alle Nichtarbeitslosen eine schnell feststellen, dass Skr8 textlich keineswegs auf den `" 
regelrechte SpaBbremse. Das nur wenige Meter entfernt Mund gefallen sind, sehr (selbst-)kritisch zu Werke gehen ,» 
liegende Zoro z.B. hat in dieser Hinsicht eine und selbst Themen anreißen, über die mensch auch in der 
vorbildhafte Lösung gefunden — folglich wird der Punk- bzw. Crust-Szene nicht allzu oft stolpert — so z.B. 
Eintrittspreis nach 22.00 Uhr in der Regel von anfänglich Pazifismus oder Abschiebungsverfahren. Erstaunlich, 
vier Euro auf sechs Euro erhöht. Die Konsequenz dessen dass die äußerst sympathische Truppe trotz etlicher 
liegt klar auf der Hand — die meisten von uns haben Demoaufnahmen und einem schier unübersichtlich 
wenig Schotter, erscheinen also noch vor 22.00 Uhr und großen Repertoire an Songs bislang noch keinen 
ermöglichen es somit, das Konzert nicht allzu spät Longplayer in der bandeigenen Discografie verzeichnen 
beginnen zu lassen. Im Schuppen jedoch liegt der konnte — ein Komplettalbum würde sicher gebührenden 


& Startschuss häufig erst in den späten Abendstunden, so Anklang finden! Wer mehr über Skr8 erfahren möchte, _ 


K dass auch das Publikum stets recht lange auf sich warten. sollte bei der Reise durch das worldwide web einmal "zs, 
lässt — ein Teufelskreis sozusagen. Ich überbrückte etwas K www.skr8.de oder www.myspace.convskr&band einen f 
die verbleibende Zeit, indem ich mich zu dem bunten” Besuch abstatten. Im Anschluss enterten Suicide men 


Völkchen am Einlass verdrückte. Dennis plauderte mit Bombers die Bühne — eine erst vor wenigen Monaten 
mir ein wenig über die Erfahrungen mit der zusammengeraufte Synthese aus Daniel, Robert und 


Mittelalterband, in der er nebenbei noch den Dudelsack Henning, die allesamt schon bei der Schönebecker Crust- 
bläst. So wurde er schon mehrmals bei Auftritten im Punk-Institution Room 101 bewiesen hatten, dass sie 
Rahmen von Mittelaltermärkten angepisst, dass seine nicht nur saufen und Zwerchfellkrämpfe hervorrufende 
Frisur bzw. das Trinken von Flaschenbier keineswegs in Lebensweisheiten predigen können, sondern auch auf der 
das möglichst authentisch wirkende Bild einer derartigen Bühne bzw. auf dem Plattenteller eine gute Figur 
Veranstaltung passt — wir haben darüber jedenfalls gut machen. Hinzu stieß noch Kampfsportking Stefan, der 


Se? 


| NS Palli ci j 
auch bei Rattenpisse aus Aken die Drumsticks schwingt, ~ 
und der ruhige Basti. Seit einigen Monaten können sie | 
mit einem kompletten Set glänzen und gedenken wohl, 7 
damit die Menschheit endgültig auszulöschen -f 
wünschenswert wäre es jedenfalls! Musikalisch gibt's 
natürlich auch hier ordentlich auf die zwölf — keine 
Frage! Schön ausgiebig mit der D-Beat- und Crust-Keule 
auf alles, was im Wege herumsteht, einprügeln, bis alles 
letztendlich zu einer hübsch bunten Masse verschwimmt 
~ so mögen wir das! Aber nicht nur musikalisch bekommt 
jede(r) gehörig sein Fett weg — auch optisch geht es 
zumindest bei Frontmännchen Daniel stets sehr. 
extravagant zur Sache! Diesmal beglückte uns mein 
Lieblingskampfzwerg mit einer überdimensionalen Assi- 
Jogginghose in beifendem Mintgrün und einem 
kartoffelsackartigen, violetten Netzoberteil. Um diesem; « — i... 
gewagten Outfit obendrein noch die Krone aufzusetzen, § ersus-Frontmann Dennis | 

ließ er es sich nicht nehmen, seine zarten Veganerwangen im Anschluss: glie kleine Schatztruhe sicher in seinem 
‘mit riesigen Herzen zu verschönern. Zwischen den Songs Zimmer verstaut hatte, feierlich die gut gefüllte Kasse Pr 
ließ er uns immer wieder wissen, wie sehr er alles und ij überreicht hatte, machte ich mich sogleich daran, den ~ 
jede(n) hasst — ach ja, ein feiner Mann; wahrscheinlich | eingenommenen Schotter durchzuzählen und die Bands 4 
der einzig wahre Punkrocker an diesem Abend, haha..../ gebührend mit der benötigen Spritkohle zu entiòhnen, - 
Werft einmal einen Blick auf! Überaus zurückhaltend verhielten sich dahingehend 
www.myspace.com/suicidalbombers - hier findet ihr noch Schun & Co. — so weigerten sich die Jungs von Skr8 
weitere, höchst amüsante Bildchen von Daniel und seinen anfänglich vehement, auch nur einen Cent von mir 
Kumpanen! Nachdem Suicide Bombers erfolgreich ihren @nzunehmen, da sie es für wichtiger hielten, alle 

# Kamikazeauftrag erfüllt hatten, rundeten die drei Jungs gesammelten Einnahmen unserem Verein Bon Courage ` 
“von Versus gekonnt diesen gemütlichen Abend mit Hilfe zugute kommen zu lassen. Letztendlich einigten wir uns "zx 
ihres flotten, schön rotzigen Punkrocks ab, der durch den darauf, dass sie sich von mir zumindest schlappe dreißig ___. 
gelegentlichen Einsatz eines Dudelsacks eine sehr Euro Tankgeld zustecken ließen, zumal die Erträge ~~~ 
eigenständige Note verliehen bekommt. Sie gaben etliche “unseres Benefizkonzerts die Erwartungen aller 
Songs ihres recht coolen Debütalbums zum Besten, die £ ‚Beteiligten bei weitem überschritten — so wanderten 
sich allesamt — passend zum Sound natürlich auf Englisch “knapp zweihundert Euro in unsere Vereinskasse! Die " 4 
— mit meist politisch motivierten Gedankengängen, wie Aken-Punx-Bande lud mich noch auf eine kleine WG- / 
z.B. den Kampf und die Erhaltung links-alternativer gSause ein, aber ich war erstens schon ziemlich besoffen 
Freiräume auseinandersetzen. Der Dudelsack von Dennis und zweitens begann die Müdigkeit sich in meinen 
hatte im Vorfeld schon bei vielen Neugierde geweckt, N morschen Knochen allmählich auszubreiten. Mit noch 


peppte das Programm von Versus deutlich auf und einigen Bierchen und der Versus-Crew im Schlepptau, _ 7 
animierte die ein oder den anderen zum Schwingen des Schlenderten wir über die Straße in meine bescheidene u 
Holzbeins. Letzteres wurde von zwei Punx allerdings Behausung, in der Sara und Jadasch, die sich schon etwas fa d 
etwas derbe übertrieben — völlig hirnlos rasteten diese eher vom Acker gemacht hatten, bereits seit ein paar , 
beiden Volldeppen komplett aus und verwechselten Stündchen fröhlich vor sich dahinschnarchten. Zwar 
gemeinschaftlichen Pogo glatt mit einer ordentlichen hatten wir angedacht diesen auf ganzer Linie gelungenen 
Massenschlägerei, indem sie völlig wahllos Faustschläge Abend noch etwas in meiner gemütlichen Bude 

und Fußtritte an die Umherstehenden austeilten. Sichtlich ausklingen zu lassen, jedoch schwand der Durst nach 
angepisst setzten wir uns entschlossen zur Wehr und weiteren kühlen Blonden recht schnell dahin, wohingegen 
gaben ihnen unmissverständlich zu verstehen, dass sie. Sich die Sehnsucht nach einem kuscheligen Bett immer 

sich gefälligst verpissen sollten, da wir sie sonst stärker bemerkbar machte. Also verkrümelten wir uns 
freundlicherweise persönlich zum Ausgang begleiten alle recht bald in unsere Kojen, um sogleich in das Land 

2 würden. Erstaunlicherweise kamen sie unserer Forderung der Träume zu entfliehen. Übrigens stellte sich einige ` 
unverzüglich nach — wahrscheinlich auch deshalb, weil Tage später heraus, dass allein durch den Barbetrieb etwa “x, 
sie sich mit ihrem Machogeprolle nicht unbedingt viele } weitere einhundert Euronen erwirtschaftet wurden, die |, 
Freunde in dem kleinen Raum gemacht hatten. Nach” wir aber den Bewohnern der Stò 16 zum weiteren Ausbau —..... 
diesem unerfreulichen, dafür aber wenigstens kurzen des Schuppens überließen — als kleine Anekdote am 
Zwischenfall, konnten alle Anwesenden ungestört den Rande sei noch angemerkt, dass sich hier doch tatsächlich 
Klängen von Versus frönen, bis auch ihnen im wahrsten eine Blüte in Form eines gefälschten zehn Euro-Scheins 
Sinne des Wortes die Puste ausging. Falls ihr mehr über  cingeschlichen hatte! Abschließend möchte ich noch 

das dudelsackverstärkte Dreiergespann erfahren möchtet, einmal Jana, Börgi, Grabbe und Susi, Igel, Manu, Michel, 
könnt ihr euch auf www myspace com/ysyersus  Oischi, Wolfi sowie den Leuten vom Schuppen meinen 


avevi stoner ieri neri veve 


einklicken! Nachdem mir Manu, der gemeinsam mit herzlichsten Dank für ihre absolut geniale Mithilfe 
Michel die zweite Einlassschicht auf sich genommen und aussprechen — ihr seid klasse © 


Nazis auf s Maul — ohne wenn und aber! 


erwägen En = des Punkrockkuchens abzugeben. Warum auch? Eh alles e /. 
Manchmal beschleicht mich ernsthaft das Gefühl, es  spiegelbilder der restlichen Gesellschaft, die ruhig noch ~ SÉ 
een neben dem Käfig der grauen, stinklangweiligen \ ein paar Terroranschläge verdient hätte. Ich habe mir in | 

S 


Alltagsrealität eine Parallelwelt existieren, in die ich mich # ger DIY-Anarcho-Punk-Schublade meine kleine Nische | 
zumeist am Wochenende zu verirren mag. Diese Welt gesucht, in der ich mich bislang auch pudelwohl und 
_ setzt sich vorrangig aus Partys, Konzerten oder Festivals "— verstanden gefühlt habe. Mittlerweile haben aber gewisse | 
‚zusammen und erscheint wie das reinste — Begebenheiten meine quietschfidele Superlaune selbst, 9 
_Punkrockparadies — gute Freundinnen und Freunde, mit gegenüber dieser Szene schnurstracks meilenweit in den © 
enen ich in aller Gemütlichkeit labern und lachen kann: Keller befördert. Wie kann es z.B. sein, dass stupide — 
‚oftmals ein saugeiler Sound, der dazu einlädt, ordentlich _ Kackbratzen, die ihre unförmigen Körper ees? E 
* das morsche Holzbein zu schwingen und natürlich, \nverhohlen in irgendwelchen beschissenen Nazidreck 
Gevatter Alkohol, der mich zermürbende Alltagssorgen & gehüllt haben, völlig unbehelligt auf ach so politisch 
wenigstens für einige Stunden in die hinterste Schublade # korrekten Crust-Events aufschlagen dürfen? Diese | 
emeng Hirnmasse verbannen lässt. Klingt doch geil, ; | vertrottelten Knallkörper spazieren bestens gelaunt über | 
oder? Love, peace and harmony, Friede, Freude, das Festivalgelände und zeigen allen, wie geil es doch ist, 
Eierkuchen in Perfektion und alle sind glücklich! Dochi dem rechten Sumpf ordentlich Kohle in den gi erigen 
dieses heiß geliebte Schlaraffenland wird vehement von . | 


; = ; N Schlund zu scheffeln, indem sich dieser geistige 
ekelhaft eitrigen Geschwüren zerfressen. Es Ist mit | Durchfall mit T-Shirts (Oder sollte ich besser T-Hemden 
Gewissheit kein Geheimnis mehr, dass große Teile der 


d chreiben, ihr Wixer?!) rechtsoffener Pseudomusikanten 
Punkszene die reinsten Sammelbecken für absolute E ja Burzum. Perkele oder gar knallharten Neonazis wie ` 
Obertrottel darstellen — das war wohl schon immer so und i Aa 


wird sicher leider auch immer so bleiben, es sei denn, ich 

laufe irgendwann wirklich einmal Amok und knalle 
dieses ganze Proletenpack kurz, aber schmerzvoli ab! — 
Seitdem wirklich ernstzunehmende Kapellen wie | 
Korrupt, The Annoyed oder Versaute Stiefkinder die 
Segel gestrichen haben, ist Deutschpunk zur zahnlosen 
| Lachnummer verkommen, die moderne Hardcore-Szene 
SS sonnt sich zufrieden im Glanze einer ganzen Armada an 
toughen Anabolikaopfen, die ihr Him gegen 
aufgeblasene Muskelmasse eingetauscht haben und von 
der vor Sexismus, Patriotismus, Rechtsoffenheit und 
aufschreiender Dummheit überquillenden Oil-Szene 
möchte ich an dieser Stelle gar nicht erst wieder 
anfangen. Darum fällt es mir auch nicht sonderlich 
schwer, dieses ganze United-Gesabbel kurzerhand zum 
Kompost umzufunktionieren und einen riesengroßen p 
Haufen draufzusetzen! Oh ja, jetzt werden wieder alle | 
anfangen zu weinen, weil ich ja ach so grauenvoll! 
vorurteilsbelastet bin und Ausnahmen doch schließlich 


dreinschauende Auswüchse des Stumpfsinns mit 
Consdaple-Polohemden  (Co-NSDAP-le!l! Nur zur 
Erinnerung...) oder modischen Thor Steinar-Jacken. 

die Regel bestätigen würden — bitte, heult doch! Ich a RIALTO iii 
erlebe i damaliche Scheiße immer wieder... Die ganze &; eo re en: Sns D 
ER kane sai n dei dei pisa zí kühl und wir haben überhaupt irgendeinen Idioten neben 
Buckel en wën wien Lu 5 “uns, mit dem wir anstoBen können, denn allein zu saufen 
= 2 SÉ ; EE ` editi =. | > mire : 

und Freunde, denen ich vertraue, und der ganze große $ ; vera meer =. Go an pr , = u je 
Rest, der sich heutzutage noch in irgendeiner Form ` Knackpunkt, der mich zur Weißglut treibt — geben denn 
sia a eigentlich alle ihren letzten Rest Himmasse am Einlass ab 
. eintretenden Atomkrieg am besten gleich die Radieschen - , in 
reng ES und mutieren zwangsläufig zu stumpfen Prolls, die mit 
von unten beglotzen! Klar liebe ich Punk über alles und | _. w Ka Gg i. 
treffe immer wieder auf neue sympathische Gestalten, die ı garg meng Leger S Ae EN 
EN a sai en ger Jagger 2 pseudorockigen Mucke von Jeanette Biedermann? Außer | 
8 gien entod verheizen würde. Aber einer Handvoll geistig fitten Leutchen, bei denen Ideale 


NE 
RE 
SERI 


pe, “wie cn praktizierter Antifaschismus noch Bestand haben, & 
emer Aes yon de Sono dn dic vor 10 MORA a sic iero obi echt semen uf di 

im Stich gelassen! Die Punkszene ist eos sowie in viele hoffentlich nicht vorhandenen Schlips getreten. Ich habe » 
kleine Subszenen aufgesplittet und wie ihr nach dem Se es vermehrt innerhalb der letzten beiden Jahre miterlebt, 
Lesen meiner einleitenden Worte ja nun wisst, lege ich ~ ar PRR die gleichen, uses = ae voran Unam | 
keinen großen Wert darauf, mich mit dem größeren Stück 1. Punkclique — gezwungenermaßen diese Knallschoten, | 
e iee = ont ii eegen teilweise auch mit vollem Körpereinsatz, vor die Tür! 


besten richtig geil mit Totschlagern, lagringen uni 
allem, was das Straßenkampfrepertoire zu bieten hat 
Wer nicht hören kann, muss eben fühlen, um endlich 
einmal zu schnallen, was Faschos für Bastarde sind! Aber | 
wahrscheinlich hatten sie noch nie das sehr zweifelhafte | 
Vergnügen, ordentlich vor Nazis zu flitzen, sich mit 
‘diesem Haufen Scheiße prügeln oder gar um ihr Leben 
bangen zu müssen. Übrigens auch kein schönes Gefühl 
‘seine eigenen Freunde mit blutüberströmten Gesichtern 
bewundern zu dürfen! Tja, wird wahrscheinlich mal Zeit, 


, “denota kaben — das ist keine Prahlerei, das einfach 
traurige Wahrheit, die mich stark ins Grübeln versetzt! 
x» Gut, hin und wieder ist es auch schon vorgekommen, dass. 
.. einigen unbeteiligten Leuten erst einmal lang und breit 
erklärt werden musste, wer Perkele oder was Consdaple 
überhaupt ist, nachdem diesem rechtsoffenem Abschaum 
unmissverständlich zu verstehen gegeben wurde, dass er 
ans falsche Ufer geschwommen ist. Aber wer in 
#4 emanzipiert-linken, antifaschistisch engagierten Kreisen 
| herumeiert, sollte sich doch zumindest ansatzweise mit 
‘dem Feind auseinandergesetzt und ein gewisses Maß an |dass diese Typen einmal Zeuge ähnlich geartete 
Grundwissen angeeignet haben. Was nützt es, wenn ich) Heldentaten werden... Wer überdies Nazis bzw 
im Suff laut „Nazis raus!“ herumgröle, mir aber jegliche" rechtsoffenes Pack so nett und sympathisch findet, kant 
Hintergrundinformationen fehlen und Nazis daraufhin. von mir aus gern selbst einer dieser Deppen werden, sol! 
i vielleicht nicht einmal mehr als solche erkannt werden?! sich aber aus unserer Szene verpissen, damit wir endlic 
a Es geht aber natürlich (Wie immer eigentlich...) noch wieder einmal ein Festival genießen können, ohne uns die | 
schlimmer -- am meisten Freude haben wir dann stets mit: Abende von diesen Wixern versauen lassen zu müssen. | 
diesen Schlaumeiern, die uns in diesen Situationen an Stress gibt's schließlich auf der Straße eh und je schon 
ihrer grenzenlosen Weisheit teilhaben lassen (Vielen mehr als genug! Keep your scene clean — Nazis out of! 
ieben Dank aber auch...): „Ey, isch kenn den...“, „Lass, Punk! 
den ma in Ruhe — den mag zwar keener, der is hier aber, ` 
geduldet!“, „Spinnt ihr, hier so rumzustressen? Der ist 
schon seit Jahren Stammkunde!“, „Du hast deine 
Meinung und er hat seine Meinung“, „Ihr seid nicht 
besser als Nazis, wenn ihr seine Meinung nicht 
j akzeptiert!“. Klasse, oder? Genau diese Dialoge möchte 
ich auf einem Punkkonzert führen! Bitte ohne Widerrede 
sofort sterben gehen! Enorm geil war ach der Rockabilly 


| Naziläden! _ 
In der Leipziger Innenstadt eröffnete am 22. September 
| der Laden »TONSBERG«, eine Filiale der Modemarke | 
\»THOR STEINAR«. Sie wurde für drei Jahre angemietet 
durch Uwe Meusel, einen der Geschäftsführer der 
angepisst hatte — erklären wollte, dass diese ach so tollen ee i "E por nn We as 
schwedischen Patrioten ja gar nicht rechtsoffen sein’ inovarii GmbH von Siegfried Axtm ga. ein 
können, weil sie ja auf einem „linken“ (Flaha.. Je ‚Hauptsponsor des 1. FC Lokomotive. Zwar waren | 
e Punkfestival wie dem Endless Summer gespielt haben. »THOR STEINAR«-Klamotten, in die sich Nazis gerne | 
Na, dann gute Nacht...ich lach’ mich gleich tot! Da muss .: hollen, bisher auch anderswo in Leipzig zu haben, 
ich mich doch emsthaft fragen, ob diese Retter der beispielsweise im »UNTERGRUND« »MISS A 
Gerechtigkeit in einer anderen Parallelwelt ge Deisp ia SS 
È | LIBERTY« und »Me TREND«; neu ist aber das 
? umherwandeln, von der ich noch nichts weiß und in der selbstbewusste Auftreten. Schon einige Wochen zuvor 
de fe I arg nl cai eröffnete in der alten Leipziger Wollkammerci 
agree ec? 9 in der Volbedingstraße in Mockau-Süd das „ARYAN 
er himloseste Geisteskrüppel derartigen Abschaum f BROTHERHOOD“ — im Internet unter htip//aryan- 
verteidigen? Wie bitteschö n ist so etwas in der Punkszene j brotherhood de zu erreichen Hier rufen die beteiligten 
(111) möglich? Habe ich irgendetwas verpasst? Sind jetzt |. Sonnseig SCH Ge Feierlichkei uu dall de Biete 
na é S ; | : 
: = 2 peis am. en er ae en | Sicherheitsdienste an. Einer der Unterstützer soll unter 
A "anderem der aus Wurzen stammende Thomas Persdorf 
sein, der vor Wochen über seinen Nazi-Versand "Front 
| ER i °° LI Records” Werbung für diesen Club machte. Unser Ziel ist 
> sei Krankenhaus prügeln! Oder sind diese cent die sofortige bol dieser Naziläden! Alerta 


denke bzw. hoffe inständig, dass letzteres zutrifft! Wieso 
dreht sich die Welt in diesen Momenten auf einnal) mme EE T 
3 verkehrt herum? Wieso werden wir beim Versuch, die 
Szene nazifrei zu halten, obendrein noch von angeblichen 
„Punks“ angestresst? Müssten uns diese Leute nicht 
eigentlich sogar helfend zur Seite stehen? Da läuft 
eindeutig etwas ultrakrass schief! Nun ja, wer meint, sich | 
.„ Klamotten von Nazibands bzw. -marken kaufen, mit | 

’ Nazis saufen oder gar anfreunden zu müssen, der ist für 
`. mich selbst ein Nazi! Diesen menschlichen Wracks, die 
sich auch noch selbst als „Punks“ betiteln würden, 
i wünsche ich ‚nichts sehnlicher, wi = sie von einer 


ade 


a on 
Wenn ihr ein klein wenig in cu grauen en Zellen kramt 
(ich hoffe doch sehr, dass der ganze Suff wenigstens 
einige davon am Leben gelassen hat...), erinnert ihr euch 
möglicherweise auch an meinen Bericht über die 
Premiere der Ausstellung hinsichtlich der DDR- 
.Punkszene in Berlin, den ihr in der siebenten Ausgabe 
dieses Schundblattes hier nachlesen könnt. Demzufolge ` 
blieb euch auch mein gesteigertes Interesse gegenüber 5 3 
dieser Punkrock-Schublade nicht vorenthalten. Als ich? 
| nun vor einigen Tagen während eines Konzerts etwas x. 
_planios durch die GieBerstraBe 16 stolperte, fiel mir ein 4 
Flyer vor die bestiefelten Gräten, der auf einenD 
Dokumentarfilm  hinwies, welcher sich inhaltlich = = 
ebenfalls mit der Thematik Punk in der DDR 5 
auseinandersetzte. Ohne großartig die matschige Š 
Hirnmasse in Wallung versetzen zu müssen, war von % 
vorneherein klar, dass ich mir diesen Streifen ganz gewiss ° 
nicht durch die Lappen gehen lassen würde, Erst später glei 
fiel mir auf, dass wieder einmal Michael Boehlke sowie: È 
Henrik Gericke ihre Finger mit im Spiel hatte, die ja. $ 
bekanntlich schon ausschlaggebend die Initiative zu oben. € 
bereits erwähnter Ausstellung samt dem dazugehörigen, 


übrigens sehr lesenswerten Buch (Boehike, Michael / 3 : einen kleinen Saal gesplittet sind, können 2 Filme parallel 


x 


Gericke, Henrik: Ostpunk! Too much future“, ISBN 3- 
932754-62-X, ca. 10 Euro) ergriffen hatten. Da Buch wies < 
auch Ausstellung über einen durchaus äußerst a 
` ‚informativen wie auch unterhaltsamen Charakter Š 
verfügen, war ich mit recht sicher, dass auch der$ 

Dokumentarfilm letztendlich iep von ae Eitern £ 


herzuzaubem und im Zweifelsfall ihn einfach einmal 


LG 
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meines braci leicht auseinander — während der 3 
eine Teil der Chaotenbande ihn als langweilig bis; 
durchschnittlich empfand, konnte sich die andere Hälfte > 
schon eher damit anfreunden. Dieser Meinungszwiespalt } 
schaffte es anfänglich, meine Euphorie etwas zu bremsen. ı 
Egal, ich wollte mir den Streifen dennoch unbedingt‘ 
anschauen, um mir erstens mein eigenes Bild davon 


gesehen zu haben. An dem dafür auserkorenen 
Donnerstagabend schneiten unverhofft auch noch David, 
Benny und Jazz aus Aken vorbei, so dass der weitere 
Tagesverlauf durchaus amüsant verlaufen würde. Nur 
wenige Minuten später ließ sich auch Wolfi blicken, 
womit wir vollzählig waren und uns in meine rote 
| Blechkutsche quetschen durften. Die Fahrt dauerte nicht 
allzu lang, da das Cineding, in dem der Film unserer 
Wahl über die Leinwand flimmem sollte, sich im. 
4 Leipziger Stadtteil Plagwitz niedergelassen hatte. Am 
Rande sei erwähnt, dass das Cineding {w WW. cinedin w.cineding- 


Leecver erde niet re ren eine re renne 
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Zeene? 


Heine Straße 83 ist, in dem neben dom Zeigen ` von 
© interessanten Dokumentationen und Undergroundfilmen 
“auch Vorträge bzw. Diskussionsrunden Ze 
= werden. Da die Räumlichkeiten in einen großen und. 


" rrauenbonus 


DEE 


! zueinander laufen. Tja, und die Preispolitik ist mit 5 bzw. 
:4 Euro ermäßigt auch noch tragbar. Erst vor wenigen 
‘Monaten hatte ich in Begleitung von Friedel meine 
klapprigen Knochen hier hergeschleift, um mich mit dem 
sehenswerten Dokumentarstreifen „American. Hardcore“ 
berieseln zu lassen, der sich mit n. Werdegang der 

| 80er = 


= || 
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fl {beschältigt. Diesmal waren wir etwas uberpunktlicn, SO °° Betonromantık — ebentalls In berlin ansassıg gewesen — | 
i t dass wir uns nach dem Entlöhnen des Eintrittsgeldes vor! übernahm Mike Göde die Vocals. Heute mimt der 

dos : dem Eingang des Gebäudes herumtrieben. Letztendlich e muskelbepackte Gerüstbauer bei der Hardcoretruppe | 

‚waren wir die ersten, die den kleinen Saal betraten. s Punishable Act den gleichen Part. All diese Urgesteine 

| £ Während wir genüsslich unsere rostigen Rosetten auf der © der Punkszene plaudern in unterhaltsamer Art und Weise 

1 


5 Sz7weiten Sitzreihe ausbreiteten, füllte sich der Raum 5 einige Anekdoten ihrer Jugend aus. Teilweise geht es in 
p lich schnell. Ich hätte gar nicht gedacht, dass so e dieser Hinsicht natürlich sehr erheiternd zur Sache — 
E S viele Leute diesem Thema Beachtung schenken würden, 2 Mike legt mit einem seiner damaligen Freunde einen Cop 
‘ „ zumal wir die einzigen anwesenden Punks an diesem H auf dem Bullenrevier zusammen; Cornelia rutscht 
q S Abend zu sein schienen. Das restliche Publikum setzte 5] während eines Gigs eine Brust aus ihrem Oberteil heraus 
q Ess vorrangig aus StudentInnen, teilweise aber auch : und sie findet?s einfach geil; Bernd wird mit einem 
RS © schon in die Jahre gekommenen Interessierten zusammen. :| Kumpel bei ihrem ersten Berlinbesuch gleich von 


I uns, welche schon mal 
ng aehörte. Mit ihr sinn rie 


x; Nur wenige Augenblicke verstrichen, bis das Licht arroganten Punks als Pseudopunx — zu damaliger Zeit $ 3 

S È.gedampft wurde und sich die Leinwand mit Farbe zu 1 auch „Plastics“ genannt — heruntergeputzt; Colonel - D 
È füllen begann. In den nun folgenden 93 Minuten kamen |: beraubt mit seiner Clique eines Abends auf dem E d 
$S Cornelia Schleime, Colonel, Daniel Kaiser, Bernd | Plänterwald einen herumstressenden Volkspolizisten all è È 
< ® Stracke, Mita Schamal und Mike Göde zu Wort — alles | seiner Statussymbole (Dienstmütze, Knarre, etc.), > 3 
5 S Protagonisten der frühen Ostpunk-Bewegung. Cornelia |! woraufhin sie sich aufgrund des einsetzenden i = 
S = Schleime betätigte sich anfänglich als Künstlerin, erhielt ` Bullenterrors wochenlang nicht mehr an ihrem; si 
1% aber schon bald durch die Aufsichtsbehörden der DDR. Treffpunkt blicken lassen können... Aber ich will an , N 
i Ausstellungsverbot und beschloss folglich, die Pinsel i dieser Stelle nicht zu viel vorwegnehmen — jedenfalls d 
e gegen ein Mikrofon einzutauschen — sie wurde Sängerin è : schlich sich beim Konsumieren der Dokumentation des : § 
‘(il bei der Dresdener Band Zwitschermaschine, die im Jahre u Öfteren ein breites Grinsen in unsere sympathischen ' = 


1983 unter dem Titel „Ende“ eine Split-LP mit Sau-Kerle 
(wohl besser bekannt als Schleim Keim) auf dem Berliner 

Label Aggressive Rockproduktionen veröffentlichte. 
| Trotz des Druckes der Repressionen ließ sie sich nicht ', 


“ zukunftsorientierten Alltag dieses sozialistischen Systems 
, widerspiegelten, auch weiterhin aus — diesmal illegal! + 
Der mittlerweile zum Motorradfreak mutierte Berliner 


æ Fernsehdokumentation `. „Störung Ost“ (Katzorke, 
°° Mechthild / Schneider, Cornelia: „Störung Ost. Punks in 
Ostberlin 1981-1983“, ZDF 1996) oder das Buch „Auch 
im Osten trägt man Westen“ (Furian, Gilbert: „Auch im 
Osten trägt man Westen. Punks in der DDR — Und was 
aus ihnen geworden ist.“, ISBN 3-933773-51-2, ca. 15 
Euro) bekannt sein. Hier- wie auch in „Ostpunk! Too : 
much future“ fällt er vor allem durch eine große Klappe . 
> und seine sympathisch-lustige Art positiv auf. Bei der 
= von 1980 bis 1983 existierenden Berliner Punkkapelle `. 
| Š Planlos findet sich der 
© angestellte Daniel Kaiser wieder. Bei Planlos war er dafür 
zuständig, aus seinem 4-Saiter die mehr oder weniger : 

passenden Töne herauszukitzeln. Der Rugby liebende ` 
is Bernd Stracke schliipfte ab 1983 bei Wutanfall (1981- 
r 1985) in die Rolle des Goldkehlchen und strapazierte 
{auch bei L’Attentat (1985- 1989) ~ aus Wutanfall- 5 
F Mitgliedern hervorgegangen — seine Stimmbänder. Beide : 
„Bands stammen übrigens wie Stracke selbst aus der 
di Messestadt Leipzig. Eine am heftigsten von der = 
| ri Staatssicherheit verfolge und letztendlich auch 
ci € zerschlagene Punkband der DDR war Namenlos aus 
+ “Berlin, die von 1983 bis 1987 ihr musikalisches wie auch - 

2 politisches Unwesen trieben. Mita Schamal schwang in 

€ dieser Combo die Drumsticks. Erst vor wenigen Monaten 
i = erschien übrigens unter Höhnie Records eine absolut 
È grandiose LP mit alten Proberaum- und Livemitschnitten 
A dieser wegweisenden Band. An dieser Scheibe, die 
R obendrein noch ein äußerst interessantes Beiheft enthält, 
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‘kommt wohl niemand, der sich auch nur ansatzweise für 


DDR-Punk interessiert. vorbei — absolut einzigartig! Bei 


Ð Colonel dürfte einigen vielleicht schon durch die, 


inzwischen beim Theater : 


Visagen, hehe! Allerdings lachte nicht immer die Sonne ` 


für die aufmüpfigen DDR-Punks. Sie litten unter 
ständiger Überwachung und fortschreitenden 
„ Repressionen seitens Volkspolizei und Staatssicherheit. 


BS" beirren und stellte ihre Werke, die angeblich nicht den $ 5 Die Anwerbung von Punks als inoffizielle Mitarbeiter (so Eë 
4 genannte „IMs“), die szeneninterne Informationen an die ca 
$ Staatssicherheit weitergaben, sorgte für ein steigendes IR 
Gelegentlich war diese fa 
Vorsicht auch berechtigt — so waren z.B. die Bands $ 
Zwitschermaschine und L'Attentat mit „IMs“ infiltriert. E 


Misstrauen untereinander. 


Zahlreiche Verbote für öffentliche Plätze, Kneipen oder 
“` Kinos führten letztendlich dazu, dass sich die Punks 


. heimatlos fühlten und für ihre Konzerte und Partys auf ` 


Privatwohnungen, Kirchenräume und Künstlerateliers 
` auswichen. Hinzu gesellte sich noch die erschwerende 
, Tatsache, dass sie schon allein durch ihr äußeres 
| Auftreten einen offenen Bruch mit der restlichen 
- Gesellschaft vollzogen und demnach von dieser als 
vogelfrei angesehen wurden. So war es keineswegs eine 
` Seltenheit, dass Punks verprügelt und mit Sprüchen a la 
„So etwas wie euch müsste man vergasen!“ angepöbelt 
| wurden. Wie schwer dieser ganze Druck manchmal auf 
den ostdeutschen Punkkids lastete bzw. selbst heute noch 
3 ' traumatisch lastet, wird während des Interviews mit Mita 
a deutlich — sie bricht völlig in Tränen aus, als sie die 
| Einsamkeit beschreibt, die sie nach ihrer Entlassung aus 
= dem Knast empfunden hat. Während alle ihre Freunde 
= noch im Bau saßen, war sie wieder auf freiem Fuß und 
= wusste nichts mit sich anzufangen... Neben den 
5 Erzählungen der Protagonisten beinhaltet der Streifen 
© noch rare Film- und Fotoaufnahmen der Punkszene 
selbst, die in ihrer Fülle wohl einzigartig sind und. 
5 teilweise durch SED-Propagandafilmen oder ' 
K gesammeltem Material der Staatssicherheit collagenhaft 
zusammengefügt und mit dem Sound authentischer DDR- 
Punkbands wie Namenlos, Paranoia oder L' Attentat 
unterlegt wurden. Hier wurde mit viel Liebe zum Detail 
ein wichtiges Stück deutscher Punkgeschichte 
festgehalten — da waren wir uns alle einig, als wir 
ermutigt und inspiriert den Heimweg antraten... 
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„Faschismus — gestern, heute, niemals wieder!“ lautete 
die Devise an den drei Projekttagen, die von dem sich ` 
| derzeitig noch in Gründung befindlichen Verein Bon, ` 
Courage im sächsischen Borna auf die Beine gestellt | § 
‚wurden. Der Ende 2006 gegründete Verein, in dessen = 
‚Vorstand meine bessere Hälfte Jana den Platz der zweiten 
' Vorsitzenden eingenommen hat, zählt mittlerweile über ` 
:30 — zumeist eher jüngere — Mitglieder. Um euch em ` 
' besseres Bild von der Arbeit und den Zielen seitens Bon ` 
‘Courage vermitteln zu können, werde ich nachfolgend ;,. 
deren Selbstverständniserklärung abdrucken: di 
„Unser Verein hat sich zur Aufgabe gestellt, mit bt 
:Öffentlichkeits-, Bildungs- und Projektarbeit die, 7 
: Gedanken für Toleranz, Solidarität und Weltoffenheit zu , 
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Gi s RA RE : : 55 FREE È en SR È Se ES es ser D TR È Sos 
-für Verantwortung, Gerechtigkeit und interkulturelle È: 
Kompetenz sensibilisiert werden.“ (weitere į 
Informationen unter Bon-Courage@web.de oder! 


www.bon-courage.de) 
Sicher stehen etliche von euch derartigen Vereinen 


skeptisch gegenüber. Aus eigener Erfahrung weiß ich, 
dass viele von uns nicht dazu bereit sind, sich an feste 
Strukturen zu binden, Angst haben, in diesen Kreisen 
bevormundet oder übergangen zu werden und 
demzufolge lieber im Rahmen der Direct Action in Form 
von Kleingruppen agieren. Außerdem scheinen 
zahlreiche Punks eh und je kein großartiges Interesse an 
friedlich-bürgernaher Projektarbeit aufzubringen. Meiner 
Meinung nach finden beide Aktionsformen ihre : 
Berechtigung. Ich halte es einerseits für richtig, Er = 
faschistische Strukturen durch militantes Vorgehen zu Se 
stören, zu schädigen oder im besten Falle zu zerschlagen = 
und anderseits für ebenso wichtig, die Bevölkerung durch 2 ; 


` vermitteln sowie umzusetzen. Des weiteren sehen wir ein `’ Projekttage wie diese für den sich immer stärker G 
f Miteinander der Menschen frei von Diskriminierungen, f"? ausbreitenden Rechtsextremismus hierzulande Be 
: Gewalt und Zerstörung als ein Grundziel unserer Arbeit py sensibilisieren und vor den sich daraus ergebenden =: 


jan. Unabhängig von seiner Kultur, Religion, =, 
i Staatsangehörigkeit und sexuellen Identität soll jedem das ` 
: gleiche Verständnis und eine angemessene Akzeptanz 
‘zuteil werden. Die Grundlagen eines gewaltlosen s y 
d Umgangs und die Verbreitung internationaler Gesinnung Un 
d richten sich dabei auf das Handeln ebenso wie auf das Ur 
“Denken der Menschen. An die Thematik der Offenheit 
„und des sozialen und friedlichen Zusammenlebens soll ` ` 
vor allem die Jugend mittels Unterstützung, Aufklärung ` 
«und Geschichtsaufarbeitung herangeführt werden. Durch 
‘das Reagieren auf Problempunkte, sozialpolitisches pap 
"Engagement und das Vorzeigen von Perspektiven und 
Alternativen sind wir somit bestrebt, die Entwicklung der 


- Bevölkerung in der Region zu fördern. Hierzu setzen wir $ 


-neben der Mithilfe engagierter Mitmenschen auf die i 
„Zusammenarbeit mit ähnlichen Initiativen und’ 
= Projektpartnern. Wir werden versuchen, unsere 
= Arbeitsbereiche im Weiteren so zu gestalten, dass sich `- 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit ihren Ideen = 
= jederzeit einbringen können und wir eine Basis für :: 


S gemeinschaftliches Handeln bilden. Aus dieser 
Grundlage heraus können dann gemeinschaftlich 


ld 


ma er en 
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Zeien 


ggressionen und Vorurteile abgebaut und das 


Konsequenzen zu warnen bzw. Gegenstrategien zu® 
präsentieren. Gerade in einer Kleinstadt wie Borna, in der 
der geschichtsrevisionistische Verein Gedächtnisstätte 
e.V. ein Sammelbecken für Holocaustleugner bietet und 
seine Räumlichkeiten immerhin eine alte 
Verwaltungsschule mit riesigem Gelände — Angehörigen 
von Kameradschaften und so genannten Freien Kräften == 
für ihre Arbeit zur Verfügung stellt, ist es höchste i 
Eisenbahn, den Bewohnern dieser Region die Äuglein = 
förmlich aufzureißen und ihnen zu zeigen, wie sehr die ea 
braune Kacke bereits am Dampfen ist! Wenn besoffene Bez. 
und grölende Nazicliquen prügelnd und randalierend =: 
durch die Stadt ziehen, scheint es in Borna bereits üblich & 

zu sein, kurzerhand einfach wegzuschauen. Die Straftaten SCH 
dieser Geschichtsverdreher reichen vom Verwenden S 
verfassungsfeindlicher Symbole, unerlaubten Mitführen 
einer Schusswaffe, Sachbeschädigung, Diebstahl bis hin 
zu schwerer bzw. gefährlicher Körperverletzung und 


—_ 


Entführung — in der achten Ausgabe meines Fanzines "> 
hatte ich bereits eine erschütternde Chronik | i 


= 


bel 


H 
o 


'Ricksichtslosigkeit die Nazis diese Stadt t a 


Diesem schon Jahre andauernden Rechtsruck muss ` pela en ara | ihrer eege nac 
endlich etwas Wirksames entgegengesetzt werden, zumal | Auschwitz gedreht wurde. Eine bewegende, wahrhaft È . 
auch von der Stadtverwaltung keine Hilfe zu erwarten ist, _ | erschütternde Dokumentation über die schon industriell Gs 
= da sich Oberbürgermeister Schröter nicht zu fein ist, ` | wirkende Menschenvernichtungsmaschinerie der Ee 
=| besagtes Problem einfach unter den Tisch zu kehren. Bon i Nationalsozialisten — zahlreiche Bilder zogen mich 
Courage lässt sich demzufolge wohl mit einem Fels in der : derartig in ihren Bann, dass es mir kalt den Rücken 
Brandung vergleichen und ist daher über jegliche =, ge herunterlief und es mir gar nicht richtig möglich war, 
Unterstützung dankbar! diese grausame Unmenschlichkeit zu realisieren. Im 
È Anschluss trug eine junge Frau von einer Gitarre begleitet 


A f tf. h 7 i ein Lied vor, dessen Text sich mit den Erlebnissen im KZ 
| n I ast ist nn en Ä Auschwitz auseinandersetzt. Es ist schon ein 
we rd e n - x merkwürdiges Gefühl, nach einem Song mit derartigem 


ug Beifall zu klatschen... Nachdenklich verließ ich 
ktiv 


N 


den großen Saal, um mir in Ruhe die Tafeln der beiden 
Ausstellungen „Auf dem Dienstweg...“ und „Auschwitz“ | i 
‘ in der Vorhalle anzuschauen. „Auf dem Dienstweg...“ ist G 
eine Ausstellung des Bildungswerkes Weiterdenken in |; 
der Heinrich-Böll-Stiftung e.V., die Dokumente der Gs 
rassistisch motivierten Ausgrenzung, Verfolgung und S 
- Ermordung der Sinti und Roma in Leipzig zeigt, wobei 
ZS Bevölkerung, Pfarrämter und NSDAP-Organe eng 
S zusammenarbeiteten. Deutsche Täter waren, sind und 
bleiben nun einmal keine Opfer! Die sehr umfangreiche 
und informative Ausstellung „Auschwitz“ wurde von 
‘Der erste Projekttag hinsichtlich der Thematik € Mitgliedern um Bon Courage zusammengestellt und 
„Faschismus — gestern, heute, niemals wieder!“ war für ` befasst sich z.B. mit den bestialischen Versuchen, die mit 
den 23.06.2007 im Stadtkulturhaus Borna angesetzt — ein ` den Lagerhäftlingen u.a. von Dr. Mengele durchgeführt 
. modernes Gebäude, welches die idealen Voraussetzungen wurden, den jüdischen Sonderkommandos zur 
` bietet, um all die Ideen der sehr engagierten Mitglieder Beseitigung der Leichen, der Funktionsweise der - 
um Bon Courage passend zu verwirklichen. Im Vorfeld  Gaskammern, den harten Strafen für kleinste Vergehen : 
wurden natürlich fleißig Flyer ausgelegt, Plakate i oder dem Widerstand innerhalb des KZs, der in einem 3 
aufgehängt und meine Wenigkeit hat noch ein bisschen !! grausam niedergeschlagenen Aufstandsversuch gipfelte. SS 
‘| die Werbetrommel via Internet gedreht. Meiner Meinung ti Untermauert wurden die Texte durch dazugehörige CS 
J nach hätten ruhig noch mehr Flugblätter gedruckt und r Bilder, die dem Wahnsinn dieses unvorstellbaren f = 
unters Volk gebracht werden können, was aber aufgrund  Genozids erheblich Nachdruck verliehen. Am Rande i 


Sege Samstags in Borna ein — kurz vor meiner s¥ hilfe.de), die sich die Unterstützung politisch verfolgter L 
Abfahrt erhielt ich die Nachricht, dass sich am Bahnhof : und gefangener Aktivisten zum Ziel gesetzt hat, der 
bereits etwa 15 Nazibimen versammelt hatten, so dass Kampagne No NPD, welche sich mittels « 
davon ausgegangen werden musste, die Veranstaltung _Unterschriftenlisten für ein Verbot dieser eindeutig‘ — 
nicht ganz störungsfrei durchführen zu können. Bei; + rechtsradikalen Partei einsetzt (weitere Informationen ` ` 
#3 meiner Ankunft hatte sich das braune Schlägerfußvolk | = unter www.npd-verbot-jetzt.de) oder die 
“4 glücklicherweise bereits verkrümelt, nachdem ihnen Ur Neonazikleidungsmarke Thor Steinar aus. An der kleinen ; 
entschlossen der Zutritt verwehrt wurde und sie nach Theke gab es gegen Spende lecker Kuchen und Ge 
Eintreffen der Polente Platzverweise kassiert hatten. erfrischende Getränke, so dass auch für das leibliche | 
Später erfuhren wir, dass sich weitere 20 Exemplare Wohl der Besucher gesorgt war. Im weiteren SE 
dieser geistigen Bruchlandungen auf dem Markt Programmablauf folgte nun ein Zeitzeugengespräch mit SS 

versammelt hatten, aber ebenfalls mit einem Platzverweis E dem 92-jährigen Prof. Dr. Hans Lauter, der als Mitglied : a 


mussten. Abgesehen von diesen beiden Vorkommnissen ` „.. Vorbereitung zum Hochverrat zu 10 Jahren Zuchthaus È 
verlief der gesamte Projekttag erfreulicherweise ohne ; pj rem wurde. Er durchlebte diese Zeit in mehreren | 
weitere Zwischenfälle. Selbst Angehörige des sich "2 Haftanstalten und Konzentrationslagern, in denen er u.a. 
bürgerlich gebenden Vereins Gedächtnisstätte e.V., die ° gd * als so genannter Moorsoldat eingesetzt wurde. Diese KZ- 
i schon häufig antifaschistische Veranstaltungen besucht R ka i Häftlinge hatten die Aufgabe, unter schwerster 
aben, um Informationen zu sammeln, ließen sich an... körperlicher Arbeit Moorgebiete trockenzulegen. Ich war ; 
diesem Tag nicht blicken. Nachdem ich die? = sichtlich erstaunt, wie motiviert, freundlich und! S He 
ee leider verpasst hatte, kam ich GE ~ lebensfroh dieser alte Mann, der schon seit Ende des GC 


= wiederzugeben, dem Publikum gegentibertrat Obendrein = u 
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hatte er noch Briefe weiteres 

Anschauungsmaterial aus seiner Zeit in Haft im Gepäck. 
In der darauf folgenden Diskussionsrunde beantwortete er 
ausführlich wie auch geduldig die leider etwas spärlichen 
Fragen unsererseits. Mit einigen abschließenden Worten 
bedankte er sich großzügig für die Einladung, lobte 
deutlich die Arbeit von Bon Courage und ermutigte alle 
| Anwesenden, sich auch weiterhin antifaschistisch zu 


engagieren. Nach einer erneuten Pause wurde zum: 
wiederholten Male der Film „Auschwitz — Gegen das 


| Vergessen” gezeigt, bis sich im Anschluss allmählich die 
‘letzten Besucher verabschiedeten und der Abbau der 
beiden Ausstellungen beginnen konnte. Abschließend 
betrachtet können die sympathischen Jungs und Mädels 


von Bon Courage sich ordentlich auf die Schulter klopfen | 
_ was sie hier mit viel Ideenreichtum, Zeitaufwand und a 
Energie in zahlreichen Vereinssitzungen und in ihrer ` 


Freizeit aus dem Boden gestampft haben, ist eine 
beachtliche Meisterleistung, von der sich so manch 


eine(r) ruhig ein Scheibchen abschneiden könnte. Als — 
eher traurig empfinde ich allerdings wieder einmal mehr % 
die Tatsache, dass nur wenige, meist immer die gleichen % 


Menschen Interesse an einem gerade in der heutigen Zeit 
' so wichtigen Thema zeigen — bei der Einwohnerzahl 
Bornas sind rund 100 Besucher leider zu wenig! Bleibt zu 


' hoffen, dass sich dieser Fakt im Rahmen der nächsten ; 


beiden Projekttage zum Positiven hin wendet... 


Faschismus 
hat viele Gesichter 


2 


Noch sichtlich zerknittert quälte ich mich am sonnigen 
Morgen des darauf folgenden Samstags, für den der 
| zweite Projekttag angesetzt war, aus den Federn. Wir 
` waren erst vor wenigen Stunden aus der Gerberstraße in 
Weimar, wo u.a. Massmörd, Human Breakdown und Lies 


: feed the machine zum Tanze aufgespielt haben, wieder in — 


` Borna gelandet. Verschlafen schoben wir uns zum 
: Frühstück einige Happen zwischen die Kiemen, bevor 
_Grabbe, Susi und ich zum nur wenige Meter entfernt 
liegenden Bürgerhaus „Stern“ aufbrachen, in dessen 


; Räumlichkeiten diesmal die Veranstaltung über die 
< Bühne gehen sollte. Jana musste leider bis Nachmittag 


: arbeiten und konnte demnach erst später zu uns stoßen. 
“Im „Stern“ 
. eintrafen. Neben einem reich ge 


ERSTATTEN] 
se Der pestare SEME ES 


herrschte schon reges Treiben, als wir 
deckten Informationstisch 


= wurde an der kleinen Theke mit liebevoll zubereiteten 


chtete uns ein: 


REDE DET EE eni 
Sozialarbeiter aus dem sächsischen Bautzen — vor allem 
anhand einiger, teilweise sehr erschütternder Beispiele — 
von seiner Arbeit mit Aussteigern aus der rechtsextremen 
Szene. Er stellte uns den ebenfalls anwesenden 26- 
jährigen Marcel vor, der vom Straßenschlägerbonehead 
zum NPD-Stützpunktleiter aufgestiegen war. In dem nun 
folgenden Gespräch beantwortete uns der smart wirkende 
a junge Mann geduldig all unsere Fragen hinsichtlich 
€ seines Werdegangs als Neonazi. Im Alter von 11 Jahren 
‘ begann er, ein verstärktes Interesse für Militàrgeschichte 
‘und den Zweiten Weltkrieg zu entwickeln — angeregt 
_ wurde er hierbei durch die heroischen Erzählungen seines 
Yi GroBvaters, der wahrend des Zweiten Weltkriegs in der 
* Wehrmacht gekämpft hat. Aus diesem Interesse heraus 
begann Marcel schon bald, sich mit der Ideologie des 
` Nationalsozialismus auseinanderzusetzen. Es kam zu 
ersten Reibungen mit seinem cher antifaschistisch | 
.. eingestellten Elternhaus — so z.B. als er Adolf Hitlers È 


Buch „Mein Kampf“ mit in die Schule schleifte, was È 
umgehend von einem Lehrer einkassiert wurde, der noch 
| am gleichen Abend bei Marcels Eltern auf der Matte ; 
1! stand. Schließlich mutierte er zum Naziskin und fand im | 
= Verlauf eines Dorffestes erste Gleichgesinnte, die ihn u.a 
` durch Kameradschaftsabende immer fester in die Szene | 
SE integrierten. Nach kurzer Zeit zählte er sich zu einer etwa | 
50 Personen umfassenden, gut organisierten Naziclique, 
die sich nur allzu gem mit Ausländern und | 
SS Andersdenkenden prügelte, „Racheakte“ gegenüber 
` vermeintlichen Verrätern vollzog, durch „Hausbesuche“ | 
Antifaschisten einschüchterte oder das alternative 
;. Jugendzentrum „Steinhaus“ in Bautzen mehrmals zum 
A $ Ziel militanter Angriffe werden ließ. Teilweise waren 
111 diese Überfälle gut geplant und vorbereitet, teilweise aus 
-yy einer Party- und Sufflaune heraus entstanden, die durch 
Gruppendynamik und aufputschenden Rechtsrock nur’ 
7 noch intensiviert wurde. Wer sich aus der Gruppe an f: 
Mi derartigen Gewaltakten nicht beteiligte, galt als Feigling #3 
rr und machte sich innerhalb der eigenen Kreise schnell = 
"re verdächtig. Marcel begann später seine Laufbahn bei der 
NPD, welche Boneheads aufgrund ihrer Gewalt- und 
Alkoholexzesse zwar nicht unbedingt begrüßt, sie aber 
sh dringend als „Kanonenfutter“ und Straßenschläger 
dm benötigt. Er nahm an  Wehrsportübungen, 
Un Kaderschulungen und Sommercamps teil, deren Ges 
Teilnehmer weiteres nationalsozialistisches Gedankengut G : 


fe 


Strafanzeigen gegen Marcel 
‘ Körperverletzung. Er begann 
: Verhalten und vor allem sei 
: keinen Umständen im Knast — in dem er schon mit einem 
* Bein stand — verbringen wollte, nachzudenken. Langsam S 
begriff er auch, auf welch hinterhältige, verlogene und | 
x geradezu widersprüchliche Weise sein politisches ! 
"Weltbild zusammengeschustert war. Kameraden, die è 
sonst stets wild über Ausländer wetterten bzw. brutal auf GE 
selbige einschlugen, kauten plötzlich genüsslich an ihrem | 

Döner oder vergnügten sich mit polnischen Prostituierten. 
o Marcel wurde immer deutlicher bewusst, dass seine Fr 
= szeneinternen Freundschaften immer dort an Grenzen BE 


allmählich über sich, sein $ 
ne Zukunft, die er unter E 


ne 


ELEND? 
an 
re 


stießen, ` wo ) nicht s sie, > sondern € er - dringend Hilfe benötigte 
— so z.B. wenn es um Zeugenaussagen vor Gericht ging. 
Durch seine Arbeit lernte er äußerst freundliche und 
=) hilfsbereite Ausländer kennen, die dazu beitrugen, dass 
Ee seine engstirnige Weltanschauung weiter zu zerbrechen 
begann, bis er sich letztendlich dazu entschloss, der 
Szene endgültig den Rücken zuzukehren. Nachdem sich 


hatte, wurde Marcel kurzerhand als Verräter abgestempelt = 
und mit unzähligen Droh-SMS von seinen ehemaligen ` 


schnellstmöglich in eine andere Gegend gezogen ist. 


Aussagen bezüglich dieses sehr ernsten Themas ` 
gelegentlich etwas zu locker-flockig über seine Lippen 
huschten und er thematisch stellenweise noch zu stark an 
der Oberfläche kratzte, anstatt etwas mehr 


interessanten, nicht alltäglichen Einblick in die so 
realitätsfremd wirkende Welt des Rechtsextremismus. 
Obendrein muss ich vor der 


bereit sind, ihre bisherige Lebensgeschichte, 


_ vergessen, dass sie weiterhin als Verräter innerhalb 


können. 


get up, stand up... Antifa 
heißt Angriff! 
4 Ad 


Die nun einsetzende Mittagspause nutzte ich vorrangig 


„Rechts röckt Sachsen“ des AKuBiz e.V. 
(www.akubiz.de) und a.l.i.a.s. Dresden zu begutachten. 
Auf zahlreichen großen Tafeln gibt sie in Wort und Bild 
einen sehr informativen Überblick über die 


sich dabei gezielt mit Musik (So werden z.B. NS-Black 
Metal oder Hatecore sowie einzelne Bands und 
Konzertlocations vorgestellt.), Kleidung und Symbolik 


unsereins schon ein recht breites Wissen über die 
rechtsextreme Szene vorweisen kann, so sind 
Ausstellungen wie diese aufgrund ihrer geballten Masse 
an Informationen immer Ge sehr interessant und 


> Set 


be 
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die Nachricht über seinen Ausstieg herumgesprochen si 


Kameraden geradezu überschüttet, so dass er aus Angst È 


Heute hasst er Nazis bzw. kann über all die jüngeren fi 
Mitläufer nur noch müde lächeln. Auch wenn diese È 


in die = 
inhaltliche Tiefe zu gehen, so vermittelte er den etwa 60- ` 
zumeist jugendlichen — Interessierten einen äußerst — 


etwa ein dutzend ` 
umfassenden Gruppe an Aussteigern bundesweit, die ` 
ihre = 
Erfahrungen und Erlebnisse in die Öffentlichkeit zu ` 
tragen, hinsichtlich ihrer Zivilcourage und ihres Mutes . 
ehrfürchtig den Hut ziehen. Schließlich dürfen wir nicht ` 


| = ‚rechtsextremer Kreise zählen und Auftritte wie diese ` 
... oftmals nur unter Polizeischutz durchgeführt werden . 


? nt kompetenten Fachjournalisten und Publizisten Volkmar 


dazu, die am Rande des Saals aufgebaute Ausstellung . 


neonazistische Jugendkultur speziell in Sachsen und setzt © 


wie u.a. der Schwarzen Sonne auseinander. Selbst wenn — 


Gue ET R Nr Sa 
Een adad Am frühen enee: SE a SC 
bereist im ZDF ausgestrahlte Dokumentarfilm „NPD- i 
‚Familienfeste: Das andere Auftreten der Rechten“ per BS 
Beamer gezeigt. Dieser Streifen soll die neue Strategie > 
rechtsradikaler Kreise aufdecken und zugleich die ei 
Bevölkerung vor ihnen warnen. Die NPD gibt sich 
bürgerlich-gemäßigt und versucht, vor allem i 
# ländlichen Regionen wie Mecklenburg-Vorpommern Ss 
Li durch rein äußerlich liebevoll inszenierte Volks- und #% 
: Familienfeste an Akzeptanz zu gewinnen und anhand Së 
, währenddessen unterschwellig vermittelter Rz 
ZS i Parteiideologie Fuß zu fassen, um neue Wählerstimmen E 
‚zu erhaschen. Tja, und da ein Großteil der deutschen Ee 
SE 


EEN 


bisi scheinbar mit einem ähnlichen Maß an - 


Sicher ist es sehr lobenswert, wenn kirchliche Grube pos 
am gleichen Tag als Gegenreaktion ein eigenes Fest auf SE 
- die Beine stellen und sich bürgerlicher Protest formiert. ini 
_ Andererseits sollten wir uns langsam auch fragen, warum i 


- wir der Rechten immer einen Schritt hinterherhinken — BS 
: oftmals äußert sich unser Engagement erst in einer 

: Reaktion, nicht in einer vorbeugenden Aktion. Warum 
sa Sollen wir den Nazis immer den ersten Schachzug 
Sie schaffen es immer öfter und 
. erfolgreicher, soziale und gesellschaftliche 
: Problemebereiche zu besetzen und mit ihrer Ideologie zu 
| verseuchen, weil sich niemand mehr für diese Themen ® 
‘ stark macht. Ein gutes Beispiel ist die sehr stiefmütterlich 
= bedachte Jugendarbeit hierzulande aus eigener 
ia Erfahrung weiß ich, dass es gerade in Dörfern und ji 
H Kleinstädten häufig an Freizeitmöglichkeiten und | ui 
N offiziellen Treffpunkten für Kinder und Jugendliche En 
n mangelt. Demzufolge haben braune Rattenfänger leichtes EC 
E Spiel, wenn sie die Kids mit süßen Zungen von der Straße | i 


-, wegfangen und z.B. für ihre Jugendorganisation JN & e 
- 


„ überlassen? 


‘ rekrutieren. Politiker, Stadträte, Lehrer, Erzieher und 

n leider auch Eltern reagieren — wenn überhaupt — in der E 

e Regel erst viel zu spät. Das ist eine sehr traurige Bilanz, 
‘ die sich sicher auch noch in den kommenden Jahren am 
fehlenden Interesse an der Jugend fortsetzen wird. Das =: 

hi Programm versprach nun einen Vortrag unter dem Motto = 

10 „Rechte Ideologien neu verpackt!“ von dem überaus 


© Wölk. Kurz vor Beginn seiner Präsentation kam es jedoch Sc 
: zu einem kurzen Zwischenfall — ein Militärhistoriker aus 2 SH 


BER 


SCH 


` dem direkten Umfeld des Gedächtnisstätte e.V. hatte sich - si 
` klammheimlich i in die Veranstaltung eingeschlichen, um sz 


SEW 
. Informationen über Wissensstand und Arbeitsweisen SS 


mehrmaliger Aufforderung der Veranstaltung verwiesen 
werden. Demzufolge war es Volkmar Wölk nun möglich, 
uns ungestört in die Welt der gegenwärtigen 
rechtsradikalen Denkweise einführen, die sich schon seit 
geraumer Zeit vorrangig auf Antikapitalismus sowie 
Antiamerikanismus stützt und hierbei auch nicht vor der = 
Übernahme linker Vorstellungen zurückschreckt. So ist = 
es folglich auch wenig verwunderlich, wenn sich gewisse © 

Kreise der Rechten an den Schriften von Karl Marx oder = 
dem Vorgehen Che Guevaras orientieren und vehement SS 


E = diese eh a ll in ihre Gir Ideologie 5 


del 


ae a oder weniger Ra zu integrieren. "Wenn 
gelegentlich auch sehr theoretisch und demnach nicht 
immer leicht verständlich, empfand ich die Ausführungen 
Se des Linksparteimitarbeiters Wölk erneut sehr interessant. ; 
Di deckte hervorragend die unterschiedlichen i 
*:Denkweisen in der heutigen rechtsradikalen Szene auf © 
und zeigte uns somit, dass der festgefahrene Stereotyp = 
vom Nazistraßenschläger teilweise überholt ist. Nach è 
einer kurzen Pause stellte uns die Mitarbeiterin des = 
Mobilen Beratungsteams Solvejg Höppner ihre Arbeit bei ` 
der Opferberatung (Opferberatung Leipzig / Härtelstraße į 
11 / 04107 Leipzig / opferberatung.leipzig@raa 
sachsen.de / www.raa-sachsen.de) vor. Die PPRA 
der Opferberatung beraten, betreuen und begleiten in * 
erster Linie Betroffene von rechtsextremistischen Straf- A 
und Gewalttaten. Sie vermitteln rechtliche Informationen 
und begleiten die Opfer auf Wunsch zur Polizei, zu 
Behörden und zum Gericht, wobei deren Angebot `: 
kostenlos, parteilich für die/den Betroffene(n) und — 
wenn gewünscht — anonym erfolgt. Ich hatte Solvejg ` 
schon einige Monate zuvor kennen gelernt, da sich Jana | 
infolge eines brutalen Überfalls von etwa 15 bis 20 mit 
| Schlagstécken und Ketten bewaffneten Neonazis auf 
# einen Treffpunkt alternativer Jugendlicher in Borna im 
-i Spätsommer 2005 an die Opferberatung gewand hatte. 
» Auch Jana war damals von Nazis gejagt, vom Fahrrad 
..'gezerrtt und mehrfach mit dem Kopf gegen eine 
-= Steinwand geschlagen worden! Trotz der Tatsache, dass — 
: die überfallenen Jugendlichen eindeutig stadtbekannte 
<; Nazischläger erkannt hatten, kam es erst im Frühjahr 
dieses Jahres zur Gerichtsverhandlung, bei der von 
‚insgesamt 8 Angeklagten lediglich 4 eine Strafe erhielten. X 
4 Solvejg sowie ein weiterer Angehöriger des Mobilen jf 
= ‘ Beratungsteams standen Jana in dieser schwierigen Zeit . s 
mit Rat und Tat beiseite und unterstützen sie wie auch ` | 
„den Verein Bon Courage darüber hinaus noch bis zum 
-heutigen Tag. Anhand eines kleinen sächsischen H 
: Jugendclubs erklärte uns Solvejg innerhalb der nächsten y7 
È Minuten mit Hilfe einer übersichtlich-informativen .; 
Power-Point-Präsentation, wie sich in eben jenem 
€ Treffpunkt für Jugendliche ungeachtet eine rechtsradikale ` 
e Hegemonie ausbreiten konnte. Eine Kameradschaft - 
GE begann, sich herauszukristallisieren, als Geburtstagsfeiern +; 
e getarnte Konzerte mit rechtsradikalen Bands wurden ity 
organisiert, fremdenfeindliche und antisemitische 
Aufkleber tauchten im Stadtbild auf, es kam zu. 
Auseinandersetzungen mit Jugendlichen aus einem nahe 
gelegenen, alternativen Jugendzentrum und obendrein hat 
es diese Faschistenbande im Handumdrehen geschafft, # 
die Betreuerin des Clubs — eine ungeschulte Ein-Euro- © 
Jobberin — für ihre Zwecke einzubinden. Als all diese © 
Umtriebe allmählich an die Öffentlichkeit gelangten, i 


= 


RE 


Betreuerin umgehend entlassen. Da kein neues Konzept ‘ 


und bei einer Neueröffnung des Zentrums eindeutig damit : 
gerechnet werden konnte, dass sich erneut eine | = 


erg 


wurde der Jugendclub kurzerhand geschlossen und die Za im Internet recherchiert und brauchbares Material È 


hinsichtlich der regionalen Jugendarbeit zustande kam | 5 inhaltlicher Ebene wieder als voller Erfolg verzeichne 


ina ses immer trail für ihre "eme missbrauchen. 


: Die angestrebte Diskussionsrunde im Anschluss an je > 
Solvejgs Vortrag kam aufgrund der stark dezimierten 223 
3 Teilnehmerzahl leider nicht mehr zustande. Dafür ereilte. 


x uns jedoch die Nachricht, dass sich auf der Apfelwiese i in 
‘ der Nähe des Gedächtnisstätte e. V., über den ebenfalls 
eine Veranstaltung mit dem Bundeswehr-Generalmajor | 
a.D. Gerd Schultze-Rhonhof — übrigens Verfasser des | 
revanchistischen Buches „1939 — Der Krieg, der viele} 
Väter hatte“ — lief, etwa 80 bis 100 Nazis versammelt 
hatten. Demzufolge traten wir alle zügig den Heimweg | 
an. Als wir bei Janas Behausung eintrafen, zogen die | 
Nazis Fahnen schwenkend Richtung „Stern“, konnten | 
aber glücklicherweise sofort von der Polizei gestoppt und 
mit Knüppel, Helm und Schild auseinandergetrieben | 
. werden. Mittlerweile soll sich wohl sogar der) = 
Staatsschutz angesichts dieses Vorfalls eingeschaltet È - 


TUR i 


Samstag nicht noch härtere Geschütze auffahren... 


Die Organisation des letzten Projekttages hatte u.a. Jana =: 


übernommen. Thematisch sollte er an die gewonnenen SS 


_ Ergebnisse des vorangegangenen Samstags anknüpfen # = 


` und dementsprechend Auftreten, Symbolik und Ideologie © è 
‘der braunen Dumpfbacken näher durchleuchten. Bis in Ee SE 


` die späten Abendstunden des Vortages haben Jana und # SE 


ich noch fieberhaft Informationen und Ideen gesammelt, E 


‘zusammengetragen, damit dieser Tag auch au 


werden kann. Die für den Vormittag angesetzte E 
ie ag die ebenfalls von Jana E = = 


Beer werden. Eine e Palin im eigentlichen “Sinne ` Sekar vali im Trend. Ke, are ige ‘ist die e tai 
war eh und je nicht vorgesehen — die Mitglieder vom Bon : recht große Unwissenheit derer, die sich Thor Steinar = 
- zulegen. So hielt Conrady z.B. einen Vortrag über Thor Ba 


Courage e.V. wollten den Anwesenden lediglich noch © Ss 
etwas Zeit überlassen, sich mit der Informationsflut der 3 Steinar im Jugendhaus in Rosswein, als er im Anschluss S i 


Ausstellung auseinanderzusetzen. Folglich beschlossen von zwei Kids angesprochen wurden, die völlig entsetzt : 
Jana und ich, gemeinsam mit meinen mitgereisten Eltern : über die Hintergründe dieser Marke waren. Sie übergaben È 
sowie meinem jüngeren Bruder Tom essen zu gehen. : 


= | Conrady ihre beiden Thor Steinar-Pullover, damit er ; 
Nachdem wir uns in einem durchaus gemütlichen È 


diese als Anschauungsmaterial für seine Präsentationen | 
italienischen Restaurant ordentlich die Bauche E verwenden kann und versicherten, sich zukünftig mit | 
vollgeschlagen und anschließend in einem nahe, , anderen Marken einzukleiden. Nebenbei — ein großer Teil ! 
gelegenen Cafe noch ein Eis verputzt hatten, begaben wir # der Thor Steinar-Kleidung wird übrigens in der Türke 
uns erneut in das Bürgerhaus „Stern“, in dem auch ` hergestellt! 
diesmal die Veranstaltung durchgeführt wurde. Nach ‘{ 
Beendigung der Mittagspause hielt Jana überzeugend ihre *° 
Eröffnungsrede, bevor der Fachjournalist Peter Conrady | 
etwas näher auf die in rechtsradikalen Kreisen sehr weit 
verbreitete Kleidungsmarke Thor Steinar einging. 
Conrady schreibt u.a. für das Antifaschistische Infoblatt ` 
und Der rechte Rand, so dass wohl niemand im Saal an 
seiner Kompetenz diesem Thema gegenüber gezweifelt ` 5 
haben dürfte. Thor Steinar — 1999 in Königswusterhausen ® 
gegründet, aber erst 2002 offiziell als Marke zugelassen — © 
verfügt mittlerweile über ein sehr umfangreiches Angebot 
an optisch sehr breit gefächerten Kleidungsstücken, durch ` 
-> die die namentlich nicht klar auszumachenden Betreiber E 
= Jährlich Beträge in Millionenhöhe kassieren. Trotz der 
©. Tatsache, dass sich die Inhaber vehement dagegen 
"` wehren, mit rechtsradikalen Kreisen in Verbindung 
` gebracht zu werden, finden sich etliche Beweise für die 
me der Marke Thor Steinar in neonazistische 
Kreise. So wird Thor Steinar z.B. nicht über ` aa 
` herkömmliche Bekleidungskonsumtempel vertrieben, it Nachdem der Journalist zu einigen Fragen unsererseits SS 
4 sondern findet sich ausschließlich im Sortimentif noch kurz Stellung bezog, wurde der von. 
= einschlägig bekannter Szeneshops wieder, wo deren py Vereinsmitgliedern selbst gedrehte Film „Nachgefragt Gs 
# Kleidungsstücke unverhohlen neben CDs, Buttons, , beim Nazi um die Ecke“ vorgeführt. Hierbei handelt es l 
# Aufnähern, T-Shirts oder Flaggen mit eindeutig ` | sich um ein Interview mit einem noch etwas jüngeren Gs 
 rechtsradikalem Hintergrund zum Kauf feilgeboten ^i Neonazi aus Borna, der zu seinem Wissen bzw. zu seiner = - 
werden — so z.B. bei Front Records im sächsischen n de gegenüber Juden und der Shoa befragt wird. Si 


EL 
Be 


Da 


: AAA u.a. durch den sehr lukrativen -Verkauf von | iran einfach nur traurig. Diese, 
î Thor Steinar-Artikeln ihren Lebensunterhalt. Noch } Witzfigur degradiert sich durch widersprüchliche ` — 
: deutlicher wird die Verknüpfung von Thor Steinar mit n: Aussagen, die er sich angeblich durch seinen Freundes- `- 
“der neuen Rechten in Skandinavien. Wenn jemand Ir: und Bekanntenkreis angeeignet hat, maßlos! Er gibt zu, 
: beispielsweise in Dänemark eine Bestellung bei Thor ` Juden zu hassen, sieht sie als Untermenschen an, E 
: Steinar in Deutschland aufgibt, so erhält der Kunde das ` befürwortet die maschinell wirkende Ge 
Paket nicht aus Deutschland, sondern von der im Blood  Menschenvernichtung des Dritten Reiches und würde SG : 
and Honour-Sumpf agierenden, äußerst militant dies auch heutzutage begrüßen. Allerdings ist ihm kein 
: vorgehenden Dansk Front. Mitglieder der Dansk Front & einziger Jude bekannt, er hat noch nie mit einem Juden 
- sind z.B. für einige Bombenanschläge verantwortlich und `; -. gesprochen und besitzt keinerlei Kenntnisse über jüdische © 
‚erschießen schon gern einmal kritische Journalisten. , <i Bräuche und Riten. Er hasst eine Religionsgemeinschaft, 
: Diese Kette von Beispielen ließe sich noch weiter = über die er nichts, aber auch gar nichts weiß! Diesen 
ausdehnen, würde aber den räumlichen Rahmen hier # erschreckend dummen Aussagen wird das mit einem 
prengen. Fakt ist, dass sich die Betreiber zum Ziel ‘’* älteren Herrn durchgeführte Interview gegenübergestellt. 
; gesetzt haben, eine Mainstreammarke zu etablieren und È ka „Er hat im Nationalsozialismus in der Wehrmacht 
| diesem Ziel bedrohlich nahe kommen. Dies wird u.a. =: gekämpft und war nach Beendigung des Krieges entsetzt 
i deutlich, dass sich Thor Steinar selbst in der Hip Hop- * e darüber, welche drastischen Ausmaße die.) 
: Szene größter Beliebtheit erfreut. Des weiteren haben die — "` Judenverfolgung in Deutschland während des Dritten _ 

Inhaber ihren Vertrieb bislang auf zahlreiche weitere e . Reiches angenommen hatte. Für ihn sind alle Menschen SG 

| europäische Staaten ausdehnen können — gerade in der i; le ‚gleichwertig — unabhängig von ihrer Religion, Herkunft S SE _i 
en E = en. Get Thor = = Hautfarbe. Se für De — jemand, der sich ze 


Be ANGELS ere e 


GE 


aus s Mittweida us ian rn case ee — auf bzw. vor 
dem riesigen Gelände des Gedächtnisstätte e.V. parken. 
Aus diesem Indiz heraus ließen sich eventuell Kontakte & 
zur mittlerweile verbotenen Kameradschaft „Sturm 34“ E 
aus Mittweida herleiten. Abgeschlossen wurde der 
gesamte Vortrag durch die in den Raum geworfene Frage, 


_ intensiv mit ee aiseinandersetzt — war 
3 diese Dokumentation zutiefst schockierend. Sie hat 
junmissverstandlich gezeigt, wie Menschen durch 
‘\rechtsextremes Gedankengut verblendet und ihrer 
= a Mündigkeit beraubt werden. Im übrigen haben es zwei 
= Neonazis leider unbemerkt geschafft, sich in den Saal zu |: 
A schleichen und der Vorführung beizuwohnen. Allerdings CS ob Borna schon bald zur No-go-area — gerade für 
haben sie nach dem Film sofort wieder das Weite E ‘ alternative Jugendliche — wird. An der nun einsetzenden 
gesucht. Diesem Streifen schloss sich der Vortrag ` ei kleinen, aber produktiven Diskussionsrunde hatte auch 
| „Problemzonen und Gegenstrategien“ an, der von Jana — ich mich beteiligt. Meiner Meinung nach sollte die 
= und dem Bon Courage-Schatzmeister Nico gehalten d Organisation einer großen antifaschistischen 
S wurde und auf die derzeitige Lage in Borna aufmerksam ;-4 Demonstration in Zusammenarbeit mit etlichen anderen 
“| machen sollte. Einführend ging Jana auf rechtsradikale ;# antifaschistisch gesinnten Gruppen angestrebt werden. 
ci Symbolik im Bornaer Alltag und ihre nähere Bedeutung ` Die Demonstration an sich sollte lautstark und energisch, 
* ein. Hier gehören Heckscheibenaufkleber, die das Logo ` i aber friedlich verlaufen. Randale würde lediglich dazu 
der bayrischen Hatecoreband „Hate Society“ oder den ` führen, dass unsere eigentlichen Anliegen in der = 
rassistischen Ausspruch „Wir müssen die Existenz - Öffentlichkeit überhaupt nicht wahrgenommen und wir ==; 
unseres Volkes und auch die Zukunft unserer weißen © wieder einmal nur als hirnlose Chaotenbande Sos 
" Kinder sichern.“ des verstorbenen amerikanischen |. abgestempelt werden würden. Eine Demonstration wie 
S Neonazis David Lane („I believe in 14 words“) zeigen, . < einige Wochen zuvor in Mittweida, wo etwa 2000 È 
x zum normalen Stadtbild. Auch Buttons, Aufnäher oder T- ®® Menschen gegen den dort dominierenden Naziterror und 
5 Shirts mit Aufdrucken rechtsextremer Bands wie F für die Schaffung alternativer Freiräume auf die Straße 
x Landser, Weisse Wölfe, Skrewdriver oder No Remorse gegangen sind — das wünsche ich mir! Ein Protestmarsch 
" bzw. rechtsradikaler Symbolik wie die der White Power- w solchen Ausmaßes schafft Öffentlichkeit, was wiederum 
_ Bewegung oder des Ku Klux Klans sind durchaus keine = einen gewissen politischen Druck aus Bornas 
-> Seltenheit. Mittlerweile ist jedoch auch eine gewisse  Oberbürgermeister ausüben würde, sich endlich diesem 
` Politisierungstendenz innerhalb der braunen Suppe » . Problem zu stellen und nicht immer fröhlich die Augen 
‘ Bornas spürbar. So verteilte z.B. die Kameradschaft zu verschließen. Vielleicht kann ja Bon Courage e.V. 
„Freie Kräfte für Borna“ vor Supermärkten Flugblätter diesen Stein ins Rollen bringen — sie würden sicher auf 
“zum Thema „Todesstrafe für Kinderschänder“. Daran ` breite Unterstützung stoßen! Mit dem Zeigen einiger 
anknüpfend wurden einige der schwersten Übergriffe auf. : selbst gedrehter Videoclips unter dem Motto „Gesicht 
‚alternative Jugendliche durch Neonazis in Boma = zeigen gegen Rechts“ wurde das Ende des letzten == 
& vorgestellt. Diese waren der Chronik entnommen, die N Projekttages eingeleitet. Fazit dieser drei sehr: 
= alternative Kids der Region seit September 2005 führen yy gelungenen, informativen sowie sinnvoll durchdachten } 
und bislang — leider — stetig erweitern müssen. Da ihr die ¢ Veranstaltungen ist, dass allen an der Organisation i 
it # Chronik in ausführlicher Form in der achten Ausgabe .' Beteiligten großer Respekt für ihre zeitaufwendige, = 
: meines Fanzines findet, werde ich an dieser Stelle nicht Hi | manchmal sicher auch nervenaufreibende Arbeit gezollt = 
S näher auf diesen Teil des Vortrags eingehen müssen. Eine DI werden muss. Sie haben sich durch dieses meisterhafte T 
S Auswahl an Höhepunkten rechtsextremer Aktionen — Erstlingswerk eine Basis geschaffen, auf der sie nun 
= bildete den folgenden Aspekt der Präsentation. hervorragend aufbauen und ihr Einflussgebiet damit 
Diesbeziiglich wurde auf die von stadtbekannten hoffentlich noch erweitern können. Das war richtig 
e Neonazis organisierte Demonstration am 13.02.2007 | Hi klasse! Stark beeindruckt von diesen Projekttagen und 
2; hinsichtlich der Bombardierung Dresdens durch alliierte 20 von dem Willen getrieben, all die sympathischen Jungs 
© Streitkräfte näher eingegangen. Die etwa 150 bis 200 nt und Mädels auch direkt unterstützen zu können, habe ich = 
anwesenden Gegendemonstranten konnten durch ihre nun den Beschluss gefasst, ebenfalls Bon Courage oS 
Präsenz den Beginn des Aufmarsches der ca. 70 bis SU. beizutreten.. a 
< Neonazis zeitlich zwar immer wieder hinauszögern, da . 
© erst weitere Polizeikräfte angefordert werden mussten, 
<- ihn aufgrund des massiven Polizeieinsatzes jedoch leider "` 
‘ nicht verhindern. Jana benannte des weiteren die oben 
` bereits beschriebenen Gegenaktivitäten seitens der, 
= Rechten bezüglich der Veranstaltungen an den beiden è. 
` ` vorangegangenen Samstagen. Nico durchleuchtete in den ** 
‘folgenden Minuten die mit großer Gewissheit "7 
` bestehenden Verbindungen zwischen dem Le 
` Gedächtnisstätte e.V. und den Bornaer Neonazis. Zwar © 
bestreiten Mitglieder dieses geschichtsrevisionistischen z 
= Sammelbeckens eine derartige Vernetzung, Tatsache ist ge 
‚jedoch, dass der Kameradschaft „Freie Kräfte für Borna“ ' n 
einige Räume zur Nutzung überlassen werden und recht į 
— so z.B. : 
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KONTAKT: FINDIRULD @GiVvVxXNET 
VM ISO ASTI Da 
WWW (SPA CIE. COMANDI 


L < Wir sind Karsten: Kochtopfgeschepper, Baso: Chorknabe zus 
Tobi: I und Melanie: S 


Ihr, die werte Proud to be Punk 

Leserschaft, müsst ja auch wissen, mit wem ihr es bei 
den vier Feindbildern zu tun habt und mit eem ihr es 
i; zu tun bekommen könnt, wenn ihr uns für 

d. Spritkohlen, Obdach, gutes Saufen und Veganes Essen 
“| zu euch in eure Stadt/Laden/Haus etc. einladet. 
Unsere auf Tonträger veröffenlichten Musikkostproben werden von Bravo-, 
Popkorn-, Yam- und Gala-Terrorjournalisten gerne als politischer wüst- agressiver 
een der sich wohl gewaschen haben soll, bezeichnet. 


— Was beeinflusste die Feindblider und Ihre Musik? 
Ss È DA Besian dee Alto Feindbild waren bei uns Bands wie 
| Chaos Z, Versaute Stiefkinder, Pestpocken, Rawside 


| Dee E una Bande ten eegen, 
- erweiterte sich der musikalische Horizont um diverse 


= 
Feindbild (2005) 
Wie alles begann. ..: 
Die wohl ausschlaggebende Initialzindung für ein Zusammenfinden vierer Feindbilder ` 
scheint einer Melanie's Geburtstage gewesen zu sein, bei dem der Chorknabe, der Fender- 
verschwender und ein paar andere lustige Gesellen sich i im suff- Zussene i im Cavern 
einiger Punkhitgiganten versuchten, Angetan vom ee i Dl, 
Rausch des Musizierens schien den beiden 
Herrschaften ein Fortführen des Geklimpers 
unausweichlich und so wurde Duracellhase Kafr)sten 
; kurzerhand zum Schlagwerken genötigt, so denn er 

„ nicht beim Spielen einschlief, Was fehlte war eben 
nur noch ein Bassist. Was konnt daran schon so / 
schwer sein? Nur eben Bass umhängen und los ging ` ia , 
das für Melanie, So begab es sich, dass Feindbild im Ruehrt euch LP (2007) | 
Sommer 2002 im tiefeten Berge bei Osnabrück zum Krachmachen einmal wöchentlich 
und auch sehr gerne seltener Einkunft hielt. ; 


oo Wie es Weiterging: 

Unser Name existierte zwar noch nicht und auch die ersten Lieder warn viel 
zu grottig. Aber was soll's. War ja ein PROBE-ABO, ganz unverbindlich. 
Kann ja keiner ahnen, dass das auch noch ankommt. So hatten wir den einen 
oder anderen Auftritt oder auch das eine oder andere"ihr seit ja so gut lob" 


Ebenso ein Anfang 2004 aufgenommenes und in die weite Welt verschicktes 
Demo schien zu gefallen. 

Grund genug für uns im November ins Tonstudio zu gehen und im 
darauffolgenden Mai die erste Platte auf squibcore zu veröflentlichen. 

Es folgten weitere Auftritte und im September letzten Jahres führte uns das 
Schicksal erneut ins Tonstudio um uns endlich auf LP verewigen zu lassen. 
Nach einer kreativen Nichts-Schaffen-Pause und nach noch mal so langer Pause 
ist im Juli diesen Jahren Rührt euch auf Klartext-Rec. erschienen. 


ae EEE 


.. und wie es weitergeht: 

... das wissen wir auch noch nicht so genau. Geplant sind jetzt erstmal neue 
Songs, hoffentlich einige Konzerttermine (ein paar stehen ja schon). 

Sonst eigentlich nur Abwarten, was die Zukunft bringt. So, wie es immer war... 


| Wissenwertes über Feindbild: 

Wo kommen wir eingentlich her? -Fälschlicherweise behaupten böse Zungen, 

dass wir aus Oldenburg kommen würden, aber nur der Tobi befindet sich noch 
‘in dieser Stadt, wird aber schon bei Veröffentlichung den Heimweg gen Osnabrück 
angetreten haben. Die anderen Feindbilder hausen alle im osnabrücker Raum. 
Teeniestars oder Rock 'n' Roll-Opas/Oma? -1/4 ist fast 30 also Opa, 2/4 auf 

dem Weg zum Rheuma und Gicht also Mitte 20 und 1/4 der Band gerade 
geschlüpft Anfang 20. Wer jetzt was ist müsst ihr selbst rausfinden. 

Wer das Alter aller richtig rät gewinnt nen Turnschuh. Tips an Feindbild@gmx.net ;) 


Hg 


Wer mehr wissen will, muss fragen oder für immer auf unsere Weißheiten verzichten! 


DIE FEINDBI.DIER 
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TENNE 


NS 


neunte ae 


ww. We a. e e e we; : 
Unter wwwnelsbelelödevu findet ihr alle: 


erdenklichen Informationen sowie etliche Hörbeispiele 
von den sehr vielseitigen Kapellen, die derzeitig in der 
Gieberstrafie 16 in Leipzig ihr Unwesen treiben. Ruhig 
mai vorbeischauen! 

Die sympathische und zugleich saugeile Leipziger Crust- 
g Brigade Lethargie (eviimon@web.de j 


Terre E 


Monsen nicht nur ibr Debütalbum gebacken 
bekommen... 

I Lethargie — Demo '07 MC 2,50 

SS insgesamt 6 anständig durchgeballerte Crust-Punk- 
m Smasher, die euch den Schmalz aus den Lauschern 
y kitzeln werden, befinden sich auf diesem Demotape. 
“Super Sound, äußerst schickes Artwork und auf nur 50 
Exemplare limitiert — da heißt es schnell zugreifen! Alle, 
i die zu spät kommen, seien aber an dieser Stelle vertröstet 
~ sämtliche Songs befinden sich auch auf ihrer LP! 


sich das bunthaarige Völkchen nicht nur die faul die i 
Sonne auf die Biermurmel scheinen. So warten z.B., die ¢ 
dort ansässigen Sucht und Elend (Querdenker e.V, / 
‘Thiergartner Str. 4 / 08527 Plauen / sypsbepweb.de / im 
www.proiekt-schuldenberg.de) mit einem neuen ™ 
Demotape auf... . 
Sucht und Elend — Verlorene Seelen MC 2,50 i 
Die 4 Jungs knüpfen mit ihrem neuen Songmaterial an ® 
‚ihre Vorgangerdemo-CDR an und bieten euch auf ihrem | 
‚neuesten Machwerk 11 raue, meist im Midtempobereich 
‚anzusisdeinde Deutschpunkanekdoten, unter die sich cine Fg 
'Coverversion von Deutschlands Erben eingeschlichen hat Er 
und die teilweise schon von ihrem ersten Output her 
bekannt sind, Das Artwork wie auch die Texte ihres BM 
neuen Tapes gehen wieder einmal Hand in Hand und ®° 
geben sich sehr düster, melancholisch und verzweifelt, 
wie das recht krasse Frontcover oder Songtitel & la 
„iraurig“, Sklave“, „Verlorene Seele“ oder „Verloren“ 3 
wohl eindeutig beweisen dürften. i 
Funtomiss Records (Thomas Läßig / Mozartalice 139 /" "? 
01558 Großenhain) hat innerhalb der vergangenen Ss, 
Monate auch einige neue Tapesampler ausgebrütet... g 
VIA News@S)hits Frühjahr 2007 MC 2,- 
Wie gewohnt, stellt Thomas in regelmäßigen Abständen u. 
seine derzeitigen Favoriten auf Tape zusammen, wobei es & 
stiltechnisch kreuz und quer durch den SS 
Punkrockgemüsegarten geht. Diesmal erwarten euch ua. ` 
Amen 81, Volxsturm, Los Rezios, Blitzkid, Strongbow Së 
i EE oder The Vageenas, wobei die „unpolitischen“ | 
Auch Punkrockliedermacher Schrammel (Jakob Geisler Suppenhühner von Deadline, die auch gern in Naziclubs 
/ Chr.-Klengel-Str. 15 / 01723 Kesselsdorf) lässt trotz aufzutreten scheinen, ruhig hätten weggelassen werden " 
Heirat und Nachwuchs wieder einmal etwas von sich können... 7 - 
, hören: V/A Uderzaj teraz! — Polish Punk Szene-Report MC 2,- 
| Schrammel ~ Kradwanderung CDR 2,50 Thomas kann uns hiermit endlich seinen lange in Arbeit 
usgesamt 12 neue Stücke, bei denen sich in textlicher gewesenen Tapesampler präsentieren, auf dem sich 
‚Hinsicht wohl wieder etliche Leute auf den Schlips Unmengen an größtenteils eher unbekannten Punk-, HC-, 
getreten fühlen dürften, bieten die neuen Crust- und Grindkapellen aus Polen — so zB. Antichrist, 
" Homerecordingaufhahmen von Akustikgitarrero Alans, Klinika, Dezerter, Toxic Bonkers oder Wlochaty - 
| Schrammel — gelegentlich von Bass oder Piano begleitet. ‚tummeln. Sehr liebevoll gestaltet und mit etlichen 
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ee zu einigen der vertretenen Combos Diese Zusammenstellung beinhaltet ausschließlich 
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Bi ausgerüstet! 

Das Leipziger Majorlabel (www.majorlabel.de), welches 
beherbergt, konnte in den letzten Monaten folgenden 
großartigen Output vermelden: 

Paranoia — eine der wohl wichtigsten DDR-Punk-Bands, 
aus denen später Kaltfront hervorgingen 
Demotape, von dem für diese Scheibe eine breite 
Auswahl an Songs verwendet wurde. Rauer Ostpunk — 
Rundling Records. 

Auch bei Trümmer Pogo Tapes (Roy Mehlhorn / 

Bess www.truemmer-pogo-tapes.de.vu) gibt es einige neue 
Releases zu vermelden... 

Grae aus Weißrussland machten vor geraumer Zeit 
durch ihre kleine Tour durch deutsche Landen auf sich 
professionell daherkommenden Tape 13 derbe Crust- 

Pe bzw. Grindgranaten um die matschige Rübe. In 
entstanden. 

V/A Under the garden from Eden — Female Punk 1980 
Roy hat endlich wieder einmal zugeschlagen und eine 
Compilation zusammengestellt, deren Konzept es ist, 

È Zeitraum von 1980 bis 1990 auf diesem Tape zu 
vereinen, was ihm auch durchaus gut gelungen ist. Auch 
daherkommt, so bieten meist unbekannte Orchester wie 
Amsterdamned, Comes, Expelled, Red Scare, Potential 
V/A Paranoya Fest #3 DVD 6,- 

| Eine schöne Erinnerung an das geniale Crust- und Grind- 

i Tja, keine Ausgabe, ohne dass das Dresdener Urgestein 

Wahnfried (Wahnfried Records / PO Box 100806 / 01078 
Veröffentlichungen zurückmeldet... 

Ebola - "95-99 MC 2,- 

Anti-Copyright-Tape! 

Los Rezios — dto. MC 2,50 

Proberaum- und Livemitschnitten dieser rauen HC-Punk- 
Granate aus Peru. 

Hier nun der neueste Streich von Los Rezios aus Lima. 
M.V.D. — Hate record collection — schnell, laut, primitiv 
Diese professionelle Discografie semmelt euch satte 79 
Minuten kratzigen Crust-Dampfhammersound der | 
fettem Booklet! 

V/A Bombs or food?!? 2,60 


übrigens auch einen umfangreichen Onlineshop 
Paranoia — 1984 LP 10,- 
veröffentlichten im Jahre 1984 ihr absolut geniales 
ein absolutes Must-Have! In Zusammenarbeit mit 
«a Stockartstr. 13 / 04277 Leipzig / roymhel@freenet.de / 

Partiya — Childhood MC 2,50 

e aufmerksam und bretzeln auch auf diesem sehr 
Zusammenarbeit mit Wahnfried Records aus Dresden 
bis 1990 MC 2,- 

“ internationale Punkbands mit Frauengesang aus dem 
wenn die Soundqualität hin und wieder etwas leise 
Threat oder Squits saugeilen Punkrock für kleines Geld! 
Festival in Dresden! 

Dresden / gedresche@yahoo.de) sich mit neuen 
Supergeile Songcompilation dieser Berliner Crust-Perle! 
= Auf diesem Tape befindet sich eine Auswahl an Studio-, 
Los Rezios — Miseria heacha vida MC 3,- 
von '89 bis '01 CD 6,- 
Berliner Urgesteine um die Lauschlappen! Inklusive 
TE E E d 


Kapellen aus St. Petersburg — von Punk über Crust und 
Hardcore bis hin zu Heavy Metal gibt dieses Tape alles 4 
her, was die russische Undergroundszene rockt! Inklusive 
informativem Beiheft! d 
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Den beiden sympathischen Jungs vom Campaign for 
musical destruction (Erik Schlegel / Dorfstr. 31 / 09326 
Holzhausen / webmaster@campaign-for-musical- 
destruction.de / www.campaien-for-musical- 
destruction.de) möchte ich hiermit erst einmal herzlich 
zum fünften Geburtstag gratulieren. Tja, und das wird 
folgendermaßen gefeiert: 

Campaign for musical destruction #13 Fanzine+CDR 
2,50 

Beim Anblick der neuen Ausgabe dürfte das Herz der 
Crust-, Grind- und Gore-Brigade sicher gleich im Takt È 
der Doublebass des Drums schneller schlagen. 
Ausgiebige Kaffeekränzchen wurden — teilweise in 5 
Englisch — mit dem Kollegen der Schreikrampf-Gazette P 
sowie den Krachcombos Who's my saviour, Drown in 
blood, Kurushimu, Neuron, La bad taste, Watch me burn, d 
Goregast, Space Hitlers, Bonestorm und Guided cradle | 
durchgezogen. Außerdem könnt ihr euch wie immer über 
Festivalberichte, Tourtagebücher, Reviews oder das ” 
Serienmörderspecial erfreuen. Passend zur Nummero 13 i 


gibt's diesmal — wie sollte es auch anders sein — eine 
Sonderrubrik über die Splatterstreifenreihe „Freitag der J 
eine randgefüllte CDR mit allerlei Gerumpel für den 
Lärmkumpel! 


13.“. Leider lässt sich wieder einmal nichts großartig 
'PAAW ZIEL 
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Persönliches bzw. Politisches im Heftinneren wieder 
finden — schade... Zum Jubiläum gibt's obendrein noch 


Reviews 


Ablärm / KSM 40 - Split-EP 

(Alex Rippel / Jahnstr. 78 / 55291 Saulheim / Nomoremusic@web.de) 

Hm, während mir gerade die musikalischen Ergüsse dieser beiden Kapellen um die Hörorgane gebretzelt werden, geht mir der Gedanke durch den Kopf, ob sich da 
soeben ein Punkrockgenre gehörig ausgedehnt wird, denn sowohl Ablärm als auch ihre Kollegen von KSM 40 fahren eine ähnliche Schiene wie die Leutchen von Der 
Mann, der sich steil bergab stürzt und Humankapital, von denen ich erst vor wenigen Tagen die dazugehörigen Demotapes etwas genauer unter die Lupe nehmen 
durfte. D.h., in beiden Fällen gibt's hier ordentlich was auf die zwölf - Hardcore in einem schön trashig-chaotischen Gewand, inklusive flottem Tempo und natürlich 
auch die rotzigen Vocals — bei KSM 40 haben wir es sogar mit Doppelgesang zu tun! Ebenso rotzig wie die Goldkehlchen der Sänger kommen auch die Texte der 
insgesamt 10 Songs daher. So werden mit einem lachenden und einem weinenden Auge Punkszene, Überwachungsstaat, die wirtschaftliche Lage unserer heiß 


geliebten Nation oder immer wieder neue Trends — durch Bravo und MTV ausgelöst — auf die Schippe genommen. Musikalisch sicher nix für Sportfreunde Stiller- . 


Studenten und textlich äußerst gediegen — wäre schön, wenn mehr Leute in unseren Kreisen ihren Kopf in diese Richtung gehend gebrauchen würden... 

Abnorm / Rajoitus — Split-EP 

(Fake Vomit Inc. / PO Box 120152 / 90108 Nürnberg / bigboss@fakevomit.de / www.fakevomit.de) x 

Scheiß auf musikalische Perfektion und überproduzierten Sound, scheiß auf seitenlange Texte, ohne wirklich etwas auszusagen — here comes a really fucked up HC- 

Punk-attack from Scandinavia! Kurze, abgehackte Songs, ein wüst durchgeprügeltes Drumset, kratzige Gitarrenriffs und eine angepisste Frontsau, die nicht um den 

heißen Brei labert, sondern herausrotzt, was uns ankotzt — einfach aus dem Bauch in die Fresse! Genau das bieten uns hier Abnorm mit vier und Rajoitus mit acht 

Songs und lassen damit den Geist des guten, alten 80er-Jahre-Finnland-Hardcores auferstehen! Das ist direkt, das ist ehrlich, das ist Punk! Schade nur, dass sich keine 
| Textübersetzungen im Cover wieder finden... 

Cave Canem / Fractura — Split-EP 

(cave-canem@end-of-silence.de) 

Dieses Kleinod bekam ich auf dem diesjährigen Frost Punx Picnic in Mülheim in die Patsche gedrückt und habe das gute Scheibchen in meinem Sausuff erst einmal 

mit leckerem Gerstensaft bekippt — naja, shit happens. Der Scheibe dieser beiden aufstrebenden Crustkapellen tut diese kleine Bierdusche jedoch keinen Abbruch. 

Während Fractura ordentlich mit ihrem schnellen Anarcho-Punk-Sound im Stile von Detestation oder Contravene lospoltern, rocken die Hannoveraner von Cave 

Canem die Boxen mit einer rauen Double-Vocal-Crust-Wand, dass die Wände wackeln. Auch textlich spielen beide Combos in der oberen Lyrikliga mit, wie z.B. in 

den Songs über einstudiertes Selbstmitleid oder halbherzig-egoistisch praktizierte Gleichberechtigungsgedanken deutlich wird. Auch optisch ist diese Split-EP als sehr 

gelungen zu bewerten, so dass ich den Freunden der härteren Gangart diese Stück Vinyl nur wärmstens ans Herz legen kann! 


Country Rosi — Unten MC 


(Maik Altenhöner / Inselweg 15 / 32278 Kirchlengern / maikaldi@gmx de / www.aldi-punk.de) 

Tja, da ist er also wieder — Country Rosi aka das Sprachrohr aller einsamen Landstraßenkapitäne. Wie unschwer am Titel erkennbar, gibt's diesmal wieder 9 neue 
Streiche a la „Arm, arbeitslos und besoffen“, „Das macht mich krank“ oder „Broken lonely hearts club“, die dazu betragen werden, augenzwinkernd etwas 
Melancholie in unsere Herzen zu tragen. Wer also auf Tom Astor für Arme abfährt, liegt hier goldrichtig, hehe... 


Disobey — Wrong turns don't count CD 
(disobey@gmx.de / www.disobeyhc.de) 


Ja...mhhhhh, brauch erst mal 'ne Weile. Geht eigentlich ganz straight voran. So richtig warm werde ich aber erst ab dem sechsten Song. Die Jungs aus Lünen 
bezeichnen sich selbst als Oldschool. Ist jetzt nicht so vielsagend, da mensch sich da schon von Anfang an in eine Schublade presst. Aber mir fällt auch jetzt nix 
anderes als Oldschool ein...da habt ihr s. Hier wird definitiv versucht, so wie Raised Fist zu klingen. Na ja, es gibt ja auch einen Raised Fist-Coversong. Was aber den 
Silberling nicht abwertet. Dazu noch ein paar kraftvolle Background-Vocals und voilà. Tja, weiß nicht, ich werde leider nicht warm mit der Kapelle. Nicht mein Ding. 
Aber hört doch trotzdem bei Gelegenheit einfach mal rein. Freunde von Sidekick und ähnlichem machen hier nix falsch. (www.maiorthreat.de) Friedel 


Distance in Embrace - Utopia versus archetype CD 
(www.distanceinembrace.com / www.horrorbiz.de} 


Ich hab's geahnt...ein kunstvoll gestaltetes CD-Cover, düster und etwas nachdenklich, dazu noch verträumt schauende junge Spunte mit (arrrrg) Franzen von links | 


nach rechts, kurz gesagt, es deutet alles darauf hin: EMO. Naja, ganz so schlimm ist es auch nicht, aber ich kann nix mit anfangen. Metal-Melodic-Emo-Hardcore mit 


teils cleanen Girarrengeklimper. Laufen meiner Meinung perfekt auf dem Hype von Bands wie Narziss oder Destiny mit. Gruselig. Ich meine, es gibt ja auch gute 
Emo-bands...ähm, fällt mir jetzt zwar nix ein, aber egal... Emo-Metalcore hin oder her, was mich wirklich abstößt ist, dass sich die Sunnyboys rühmen supported zu | 


werden von Firmen wie „Eastpak“ oder ekelhaft „Volkswagen Soundfoundation“. Hey mal ehrlich, geht von mir aus zu MTV, aber bitte verschont mich mit eurem 
großkotzigen Getue. Ist mir doch völlig egal, mit wem ihr schon gespielt habt oder wer euch supported! Euch kennt trotzdem keine Sau! Fashion-Victims? Abloofen! 
Friedel 


Dora Diamant — Im Leichenschauhaus CD 

(Fight the system Records / Schützenstr. 2 / 34125 Kassel / ampl@gmx.de / www. fightthesystem.de) 

Die 3 Jungs aus Karlsruhe liefern meinen Informationen nach hiermit ihr offizielles Erstlingswerk ab, welches insgesamt 14 sauber im Studio aufgenommene Stücke 

beinhaltet, die sich stilistisch - gerade in Hinsicht auf den Gesang — wohl am ehesten im Fahrwasser von Bands wie Fliehende Stürme & Co. bewegen. Unterstrichen 

wird diese Tatsache zudem durch das etwas unidentifizierbare Artwork und sehr metaphorisch gehaltene, recht interessante Lyrics a là „Der Taucher“, „Kleines 

Fensterrätsel“ oder „Die Vögel“, die übrigens allesamt im Booklet nachgelesen werden können. Trotz all dieser eher positiv zu bewertenden Tatsachen rauscht das 

komplette Album auch nach mehrmaligem Hören ohne nennenswerte Höhen und Tiefen einfach an mir vorbei — einerseits hätten bei der Abmischung sicher andere 
Prioritäten gesetzt werden müssen, andererseits habe ich oft das Gefühl, dass dieser melancholische Gesang nicht richtig mit dem Sound von Dora Diamant in 

Einklang schwebt... 


Empty Trashcan being kicked — Urban Exploration CDR 

(punkisdad@hotmail.com / www.punkerschwein de) 

Es ist doch immer wieder höchst erstaunlich, welch amüsante Bandnamen wohl durch übersteigerten Alkoholkonsum oder einfach nur einem extrem hohen Maß an 
Phantasie geboren werden. Jedenfalls bedient der sehr sympathische Tobi von der Punk is Dad-Gazette bei dieser 4 Mann starken Kapelle die Schießbude. 
Herauskommt gediegener, englischsprachiger Punkrock im US-Style, von dem uns hier insgesamt 4 Liedchen präsentiert werden, wobei gerade der Song „Make it gu 
away!!!“ schon recht ordentlich ins Ohr zu gehen versteht. Schade nur, dass sich auf dem kleinen Faltcover nur wenige Infos, wie z.B. die dazugehörigen Texte, 
wieder finden. Insgesamt ein angenehmer Einstieg! 

E.N.Joyable — Isitindia? MC 

(Maik Altenhöner / Inselweg 15 / 32278 Kirchlengern / maikaldi@gmx.de / www.aldi-punk.de) 


Oha, diese 3 in Mütterchen Russlands Schoß beheimateten Kids strapazieren mit ihrem sehr experimentellen Sound — bestehend aus Bass, Keyboard und Drums — 


ziemlich derbe meine ohnehin gestressten Nerven und der männlich-weibliche Sprechgesang trägt nicht unbedingt dazu bei, dass sich diese Tatsache ins Gegenteil 
wendet. Auf der ersten Seite wurden die 12 Songs in russischer, auf der zweiten in englischer Sprache aufgenommen, wobei zum besseren Verständnis ein Textblatt 
mit sämtlichen Lyrics in Englisch beiliegt. Nee, nee, das ist für meinen Geschmack wirklich eine Spur zu abgedreht... 

Even Worse — We are the kids EP 

(xschnitzelx@yahoo.de / www.evenworse.de) 

Yes, Old-School-Hardcore at it's best — da lacht mein kleines Herz! Gleich 6 klasse Hardcore-Smasher bekommt ihr auf dieser in rotem Vinyl gestanzten Scheibe von 
den 4 Kids aus Süddeutschland um die ungewaschenen Hörorgane gesemmelt — fast, straight, ehrlich mit viel Spaß an der Sache, so muss das sein! Und auch wenn das 
selfmade Artwork sowie die englischen Texte teilweise etwas spartanisch wirken, so haben schon allein Songtitel wie „I hate myself, when nobody is home“ oder „We 
can't be friends cause you like hatebreed“ für mich einen gewissen Kultcharakter! Die ganze Bagage erinnert mich schwer an Limp Wrist und Konsorten und somit 
haben Even Worse mehr als nur einen Stein bei mir im Brett! Ich will sofort eine komplette LP - sofort! 


Feindbild - Rührt euch LP/CD 

feimb som de wern feioghili.network de) 

Nachdem Fendbild mit ihrer Debüt-10" schon einen recht guten Einstieg shgeliefert haben, bauen zie mit ihrer neuen Scheibe noch einmal ordentlich Feusrhalz in den 
allen Punkmokofen, Sie haben sich musikalisch hörbar weiterentwickelt und auch der Sound kommt wesentlich druckvoller daher als noch bei bereits erwähnten 
Vergängermodell, so dass Ihr wüster Pogo-Deutschpunk nach besser zur Geltung kommt ~ gerade die Songs „Kein GR“ und „Bullenaffen“ (Jaja, das leidige Thema 
hatte ich gestern erst wieder... } bleiben sofort in den Lauscherchen kleben und avancieren au regelrechten Hitfaktor! Textlich fahren Frindbild eine politische, wenn 
such nicht immer unbedingt tlefgriadize oder gänzlich klischeefreie Schiene — Punk in seiner Ureprungsform: nicht lange Fackeln, sondem lieber einmal ordentlich 
draufkauen! Übrigens sollten Feindbild zukünftig ihrer Bassistin Melanie etwas mehr Gesangsports einräumen, denn sie hat ein herrlich angepisstes Organ, hehe... Die 
UD- Version enthält obendrein nach sämtliche Tracks ihrer 10°. Einziger Kritikpunkt ist in meinen Augen das etwas lieblos gestaltete Booklet — hier hatte mensch mit 
einem coolen Layout noch weitere Pluspunkte saramein können! 

Fiebertraunm — Suizidpillen CDR 

(Armin Rockstroh / Moorenstr. 18 / 40235 Düsseldorf) 

Beim Anblick des nicht unbedingt liebevoll gestalteten Coverbilds und dem Durchiesen der Songtitel - die betreffenden Texte wurden leider nicht abgedruckt, Lossen 
sich aber gut herauskören — lauft mir schon die Vorahnung kalt den Rücken herunter, es hier nicht unbedingt mit sehr lebensbeishenden Optimisten zu tun zu haben. 
Stücke wie „Tod“, „Folterbank”, „Beelengeingnis” oder „Menschen raus!” werden mit einem ebensa düster-psychoptahisch wirkenden Experimental-Punk unterlegt, 
der vor allem durch den Einsatz eines Keyboards eine recht eigenständige Note verliehen bekommt, Allerdings sind gleich 19 Songs dieser Gangart etwas zu viel für 
meinen Geschmack, so dass ich nach einer Handvoll an Songs penere abgeschalten habe... 


The Floozies — dio, EP 

(Renè Regier / Händelstr. 23 / 42697 Solingen) 

Hm, die vor überzagener Selbatbeweihräucherung stratzende Promoinfo, ein Artwork, was mit Punkrock ungefähr so viel am Hut het wie Angela Merkel, ani die 
fehlende Textbeilage lassen meine Interessesensoren nicht unbedingt bis ultimo ausschlagen. Letziendlich zählt aber der Inhalt und der bietet sich in diesem Fall in 

Form von 4 Indie-Sitarren-Rock-Stücken im Stile von The Hives, die uns die 4 jungen Herren auf rem zweiten Chatput hier abliefern, Tia, wer The Hives nicht kennt 

(müsst ihe auch niché...), der hew. dem gefällt ein Vergleich mit den Shocks oder Creeks vielleicht besser... 


Freibenter AG ~ Bewegt euch CD 


Na endlich! Endlich wieder einmal cine Punkband, die Nix Gut unter seine Fittiche genommen hat, deren Mitglieder auch wie Punks und nicht wie irgendwelche 
langweiligen Studententrottel aussehen -- schön, schön... Die Optik passt auch hervorragend zu dem druckvollen Poltt-Destschpunk der Freibeuter AG, der sich durch 
cinen knackigen Basssound, einen powervollen Drumbent und angepissien Gesang suszeichnet! Die Lyrics der 15 Songs betreten mit Titeln wie „Bürger eins“, 
«Pilasterstein”, „Polzei-Paranoie“, „Erzielung unter Zwang”, „Überwachungsstast“ oder „TV-Terrar” zwar nicht unbedingt neues Terrain, schlagen aber mit Ihrer 
direkten Artikulation cine unmissverständliche Sprache an. Den Texten, die ihr übrigens im sehr schön gestalteten Booklet nachlesen könnt, wurden noch cole 
Anmerkungen seitens der Band selbst hinzugefügt, die mir sehr aus der Seele sprechen - vor allem, was den Song „Bewegt euch“ angeht! Schöne Scheibe! 


(Nix Gut gGmbH / PF 3 / 71395 Leutenbach / nix-guti/ßolx-unt.de L wep ënn de) 


(Maik Altenhöner / Inselweg 15 / 32278 Kirchlengern / malkaldi@ama de / waw.aldi-punk de) 

Das ist ja abgefahren — passend zum ziemlich dämlichen Bandnamen — steckt dieses 10 Songs umfassende Tape in einem Brötchen, das nun leider nicht mehr ganz 50 
knusprig frisch daherkammt und demzufolge am besten dem nächstbesten Nazidummdédel an die hohle Rabe geworfen werden sollte! Die geilen Bröteben sind 
Baujahr 1993 und somit der erste Band vom sympathischen Aldi, der hier seine Stimmbander in Wallung bringt. Neben einer haudvoll nicht allzu ernst gemeinter 
Texte, wie xB. „Gute Laune“, „Anarchie oder „Meine Frau hat im Lotto gewonnen“, geben sich die 5 Jungs auch einmal tiefgründiger und pissen derartigen Scheif 
wie Patriotismus, Schöuheitewahn oder verlagenen Wahlversprechen seitens unserer geliebten Politiker an den Karren, Untermalt wird der ganze Spaß mit 
gediegenem, gelegentlich recht giterronbetontem Punkrock. Im wesentlichen nichts herausragend besonderes, aber durchaus besser, als es der Bandname vermuten 
lässt und die Kollegen scheinen sichtlich Spaß an ihrer Kapelle zu haben. Tia, und ist das nicht die Hauptsache?! 


Grabowski — dto, LP 


sl 


Jungs und Mädels da dreullen, die allerdings etwas mit dem soeben beschriebenen Soundgewand anfangen kúnnen, dürfte dieses Stick Vinyl sicher eine 


Grabowski / Janhagel ~ Split-EP 

(Christoph Leven / Thurnerstr. 38 / 51089 Köln / panzerkreuzererabona A 
Auf ihrer Splitscheibe nit den Jungs von Janhagel (Was ist denn das nun wieder für cine merkwürdige Bandbetitelung?) warten Grabowski mit 2 Songs auf, die 
musikalisch in eins haiche Kehe wie das Material ihrer LP schlagen und sich textlich um ängstliche Selbstzweifel und den keineswegs zu beneidenden 
Schönheltewahn drehen. Die Kollegen von Janhagel schwimmen vom Sound her im gleichen Fahrwasser - wenn auch stellenweise etwas rauer deberkommend - und 
widmen sich in ihren Liedern dem Konsumwwahn der heutigen Zeit und dew Ereignissen des G8-<ipfels in Genua, Auch hier finden sich die Lyrics in einem hübsch 
isyouteten Beiheft wieder. Tia, gleiches Fazit wie schon bei ihrer LP etwas weiter oben... 


| 


Sellratz — Rattengift CD | 
(Razorblade Music / Friedrich-Ebert-Str. 128 / 47119 Duisburg / office@trarorblade music. com / www. razorblade-music con) | 
Bel diesem Bilberliag sollte Insbesondere die nietenbehangene Iro- und Spike-Punk-Brigade die Lauscherchen einmal etwas genauer spitzen, denn die 3 noch recht : 
junges Pume aus einem kleinen Kubkaff in Bayern liefern hiermit ein 10 Songs umfassendes Debüt ab, das sich ordentlich gewaschen hat. Ultraschneller HC-Punk, | 
belebt durch wehnsinnig fast forward treibende Schlagzeugbeats, fett sigende Gitarrenriffs und aggressiv-angepisste Doppel-Vocals, lautet hier die Devise! Textlich | 
bingegen wird das Rad nicht unbedingt neu erfunden - es werden schlicht und einfach die für diese Punk-Schublade typischen Themen in nicht gerade innovativer | 
Reim-dich-oder-ich-fress-dich-Manier heruniergerasselt. Aber derartige Lyrics, die alles und jeden hassen, dafür aber unseren way of life bis auf Messer verteidigen, 
zu diesem harten Soumi dazu. Auf jeden Fall ein geiles Gerät, auch wenn ich über die Tatsache, dass selbiges u.a. von Punkcore vertrieben wird, nicht unbedingt 
glücklich bin... 
Humankapital — Harte Zeiten MC 
(Pürkel/Bayeriein / Schweiggerstr. 18 / 90478 Nürnberg) 
Humankapital treiben ihr Unwesen im Dunstkreis des Manns, der sich steil bergab stürzt, dessen Demotape etwas weiter oben bereits genauer unter die Lupe | 
genommen wurde. Tja, und auch wie diese etwas merkwürdig betitelte Combo, wird hier hemmungslos faster, straighter Trash von 3 jungen Herren heruntergerota — 
kurz, direkt, ohne viel Geschwafel oder Perfektion und immer schön in die Fresse. Passend zum Sound wird im dreckig-kratzigen Wechselgesang ordentlich auf alle 
möglichen Helden, die working class, dumme Suff-Kid-Punx, Patriotismus oder die herzallerliebste Fleischmützenbrigade geschissen. Musikalisch auf Dauer sicher ' 
etwas eimönig, aber textlich schon ganz großes Kino! 
immured — dto. EP | 
(Fake Vomit Inc. / PO Box 120152 / 90108 Nürnberg / biebossäfskevomit. de / ww fakevomit de) 
Die vier neuen Sticke dieses sieben-Zoll-Geschosses bewegen sich musikalisch im gleichen Fahrwasser wie schon ihr Debütalbum und treffen mit ihrem 
ungeschliffenen HC-Punk — meist im Mid-Tempo angesiedelt — samt den derbe angepissten Vocals demzufolge erneut zielsicher meine strapazierten ` 
Geschmacksnerven. Auch in textlicher Hinsicht hauen die vier Nürnberger in eine ähnlich gediegene Kerbe - Deutschland wird ordentlich für die um sich greifende © 
Opfermentalitàt gegenüber der Schuldfrage am Zweiten Weltkrieg vor den Karren geschissen; die wirtschaftliche Ausbeutung von Konzentrationslagern wie 
| Auschwitz durch die IG Farben wird angeprangert; Immured kotzen sich über den Verkauf des eigenen Daseins als lebenslange Arbeitskraft aus und zeigen wie 
„schlimm“ doch unsere ach so schöne westliche Welt vom Terrorismus bedroht ist. Im sehr aufwändig bedruckten Klappcover finden sich neben den Texten übrigens 
noch ziemlich coole, dazugehörige Statements. Ein hübsches Scheibchen -- nix durchschlagend neues, aber mit der nötigen Wut im Wanst von der Leine gelassen! 


Infekt - Live Demo CDR 


(Christian Sanitter / Otto-Dix-Str. 14 / 07548 Gera / christiondigermanbytes de / www myspace som/infektpunk) 

Als ich auf dem letzten Paranoya-Fest in Dresden einen Teil der Jungs und Mädels von Infekt aus Gera kurz kennen lernen durfte, hinterließen sie einen recht 
sympathischen Eindruck bei mir. Nun präsentieren sie mit diesem Silberling ihr Erstlingswerk, welches ebenso positiv wie die Leutchen selbst daherkommt. Die 10. 
sich auf dieser Demo-CDR befindlichen Songs wurden während eines Gigs in sehr guter Soundqualität live mitgeschnitten und können wohl getrost in die HC-Punk- 
Schublade verfrachtet werden — laut, schnell, rotzig und angepisst prügeln und schreien sich Infekt ohne Rücksicht auf unnötige Perfektion durch jedes einzelne Stück! 
Mit Titeln wie „Rechtes Schwein”, „Überwachung“, „Freiräume“ oder „Kein Ausweg beschreiten sie in textlicher Hinsicht zwar kein unbedingt neues Pflaster, kotzen 
aber zumindest authentisch und ehrlich all denjenigen ordentlich in die dreckige Yisage, die uns das Leben erschweren! Schade allerdings, dass keine Texte beigelegt 
wurden, da der äußerst raue Grölgesang oftmals nur schwer verständlich ist. Abschließend gibt es noch einen fetten Pluspunkt für das sehr schön gestaltete, düstere 
Artwork ~ hier ist jemand mit viel Liebe zum Detail zur Tat geschritten! Der passende Soundtrack, um mit seinen Freundinnen und Freunden durch die dreckigen und 
naziverseuchten Straßen Ostdeutschlends zu ziehen... 


Der Mann, der sich steil bergab stürzt — Sehr gute Musik MC 

{Purkel/Bayerlein / Schweiggerstr. 18 / 90473 Numberg / www steil bergab. com) 

Sa, dann schnailt euch alle mal gut an, denn hier wird niemand verschont. In Gedenken an Möllemann (Siehe Bandname!) gibt's hier das volle Brett komplett 
abgedrehten Chaos-Trashcore auf die Lauscherchen geballert, der mich stellenweise an die Debüt-EP von Amen 81 erinnert! Auch textlich geht es herb zur Sache — da 
wird in bester Zynikermanier alles und jede(r) gehasst, der oder die als gestandener Punkrocker einfach gehasst werden müssen, seien es nun im eigenen 
Patriotenwahn ertrinkende Retter Deutschlands, prollige Vertreter der Working Class, die gern ein Wort mit 2 Buchstaben und einem Ausrufezeichen vor sich . 
dahinbrabbeln, selbsternannte Superpunks, die nach Beendigung der Pubertät eine Bänkerlehre antreten oder einfach nur verkorkste Hippies, die immer noch in einer - 
irrealen Welt aus Frieden, Liebe und Glückseligkeit ihren THC-Dampf inhalieren. Die Musik an sich wird mir nach einigen Songs allmählich zu stressig, was wohl 
auch dem psychopathisch wirkenden Gesang zu verschulden ist, aber die Texte sind durchweg ganz große Klasse! Das komplette Tape könnt ihr übrigens unter der 
angegebenen Internetadresse für iau herunterladen... 

Mouth Sewn Shut / SS-Kaliert ~ Split-EP 

(Razorblade Music / Friedrich-Ebert-Str. 128 / 37119 Duisburg / office/Prazorbisde-music.com / wen. rezorblade-music.com) 

Die sehr liebevoll gestaltete Schutzhülle dieses Vinyls gibt mit ihren Bombenteppichen und Großstadtruinen, aus denen heraus uns ein spikey-haired Punker mit ` 
hoffaungslosem Blick anstarrt, unmissverständlich die thematische Richtung an. Demzufolge prangern die Texte der insgesamt 4 Songs die mittlerweile aussichtslos | 
erscheinende Lage dieser Menschheit, den immer noch anhaltenden Kriegswahn weltweit oder festgefahrene, destruktive Denkschubladen innerhalb unserer Szene an. 
Während die Jungs aus dem Ruhrpott weiterhin ihrem pogotauglichen Chaospunk frönen, mixen Mouth Sewn Shut aus den USA ihren Mid-Tempo-Hardcore-Sound 
mit reggasorientierten Gitarrenriffs. Das klingt beim Lesen im ersten Moment vielleicht etwas merkwürdig, ist aber keineswegs von schlechten Eltern und rockt live 
auch ordentlich die Hütte! Ein abwechslungsreiches Punkrockscheibchen! 


No Name — Sick and tired... CD 


Mere eeh age EE E Een EE EES leeën Ae EE ano Dt ET aa VOe Gala a E SS 


Oi Polloi — Total resistance to the fucking system LP 

(Social Bomb Records / PO Box 100205 / 47002 Duisburg / michaföplastic-homb.de / www. plastichombrecords de) 

Da Di Polloi mit Gewissheit eine der wegweisenden Anarcho-Punk-Institutionen in Europa darstellen und nicht gerade erst seit gestern total resistance to the fucking 

system leisten, muss ich über diese kultige Schottenformation wohl keine großen Worte verlieren. Passend zum kämpferischen Titel dieses Albums könnt ihr eure 

Auglein an einem schön klischeehaften Cover weiden, auf dem im Verlaufe fetter riots ein Cop ordnungsgemäß verwaffelt wird. Songtechnisch erwartet euch 

allerdings kein neues Material, da sich auf dieser Compilation „lediglich“ die beiden EPs „Let the boots do the talking“ und „Carson?“ EP sowie einige ausgewählte 

Samplertracks tummeln. Egal, Stücke wie „Let the boots do the talking“, „Stay alert“ oder „We must combat sexism on all levels“ sind allemal hammergeile Anarcho- 

Punk-Smasher, deren Inhalt es ruhig des Öfteren in die Tat umzusetzen gilt! Wie bei Veröffentlichungen dieser Kapelle üblich liegt der LP auch noch ein dickes 

Textheft bei, in dem ihr neben all den Lyrics auch noch weiterführende Infos findet. Tja, da bleibt nur noch zu sagen „When we see the fash, we let the boots do the 
talking“! 

Ook dat nog! ~ Spiel des Lebens CD 

Ook dat nog entstammt dem Holländischen, bedeutet auf Deutsch „Auch das noch!“ und ist obendrein eine ziemlich wilde Gute-Laune-Party-Fun-Punk-Truppe aus ` 

Freising, deren Sängerin — zumindest von ihrer Stimme her — wohl die Frau an der Seite von Mickey Mouse ist. Frecher, lebensfroher Punkrock der flotten und 

melodischen Gangart, der live sicher für ordentlich Pogo, Party und Promille garantiert. Textlich wird genregetreu allerlei sinnfreier Nonsens vom Stapel gelassen. 

Allerdings muss ich auch bei derartigen Spaß-Combos Textzeilen wie „Party-Punk statt Politik“ oder „Die WM ist lang vorbei und wir sind immer noch schwarz rot 


geil!“ ernsthaft ankreiden! Mag sein, dass ich in dieser Hinsicht etwas verbohrt bin, aber so etwas ist in meinen Augen und Ohren einfach absoluter Dünnschiss! Als 
ich den Text zu „Europa — Wir kommen...!“, in dem es sich im positiven Sinne um die deutsche Fußballnationalmannschaft dreht, habe ich diesen Silberling sofort 
aus meinem CD-Player verbannt. Wer bei Fun-Punk und Suff gern sein Gehirn ausschaltet und derartigem Müll mitgrölt, wird hieran sicher seine Freude haben. Ich 
scheiße weiterhin auf Deutschland, Patriotismus und diese ganze kommerzielle Fußballfankulturkacke! Viel Spaß beim Deutschlandfähnchenwedeln! 


Personenschaden - In diesem Land CDR 
(personenschaden@web.de) 


Nun ja, einen direkten Schaden habe ich nach dem Durchhören des 6 Stücke beinhaltenden Silberlings der 5 Jungs aus Essen glücklicherweise nicht davongetragen, ` 


höhö... Als musikalische Inspirationen werden Die Ärzte, Die toten Hosen oder Terrorgruppe genannt, obwohl ich davon nicht unbedingt viel heraushören kann. 
Personenschaden schippern meiner Meinung nach eher im Fahrwasser des — vor allem auch in Skinhead-Kreisen beliebten — Streetrocksektors und lassen sich von 
daher eher mit Kapellen wie Vogelfrei vergleichen. Demzufolge erwarten euch primär metallastige Gitarren, welche die einzelnen Songs durch gut gespielte Soli 
aufpeppen, deutsche Texte über die beschissenen Schwierigkeiten, die das Leben mit dem Alterwerden nach und nach mit sich bringt, und ein Wechselbad aus 
melancholisch-nachdenklichen und druckvolleren Songparts — alles in recht fettem Sound verpackt. Die Jungs geben sich sichtlich Mühe, allerdings wurde ich mit 
diesem Genre noch nie sonderlich warm — mir fehlt einfach das räudig-rotzige Element des Punkrocks, das keinen großartigen wert auf Perfektion legt... 


Positive Strike — Breakout CD 

(Christoph Babtzki / Oskar-Hoffmann-Str. 73 / 44789 Bochum / www.positive-strike.com) 

"Ruhrpott Oldschool Hardcore” oder “straight outta ruhrpott”...wie hätten sie es denn gerne??? Der dritte und neueste Silberling dieser Combo, „Breakout“ 
namentlich, kommt jedenfalls sehr satt und überzeugend rüber. So "nen Mix aus der positiven Kraft der Vitamin X und der Härte von Verse oder Intruder. Lädt mich 
persönlich irgendwie zum happy-unity-circlepit ein, zumindest mental, da ich mich gerade in meiner doch recht engen Wohnung befinde...dazu aber später. Viel 


| wichtiger sind hier dann doch die 4 von Positive Strike, die auch textlich mein Kopfnicken zugesandt bekommen können. Grundlegend geht es über falsche Freunde, 


| Freiheitsstatue, Reichstag, Hochhäusern und AKW-Esse. Musikalisch gibt’s klasse Mtschrei-Parts unterlegt mit netten Moshattacken. Knüppelt dem Hardcore seinen 


sei es jene, die einen persönlich enttäuschen oder jene, die die Szene verarschen. Gibt ein großes Fuck Off! an alle Dancing Queens, Nasen und MTV-Stars und 
Sternchen. POSI wird’s dann natürlich beim allseitig beliebten Unity-Gedanken (ein wenig ausgelatscht aber gut verpackt dennoch ansprechend), dem „Side-by-Side“ 
beim Kampf gegen all den Dreck, der uns die Luft zum Atmen wegnimmt. Hier verweis ich mal auf das schick gemachte Cover, eine Kollage aus Mc Dreck, 


letzten Tropfen Authentizität raus. Hart, schnell, ehrlich und immer dran denken: Keep it POSI!!! Friedel 


Shark Soup — Back to the B-Sides CD 


(MSM1279. Records / PO Box 810427 / 90249 Nürnberg / contact@concretejunglerecords.com / www.msm1270records.com) 

Die 3 Jungs aus Erlangen liefern mit diesem Silberling ihre nunmehr dritte Tonkonserve ab, die insgesamt 12 Songs umfasst, von denen einige ihrer früheren Band 

The B-Sides entstammen und auf diesem Album etwas überarbeitet und neu aufgenommen aus den Boxen dröhnen. Musikalisch gibt's eher rockig daherkommenden 

Punkrock auf die Ohren — Kapellen der ersten Stunde a là The Clash und Konsorten lassen grüßen. Für meinen Geschmack ist das alles ein bisschen zu unspektakulär 

— da fehlt mir eindeutig die nötige Power, wobei ich natürlich auch eingestehen muss, dass diese Sparte Punkrock noch nie mein cup of beer war. Welche Ideen und 

Gedanken in den Texten verbraten werden, kann ich euch leider nicht auftischen, da das Booklet — abgesehen von einem für MSM1279 typischen, mit viel Liebe zum 
ider nicht allzu viel zu bieten hat... 


Das erste Mal wurde ich mit den 5 Mädels von Sucubus durch die Frage-Antwort-Kaffeekränzchen im Alf Garnett und Corned Beef konfrontiert und da ich ja eine 
kleine Vorliebe für gediegenen Punkrock mit Frauengesang habe, äußerte sich sofort ein gewisses Interesse an dieser Kapelle. Mittlerweile haben sie 4 Stücke im 
Studio auf CDR gebannt, die euch hier in sehr liebevollem, knallig buntem Artwork präsentiert werden. Rein optisch könnte mensch schneli den Verdacht hegen, 


| Sucubus hätten sich auf Streetpunk eingeschossen — dem ist allerdings nicht so! Vielmehr erinnert der von ihnen aus ihren Instrumenten gekitzelte Sound an Misfits ~ 
| gerade was den Gesang angeht — bzw. alte UK-Punk-Orchester, die Ende der 70er, Anfang der 80er Jährchen ihr Unwesen trieben. Und obwohl die Mädels sicher viel 


Freude an ihrem gediegenen, englischsprachigen Mid-Tempo-Punkrock haben und ihre Sache schon recht gut machen, will bei mir der Funke einfach nicht so recht 
überspringen. Der Gesang ist auch hier — wie schon bei den Misfits — nicht unbedingt meine Tasse Bier und mir fehlt etwas die nötige Power, wobei mensch aber 
gerade in dieser Hinsicht sicher auch noch mehr aus einer etwas druckvolleren Aufnahme herausholen könnte. Insgesamt betrachtet wurde hier viel Mühe investiert 
und demnach bin ich schon einmal gespannt, wie sich Sucubus weiterentwickeln. 


Thought Aussault — dto. EP 


Die 4 Freiburger um Thought Assault nannten sich bis zum Output dieses Debüt-Scheibchens noch Egbert's Revenge und waren bislang mit 2 Demotapes am Start 
vertreten. Rein optisch wie auch textlich ist besagte EP sehr nach meinem Geschmack — einerseits nachdenklich-melancholisch („Tagediebstahl (lohnt sich doch)“ 
oder („Trust your desires“), andererseits aber auch wieder kämpferisch (,,Hallucination II reloaded“ oder „Fuck you“). Die 6 englisch- wie auch deutschsprachigen 
Tracks kommen im gediegenen Punkrockgewand daher ~ durch gelegentliche Hardcore-Ausbrüche aufgepeppt — und erhalten durch den weiblich-männlichen 
Doppelgesang eine recht eigenständige Note, obwohl die Vocals meiner Meinung nach ruhig noch etwas angepisster wirken könnten. Insgesamt eine ziemlich gute 
Scheibe, wobei es dem Sound der Aufnahme eindeutig an druckvoller Power fehlt — die einzelnen Instrumente hätten differenzierter sein müssen. Scheinen aber 
allesamt recht nette Zeitgenossen zu sein — also wenn ihr Konzerte veranstaltet, dann ladet Woody und ihre Jungs doch bei Gelegenheit mal ein! 


Turbostaat — Vormann leiss CD 

(Rookie Records / Jürgen Schattner / Corneliusstr. 2 / 50678 Köln / info@rookierecords.de / www.rookierecords.de) 

Das dürfte, soweit ich weiß, der dritte Longplayer der 5 Jungs von Turbostaat sein. Die 11 Songs, die eine Spielzeit von einer guten halben Stunde einnehmen, haben 
erneut ihre Segel in den Gewässern des gitarrenlastigen Emo-(Punk)-Rocks gesetzt, so dass melancholische Melodien, ruhige Riffs meist langsamen bis mittleren 
Tempos, ein zurückhaltendes Schlagzeug und eine für dieses Genre typischer Gesang die Szenerie regieren. Die deutschen Texte lassen — wie so oft bei Kapellen 
dieser Schublade — aufgrund ihrer verstrickten Undurchsichtigkeit herrlich viel Interpretationsspielraum, wie Titel ä la „“Der Frosch hat's versaut“, 
„Haubentaucherwelpen“, „Hau ab die Schildkröte“ oder „Nach fest kommt ab“ eindeutig beweisen dürften. Auch die Artworkgestaltung wurde sehr stilecht 
gemeistert. Für Freunde dieses Sounds sicher eine Bereicherung, ich als oller Hau-drauf-Punker kann damit aber leider nicht allzu viel anfangen... 


Winston & George — Streetcore Demo 2006 CD 
(Klaus Libuda / Schwarzer Weg 26B / 44627 Herne / winston.george@gmx.de) 


“Black hoods, black caps and thousand fists of rage“...na wenn das nicht mal nach ‘ner ordentlichen Portion „angepisst“ klingt. Kämpferische und kritische Texte 
unterlegt mit sattem Oldschool Moshcore. Stimmlich geht’s ein wenig Emo-(uhhh, Unwort des Jahres)-lastig daher, was aber super mit dem Rest harmoniert. Wer auf 
Combos wie Common Enemy gepaart mit Sidetracked steht, ist bei den Jungs hier genau richtig. Statements wie ,,... wer auf Toughguy-Kampfsport-Rumgeprolle steht, 
sucht hier vergebens, diese 9 Minuten sind der Soundtrack brutaler Watteschlachten!“ macht die 5 für mich auf jeden Fall sympathisch Aufgenommen wurde es nach 


eigenen Angaben selbst, was ich erst nicht glauben wollte. Nur beim dritten, also letzten Lied merkt mensch es. Aber hey, was solls? Die 5 Ruhrpotter beweisen mit 
ihrer 3 Track CD, dass nicht NUR Prollo-Scheiß ala Maroon und Konsorten aus deutschen Kellern kommt. Sowieso hab ich in letzter Zeit das Gefühl, dass sich die 


HC-Szene endlich vom ach so gehypten Metalcore-Boom der letzten Jahren erholt und den Positive-Oldschool für sich entdeckt hat. Mensch darf also gespannt sein. 
Winston & George machen es vor: Positivity & D.LY or die! Friedel 


WOOF — Pride. passion. memories CD 
(www.woofhc.com / www.horrorbiz.de) 
Aha, so oder so ähnlich kann mensch sich No School-Hardcore vorstellen. Bei den ersten Tönen dieser Kapelle überkam mich ein kleines Gefühl von Langeweile. Der 
Grund dafür war sicherlich jener, dass die erste Minute als Intro herhalten sollte. Ok, dann aber, wie erhofft: auf die Plätze, fertig, los, Hit-and-Run HC inne Fresse! 
Die Stimme gefällt mir sehr gut, die Qualität der Aufnahme ebenso. Interessante Gitarrenriffs und schnelle Trashattacken bohren sich da in meine Ohren (reimt sich 
sogar). Leider hatte ich noch nicht die Gelegenheit, diese Band live zusehen. Würde mich wohl in ihren Bann ziehen. Wird auch nicht langweilig, gerade wegen ` 
unermüdlich neuen Schlagzeug-Konstruktionen. Und ja, endlich keine breitgelatschten Oldschool-“heute-kann-jeder-mal-ins-Mikro-singen“-Parts. Musikalische 
Vergleiche??? Force of change vs. Justice würde ich da mal prompt meinen. Und über was singen die fünf Lüner? Na über was soll mensch denn singen, wenn mensch 
aus ‘ner langweiligen Kleinstadt kommt??? Natürlich über die Langeweile in einem solchen Kaff. Außerdem bedient sich die Band einer hervorragenden Selbstironie 
gegenüber sich und der bestehenden Szene, in der sie sich bewegen. Was will mensch mehr??? Na, noch ein schönes Booklet und basta. Kick the state, the Kids do it 
thereselves!!! Friedel 


V/A Deutschpunk Gewitter Vol.3 CD 


(Nix Gut gGmbH / PF 3 / 71395 Leutenbach / nix-gut@nix-gut de / www.nix-gut.de) 

Also, wenn ich mir das Artwork der dritten Runde des Deutschpunk-Gewitters betrachte, so schleicht sich bei mir ganz unverhohlen der Verdacht ein, dass hier 
jemand ganz plump bei den legendären Schlachtrufe BRD-Samplem abgekupfert hat. Tja, nicht unbedingt innovativ... Musikalisch bietet der Silberling satte 21 
Kapellen, die jeweils einen Song beisteuern und größtenteils aus der neueren Deutschpunkriege stammen, wobei mit Bands wie Berliner Weisse (Boah, ich könnte 
kotzen!), Soko Durst, Volxsturm oder Brüllmücken auch die Oi!- und SKA-Fraktion ein klein wenig berücksichtigt wurde. Neben einigen alten Szenehasen wie 
Kollektiver Brechreiz, Frustkiller, COR, Missbrauch und Atemnot, wurde mit dieser Compilation vor allem jüngeren, unbekannten D-Punk-Kapellen die Möglichkeit 
geboten, das eigene Können einem breiten Publikum zu präsentieren. Nur leider vermisse ich beim Großteil eben jener Combos — vielleicht abgesehen von 
Borderpaki, Absturtz oder Melvin P. -- den rohen, rotzigen Deutschpunksound, der noch ordentlich Ecken und Kanten besitzt, die nicht im Studio glatt gebügelt 
wurden. Diese Bands lassen bei mir einfach nicht dieses „Fuck you all!“-, dieses aus-dem-Bauch-in-die-Fresse-Feeling aufkommen, wie es Chaos Z, Toxoplasma, — 
Hass, Inferno oder Canalterror damals geschafft haben. Aber vielleicht verlange ich in dieser Hinsicht einfach auch zu viel oder bin mit meinen mittlerweile 22 Jahren - 
langsam zu alt für derartige Sampler dieser Schublade... wer weiß... | 


V/A Es lebe der Punk Voi. 9 + Vol. 10 CD 


(Nix Gut gGmbH / PF 3 / 71395 Leutenbach / nix-gut@nix-gut.de / www.nix-gut.de) 

Und weiter geht's mit der Samplerflut aus dem Hause Nix Gut, hehe... An und für sich finde ich die Idee, die sicher hinter dieser Samplerreihe verbirgt richtig gut - 
auf jeder Es lebe der Punk-Compilation tummeln sich insgesamt 10 Kapellen des Deutschpunksektors, die jeweils 2 Stücke zum Besten geben. Verhökert wird der 
ganze Spaß dann für wenig Schotter, damit auch die jüngere bzw. weniger gut betuchte Kid-Punk-Fraktion die Gelegenheit bekommt, sich einen guten Überblick über 
die derzeitige Punkszene Deutschlands zu verschaffen. Neben einigen Bands, die schon über einen recht großen Bekanntheitsgrad verfügen — bei Vol. 9 z.B. Kalte 
Krieger oder Schizosturm, bei Vol. 10 z.B. Tanzende Kadaver, Molotow Soda oder Klabusterbären —, wird natürlich großer Wert darauf gelegt, die Existenz der 
ganzen Brigade an jungen, eher unbekannten Bands, derer sich Nix Gut angenommen hat, zu verkünden. Einige dieser Orchester kommen ganz brauchbar daher, der 
Großteil ist aber leider nicht mein musikalisches Fahrwasser. Allerdings denke ich, dass es gerade für die vielen jüngeren Punkkids hier viel zu entdecken gibt! Auf 
Vol. 9 treiben u.a. noch Heiter ins Verderben, Die Dödelsäcke, Die Blumentopferde, Splash, Wehrlos oder Konfuz ihr Unwesen; auf Vol. 10 könnt ihr den Klängen 
von ESA-Zecken, Kasa, C-WA, Suspekt, Hagbard Celine und Les Cactüs lauschen. 


V/A This is not your soundtrack for violence CD 

(horrorbiz@gmx. de / www.horrorbiz.de) 
Der soweit ich weiß erste Labelsampler von Horror Business Records, einem noch recht jungen D.I.Y.-Hardcorelabel aus Lünen. Geboten werden 32 Sonx plus 15 
Bonustracks (!!!) von größtenteils unbekannten Bands wie WOOF, Disobey oder Positive Strike (welche auch ihre Demo-Releases auf Horrorbiz rausgebracht haben) 
bis hin zu Kapellen wie Kill Your Idols, Nein Nein Nein, Tackleberry oder Yacöpsae. Musikalisch gibt’s dementsprechend alles, was das HC-Herz auf 180 raufflitzen 
lässt: Fast-Positive-alte-Schule-Core uffe Mütze! Anspieltipps sind hier ganz klar Yacöpsae mit ihrem Gang Green-Cover „Lets drink some beer“ und so Sachen wie 
Common Enemy oder Steve Austin. Bei gerade letzterer Band war ich mir beim Überfliegen der Texte ein wenig unsicher, was ich davon halten soll. Kommt mit 
Songtiteln wie „Eingelocht Teil 4: Der Resteficker“ oder „Wir sind die Bollo-Bollos“ daher. Das Ganze stellt sich für mich jedoch nach kurzem Überdenken und 
anhören als absolute satirische Reflexion der heutigen Fashion-HC Szene heraus. Auch musikalisch bitterböse. Erinnert mich ein bisschen an die Mucke von 
Kommissar X, hehe... Empfehlenswert also für jede(n), der noch mit 'nem Lächeln auf Konzis gehen kann und die Bollo-Kung Fu-Scheiße satt hat. Gefällt vor allem 
noch dazu bei einem Toppreis von 4 Piepen. Friedel 


AntiEverything #6 

(AntiEverything / PF 350439 / 10213 Berlin / ae@nihilistjustice.de / www.antieverything.de) 

Sieh an, sieh an, selbst das längst tot geglaubte AntiEverything erwacht aus seinem viel zu lange währenden Dornröschenschlaf — das wird ja langsam auch einmal 
Zeit, liebe Kollegen! Eins gleich vorneweg — das AntiEverything ist optisch wie auch inhaltlich keineswegs eine im üblichen Gewand daherkommende 
Durchschnittsgazette, sondern beschreitet ohne Rücksicht auf Verluste seinen eigenen Weg. Demzufolge wird die musikalische Schublade lediglich mit einer Handvoll 
kurz geratener Reviews sehr stiefmütterlich behandelt. Vielmehr dreht sich wieder einmal alles um durchgeknallte Persönlichkeiten, wie z.B. den amerikanischen 
Neonazi William Pierce, der Tagebücher über den fiktiven Untergrundkämpfer Earl Turner veröffentlichte, welcher sich im ethnischen Endkampf für das Überleben 
der weißen Rasse als Selbstmordattentiter mit einem an einem Flugzeug befestigten Atomsprengkopf in die Luft sprengt. Des weiteren wird der bisherige Lebenslauf 
des so genannten Unabombers durchleuchtet, der zahlreiche Bombenattentate auf Hass auf die fortschreitende technische Entwicklung verübte, da sie seiner Meinung 
nach die menschliche Gesellschaft verderbe. Mehr oder weniger wahrheitsgemäße Gerüchte, die zumeist durch das Internet in Umlauf gebracht wurden, über einen 
Penis im Drink, der sich als Schimmelpilz entpuppt, angebliche Ratten auf der Speisekarte eines chinesischen Restaurants oder eine Sekte, die sich mittels 
Gentechnologie das Ziel gesetzt hat, keinen geringeren als Jesus zu klonen, komplettieren die wilde Welt des Wahnsinns. Das Schmuckstück der Ausgabe bildet aber 
eindeutig die insgesamt zehn Kapitel umfassende Story mit dem Titel „Glory white trash“, die in den kommenden Nummern dieser Scheißhauslektüre noch fortgesetzt 
wird. Hier wird alles verbraten, was das gemeine Punkrockherz begehrt — Gewalt, Liebe, Kriminalität, eingebildete High-Society-Tussis, jede Menge Sex, ermordete 
Bullen, übereifrige Kommunisten, ein aus Polizeibeamten rekrutierter Ku Klux Klan und das alles vor dem Hintergrund einer sich immer deutlicher anbahnenden _ 
Weltrevolution. Einfach großartig und herrlich abgedreht! Lediglich die Comics im neuen GegenAlles sind nicht unbedingt der Brüller. Wer von euch also der 
politischen und musikalischen Reizüberflutung, die der Grossteil der gängigen Fanzines bildet, überdrüssig geworden ist, sollte sich schleunigst mit diesem 
abgespacten Haufen Papier die Zeit vertreiben! Inklusive Poster und AntiEverything-Aufnäher! 


Bad Rascal #2 

(Julian Schulte / Am Kupferofen 34 / 52066 Aachen / badrascal@gmx. de / www.badrascal.de.tl) - 
Wieder einmal mehr haben wir die Ehre, ein (fast) neues Fanzine in unserer Riege begrüßen zu dürfen. Dafür, dei Jules und Bobso gerade erst einmal bei ihrer 
zweiten Ausgabe angelangt sind, ist mein Gesamteindruck von besagter Scheißhauslektüre schon recht gut — das Layout ist trotz der Tatsache, dass es am Computer 
zusammengeschustert wurde, keineswegs steril, obwohl die beiden wirklich aufpassen müssen, dass es nicht zur verschwenderisch eingesetzt wird (Achtet z.B. auf die 
Schriftgröße auf einigen Seiten!). Der Druck ist erste Sahne und unsereins merkt, dass sich die beiden Herausgeber große Mühe geben, ein möglichst 
abwechslungsreiches Heft abzuliefern. Eindeutige Höhepunkte dieser Nummer sind der Artikel über die Vorratsdatenspeicherung und Onlinedurchsuchung und die 
Interviews mit Versus und Chaoze One. Auch die Kaffeekränzchen mit Ausgang Ost, Einweg und Keine Ahnung sind recht amüsant, dafür aber leider größtenteils . 
eher nichts aussagend. Den letzten Schliff erhält das Bad Rascal durch einige Gedichte, einen Force Attack-Bericht, Rezepte und etliche Reviews (Einige Scheiben 
sind doch schon alt wie die Steinzeit — lohnt es sich überhaupt, so etwas noch zu besprechen?). Für die nächste Ausgabe würde ich mir mehr persönliche Gedanken, 
weitere politische Artikel im Stile des oben erwähnten, dafür weniger Interviews und einen etwas ausgedehnteren Heftumfang wünschen. Insgesamt ein Fanzine, 
welches sich auf einem guten Weg befindet! 


| Mindfuck #1 
(Lisa Minewitech / Barenhof 26a / 30823 Garbsen / nuindiuckiienmuale) 

| Brot elamal herzlich Willkommen im gemütlichen Reigen derer, die derartige Langeweilebekämpfungsblätter verzapfen ~ es ist immer wieder die reinste Freude, mit 
der Gewissheit leben zu können, dass auch im Zeitalter des Internets stets sine neue Generation an Fanzines aus dem Ei schlüpft. Wie bei Debtitausgaben üblich, hat 
auch dieses Erstsemester noch mit einigen Kinderkrankheiten en kämpten, kann im Gegenzug aber mit sehr aussagekräftigen und informativen Interviews glänzen, die 
mit No Respect, Partiya aus Weißrussland und einem der Betreiber des Stay Punk-Radios aus Hannover geführt wurden. Die Gedichte, Konzertberichte und Gedanken 
hingegen könnten sich ruhig noch etwas mehr Umfang und inhaltliche Tiefe leisten. Auch das Layout ringt noch mit einigen Schönhsitsfehlern ~ Bir dis kommenden 
Ausgaben lieber eine etwas kleinere Schriftgröße wählen, zum Abgrenzen von verschiedenen Artikeln deutlich sichtbare Überschriften einfligen und mit der Zeit einen 
Gosteltungestil entwickeln, der sich wie sin roter Faden durch das ganze Heft zieht, da das jetzige Layout stellenweise noch etwas chaotisch und lieblos wirkt. Ich bin 
jedenfalls schon einmal sehr gespannt, was mich in der nächsten Ausgabe erwartet — alon, immer schön am Ball bleiben! 


Out of control #1 


| Cool — schon wieder ein Fanzine, welches van einer Frau aus dem Stein gemeifelt wurde. Diesmal war Britta am Werk, die u.a. bei Dead Kaspar Hausers die Klampfe 
zersägt und in ihre Erstausgabe sichtlich viel Mühe, Elan und Zeit investiert hat. Die Gestaltung des Heftes kann für cin Debüt durchaus als gelungen bezeichnet 
. werden ~ schön übersichtliches Punkrock-Schnipsellayoni, wobei die SchrifigròBe ruhig noch etwas weiter reduziert werden könnte, um der geneigten Leserschaft 
noch mehr Inhalt auf gleichem Raum präsentieren zu können. Außerdem hat mir gut gefallen, dass das „Out of contral* mir seinen Anikein über die 
- Eutstehungsgeschichte und derzeitige Situation der Kopi in Berlin oder sine Strallenparnty mit anschließender Hausbesetzung in Dresden auch etwas politischen 
Background bewiesen hat, was gerade bei neueren Fanzines leider nicht immer gegeben ist. Ein weiteres interessantes Thema, was Britta leider sur kurz und 
oberflächlich anreift, ist die Frage, inwiefern sich Punkrock mit religiöser Giäubigkeit vereinbaren liset ~ so z.B. bei den Jesus Freaks. Neben recht unterhaltsamen 
Interviews mit der ollen Leipziger Crust-Army Skräck und dem Dresdener Urpunkgestein Wahnfried, berichtet Britta von iberdurchschnittilich vielen Konzerten bzw. 
Festivals und ihrem Syivestertrip nach Budapest, Für meinen Geachmack wird des auf Dauer einfach zu eintönig, da deranige Berichte oftmals einfach immer wieder 
` nach dem gleichen Schema aufgebaut sind und kaum etwas Besonderes bieten. Woran Droa noch etwas arbeiten sollte, ist ihr Schreibetil, der größtenteils noch etwas ` 
` mi trocken daherkommt -- das bringt aber sicher die Erfahrung mit sich. Insgesamt ein guter Einstieg, der obendrein noch ein Gratis-Poster für such parat halt! 


: Punkrock! #4 

: (Funkrock? / PP 100323 / 68005 Mannheim / infopunkrock-fanzine de / ww. punkrock-fanzine. de) 

| Wieder einmal flattert mir eine neue Ausgeburt der Punkrock!-Lektäre in die heimische Bude, Tja, was soll ich sagen — viel hat sich nicht verändert, das Punkrock! 

: bleibt seiner Schiene treu. Demzufolge liegt der Schwerpunkt such eindeutig wieder auf dem musikalischen Bereich, wie z D. all die Ich-frug-dich-etwas-du-musst- 

| antworten-Runden mit Trend, Loaded, Frontkick, Lower Class Brats oder Gee Strings beweisen dürften - leider Gottes alles Kapellen, die mir cher am Allerwertesten 
vorbeisegein, Wesentlich interessanter sind da schon die Interviews mit dem Künstler Götzills und Lurker Grand, der ein wohl sehr gutes Buch über die Schweizer 
Punk- und Waveszene in den Jahren 1976 bis 1980 verbffentlicht hat. Aufgepeppt werden dis Insgesamt 96 Seiten auferdam mittela kurz gehaltoner Szeneberichte 
über die Schweiz und Wien, recht lesenswerte Artikel über Skinhead-Reggse, den G8-Gipfel, den Dokumentarstreiton „American Hardoore” und die Butthole Surfers 
sowie cher beisnglose Konzerte und Eriebnisberichte. Schade, dass auch diesmal wieder etwa cin Drittel des gesamten Heftumfangs für Unmengen an Werbung und 


Reviews veriuren 


| Randgeschichten #9 


| Beit Monaten hone ich nun schon Jana die Lauscherchen voll, mir endlich die hohe Kunst des Skatebourdiahrens einzutrichtern. Leider scheitert dieses Vorbksben 
inmerzu an massiven Zeitmangel und der Tatsache, dass ich ein hoffnungsioser Bewegungstrottel bin. Tja, und warum klage ich euch hiermit all mein Lied? Weil das 
vorliegende Lesevergnügen sich auf zwei Steckenpferde eingeachassen hat ~ skaten und Punkrock! Demzufolge widmet Mareike den Großteil der 44 Seiten dem Brett 
mit den vier Rollen - meist in Farm von Erlebnisberichten diverser Skatecontests. Aber natürlich darf auch eins Kelle voll Punkrock nicht fehlen und so bekommt thr 
in diesem Fall u.a. ein Interview mit den Melady-Pimks von The Fine Print sowie einigen Konzertberichten serviert bekommt. Lablicherwelse ist Mareike aber nicht 
sur mum Spaß auf der Welt und informiert aus eben jenem Grund die werte Lessrachaft über die Ausbeutung von Tieren durch den Menschen inklusive vegetarischer 
baw. vegener Ernährungsweise und lässt una an Ihren Erlebnissen bezüglich der Proteste gegen den G8-Gipfel in Heiligendamm teilhaben. Insgesamt sin sehr locker 
zu tesendes Hefichen in herrlichen cut n paste-Layout. Schede, dass sich nicht mehr Frauen in der Punkrocksvene aufruffen können, um eiwas ähnliches auf’ die Beine 

iu stellen... 


‘Shisheria #3 
iMichs Morales / Hoftwicker Str. 138 / 45721 Halten} 
ich finde es ja immer sehr lobenswert, wenn andere Punks ihre runzlige Rosette in Bewegung setzen, um etwas Gediegencs an den Start zu legen. Domentsprechend 
_ pool finde ich es, dass sich Micha die Mühe macht, eine eigene Scheißhauslektüre aus dem Boden ma stamplien. Der Haken an der ganzen Story ist allerdings, dass 
= besagtes Partphiet cs leider nicht richtig gebacken bekommt, mich hinterm Ofen hervorsulocken. Das Layout ist durchweg sher belanglos und sehr 
| piateverschwenderisch und Artikel über Shisharanchen oder „Was mache ich, wenn die Zombies angreifen?” (Sicher gine ziemlich histige Idee, leider hapert a hier an 
der Umsetzung...) interessieren mich persönlich nicht die Bohne, geschweige denn Interviews mit Kapellen wie Zsunpiahì, Fahnenftucht oder Beatsteaks {Ns gut, das 
it wohl Geschmackssache...) Recht vernünftige Ansätze spiegelten sich allerdings in den eher politisch motivierten Gedanken und Erlebnissen wider. Insgesamt ist 
mir das alles zu durchschnittlich, obwohl ich denke, dass sich dieses Hefichen im positiven Sinne weiterentwickeln wird. 


- Taugenix #3 


Interessen tangieren würde, da es ja aus dem Umfeld des Deutschpunk-Giganten Nix Gut stammt. Aber schon nach dem ersten Durchblättern war mir bewusst 
geworden, dass ich mit meiner Vermutung metlenweit daneben lag. Klaro wurde durch Bandvorstellongen von Ausgelebt und Schmutzige Taten, Interviews mit 
Atemnot fa, die gibt's immer noch...) bzw. Zaunpfahl oder der Zusammenstellung der Beilsgen-CD, anf der sich u.a. Heiter ins Verderben, Se Sichelzecken, Die 
schon wieder, Abfluss, Wegweiser oder Zeckenterror prisentieren, eher die Deutschpunkkampanie berücksichtigt. Andererseits gibt sich das Taugenix bei der 
Themenauswahl sehr vielfältig, so dans mit Artikeln über rechteradikale Umitriebe in der Tierrechtaszene, die Mutation Deutschlands zum Nicherheitsstaat, die 
derzeitige Lage der Kopi in Berlin oder den diesjährigen GS-Gipfel in Heiligendamm auch auf einen breiten politischen Background beachtet wurde. Mit Hilfe von 


sich u.a. noch ein Artikel über die Punkszene in der DDR wie auch jeweils ein Interview mit einem homosexuellen Alt-Punker, Turbotorben vom sympathischen - 
{R)Ohrpost-Panzine, Lustfinger sowie Bela B. von den Ärzten und natürlich all die obligatorischen Rubriken, über die cin Fanzine diesen Ausmaßes verfügen sollte - . 
ais da wären Szenenews, Comics, Reviews, Leserbriefe und natürlich Konzertdaten bzw. -berichte (a0 z.B. vom letzten Force Attack). Einzig und allein auf das Frage- 
Antwort-Spisichen mit Matschbime Arze -- seines Zeichens Singer der lächerlichen Troopers ~ hätte ich verzichten können... Aufgrund der Vielzahl an helfenden ` 


Händen verliert sich glücklicherweise auch der Schreibstil nicht in Eintönigkeit und bleibt stets locker-flockig. An ihrem etwas langweiligen Layout ~ vor allem, was 


Hintergrundbilder angeht — sollten die Jungs und Mädels noch etwas feilen. Ansansten ein klasse Fanzine, weiches mich sehr, sehr positiv überrascht hat und . 
hoffentlich gerade von vielen Kid-Punx gelesen wird, um der sich scheinbar such in unserer Szene immer stärker ausbreitenden Dummheit und Ignoranz etwas Einhalt | 


zu gebieten! Daumen hoch! 


Underdog #20 


{Fred Spenner / Narzissenweg 21 / 27793 Wildeshausen / Underdosiuorine@aol cam / wyw underdosiiazine de) 


Erst einmal Hut ab zur 20. Ausgabe — das ist wahrhaftig eine kleine Meisterleistung, die Fred & Co. da vollbracht haben! In dieser konzeptartig wirkenden Nummer 
des Underdog dreht sich diesmal alles rund um Liebe, Beziehungen, (Homo)Sexualität oder die Rolle der Frau in weiten Teilen der heutigen Gesellschaft. Ein Thema, ` 


über das such ich mir schon oft den Kopf zerbrachen habe und welches durchsaus sehr kontrovers betrachtet werden kann — vor allem, wenn mensch wie ich einerseits | = 


in einer harmonischen Zweierbezieliung lebt und damit auch sehr glücklich ist und sich andererseits in einer Szene bewegt, die sich Emanzipation auf die Fahnen : 
geschrieben hat und diese Form der Liebe als bürgerlich und überholt ansteht. Ich könnte mich darüber jetzt nach seitenweise auslassen — was ich vielleicht an anderer ` 
Stelle auch einmal in Angriîf nehmen werde — aber das würde hier sicher den Rahmen sprengen. Garniert wird das Ganze mit mehr oder weniger wichtigen 

Szenenews, gui recherchierten Beiträgen und Kolumnen in politischer Hinsicht, den obligatorischen Reviews und einem Comic. Zudem liegt dem Heft noch ein ` 
sauonoler Antifa-Aufkleber und eine der besten Gratie-UDs, die ich je gehört habe und auf der sich klasse HC-Kapelien wie What we feel tummeln, bei. Wieder | 


einmal eine runde Sache! 


Urinal #1 


Amp betreit fleißig sein Label Fight the system Records samt dazugehdrigem Mailorder, grélt sich bei der Rumpelkapelle Endlösung die Seele aus dem Leib, 


organisiert regelmäßig diverse Pogoorgien in Kassel und als ob das alles nicht schon nervenaufreibend genug wäre, hat er nun auch noch die Debütausgabe einer. 
eigenen Totlettenlektüre aus den Gehirnwindungen gepresst. Hoffentlich übernimmt sich der gute Ampi da nicht irgendwann einmal... Optisch ist das Urinal im ` 
übersichtlichen Computerlayout gehalten, so dass thr nach einem chaotischen cut n paste-Schnipsel-Punkrocklayaut vergeblich suchen werdet. Das Glanzstiick dieses 


Fanzines ist mit Sicherheit der Bericht über den Werdegang des mittlerweile sbgerissenen Ungdomshuset im dänischen Kopenhagen, welches es über viele Jahre 
kinweg als linker Wohn- und Kulturrsum zu internationalem Ruf gebracht kat. Cut my skin, Tanzende Kadaver, Die Wut, Dora Diamant und Sprengsatz mussten in 


meist recht gelungener Form Rede und Antwort siehen, während Ampi noch einige Infos über Dein Kindheitstrauma, Sluts und Die Triebtäter zusammengestellt hat, ` 


die hier nachgelesen werden können. Den absoluten Überhammer stellt jedoch das Interview mit dem wohl mittlerweile gänzlich geistig verkünmerten Deutschen W. 
von OL dar — diese Dumpfbacke schießt mit seinen völlig unreflektierten BILD-Zeitungsaussagen wahrhaftig den Vogel ab! Da Gage ich mich ernsthaft, ob manche 
Menschen in einer mir nicht bekannten Parsileiwelt leben, in der die Uhren ein bisschen anders ticken... Tia, und diese Lobhudelei auf die letzte Krawallbriider- 


Scheibe hatte Amp! sich echt sparen können — derartiger Dreck hat in der Punkszene nichts verloren! Insgesamt cin ganz nettes Blättchen -- ich bin schon einmal auf. 


| die nächste Ausgabe gespannt. 


Wasted #1 

(wasted-rumionineigiweb de / wyw wasled-punkzine. de vi) 

Von seiner recht professionellen Gptik her erinnert mich das Wasted etwas an das Punkrock!-Fanzine. Trotz der Tatsache, dass die Schriftgröße einiger Artikel noch 
ziemlich groß ausgefallen ist, kann meinereiner das Layout folglich mit gelungen abstempeln, zumal es sich hier um eine nummero uno handelt. Apocslipstix, 
Hellrate, The Toy Dolls, Wally von Toxoplasina sowie der Oberguru des geplanten Clmostage-Films mussten der Wasted-Crew Rede und Antwort stehen, wobei die 


Auswahl der Interviewpariner zwar meinen Geschmack inf, inheltlich größtenteils aber noch zu sehr an der Oberflache gekratzt wird und auch der Umfang der 


Frage-Antwort-Spielchen jeweils etwas dirttig ausfilit. Die beiden Bandvorstellungen der noch sehr jungen Kapellen Kurzschluss und Bad Grace sind gut gemeint, ` 


allerdings bin ich mir sicher, dass ihr interessante Bands präsentieren könnt als eine Comba, die wie die beschissenen Wohlstandskinder klingen! Die musikalische 
Schublade wird weiterhin mit einigen platzverschwenderischen Reviews und einem Bericht zum 10 Jahre Pestpacken-Festival gefüllt, Einerseits empfinde ich es gut, 
dass die Wasted-Redaktion mit einem Artikel auf den Ernst der Lage bezüglich der rechtsextremen Szene in Sachsen hinweisen möchte, Andererseits ist der Text 
oberflächlich, es fehlt ein roter Faden und die aufgelisteten Fakten weisen keinerlei Hintergründe nach. Demnach fände ich es passender, werm das Wasted demnächst 


entweder besser recherchiert und sich nicht einfach nur guf subjektive Erzählungen verlässt oder einfach einen Artikel über die Nazideppen in ihrer Region in die- 


Tastarur meißelt. Richtig, richtig scheiße finde ich allerdings, dass sächsische Antifaschistinnen als feige | Pseudoantifa* abgewertet werden, die nix gebscken 
bekommen. Das ist echt das Letzte! Wer nicht selbst miterlebt, was hier teilweise auf den Straßen abläuft, sollte sich auch nicht herausnehmen, uns derartig negativ zu 


betiteln — da fühle ich mich richiiggehend angepisst, obwohl ich der Redsktion dies nicht einmal als beabsichtigt unterstellen möchte! Meinem Unmut habe ich: 
jedenfalls im Rahmen eines ausführlichen Leserbriefes Luft gemacht! Zwei ganz nette Kolummen und einige Rezepte runden diese Gazette ab, wobei ich mich. 


ernsthaft fragen muss, ob eu angebracht ist, ein Rezept mit Fleisch und daneben das Foto eines geschlschteien Schweins abrudrucken — meat is murder! 


Joey Keithley: „Ich, Shithead, Mein Leben als Punk“ Buch 
(OP Verlag Jeske/Mader GbR / Haydısır. 2 / 12203 Berlin / pages@io.verlag de) 


Und wieder einmal hat sich cine kleine Premiere ins Proud to be Punk eingeschlichen — in dieser Ausgabe habe ich erstmals in meiner bisherigen Laufbahn als. 


Herausgeber dieses Schinkens ein Buch zugeschickt bekommen, um darüber mein vernichtendes Urteil zu fallen, hehe... Joey Keithley dürfle den meisten wohl besser 
unter dem Pseudonym Joey Shithead bekannt sein — seines Zeichens Frontmann bei dem kanadischen Urpunkgestein D.O.A., Begründer von Sudden Death Records 
und zugleich Polit- wie auch Umweltaktivist, D.O.A. haben 2008 die Ehre, ihr 30-jähriges Bandjubiläum zu zelebrieren (Respekt!), was wohl einer der Haupfauslöser 
für Shithead darstellte, die vorliegenden Memoiren zu verfassen. Nun muss ich leider zugeben, dass DO A trotz ihrer unbestrittenen Grundsteinlegungsfunktion 


gegenüber der kanadischen Punkbewegung ziemlich spurlos an mir verbeigegangen ist. Zwar besitze ich eine Scheibe wie auch cin Tape von den Kanadier, will aber | 


mit deren Sound nicht so recht warm werden. Allerdings lassen Zuhlen wie 3000 gespielte Shows — u.a. mit Institutionen wie The Clash, The Ramones, Dead 
Kennedys, Black Flag. Nirvana, PIL oder Minor Threat, teilweise Benefiz-Gigs für Greenpeace, gegen die kapitalistische Globalisierung, zur Hilfe von 


Vergewaltigungsopfern oder fir die Rechte von Häftlingen —, 500000 verkaufte Schallplatten, 1,5 Millionen bewältigte Kilometer, 30 besuchte Länder, 9 Krawalle ` 
oder 27 Verhaftungen auch mich nichi kalt, so dass ich meine kleine Stupsnase von Neugierde getrieben in das 224 Seiten starke Werk Keithleys häugte und zu 


schmökern begann. Shitheads reich bebilderte Zeitreise ist gespickt mit einer überdimensional großen Informationsfint, die die Namen so vieler Personen, Städte, 


Clubs und Bands beherbergt, dass ich oftmals aufpassen musste, nicht völlig durcheinander ma kommen. Angefangen von den Vorgängerprojekten, die schließlich zur ` 


Gründung von DO. A. geführt haben, bis in die Geschehniase des Jahres 2001 hinein fischi er uns den oftmals holprigen Werdegang seines Lebenswerkes auf — 
angereichert mit allerlei unterhaltsamen Anekdoten. Um nicht den ganzen Spaß vorweg zu nehmen, werde ich an dieser stelle nicht weiter auf den Inhalt eingehen — 
das müsst ihr alles schon fleißig selbst herausfinden! Fakt ist jedoch, dass primär Fans von D.O.A. bzw. frühem kanadischen, aber auch amerikanischen Hardcore an 


diesem Buch ihre reinste Freude haben werden. Allen anderen — zu denen auch ich mich zähle — ist „Ich, Shithead. Mein Leben als Punk“ schon allein sufgrund all der ` 


sbsurden Anekdoten eine amiisante Bereicherung. Fur die stellenweise etwas unglücklich gewählte, weil unpassende bzw. umständliche Übersetzung zeigt sich 
übrigens Tommy Molotow, chemals Sänger bei Cansiterror, heute bei Molotow Soda aktiv, verantwortlich. Der einzige jedoch wirklich heftige Haken an diesem 
Werk ist der Preis — 18,90 Euro sind für ein Buch dieses Ausmalles einfach zu viel! 


. brutal-böses Crust-Punk-Ungetüm reicher. Die fünf 
Ba keineswegs lethargischen Jungs holen mit ihrem 
druckvollen Sound wie auch den dazugehörigen, schön 
angepissten Lyrics zum musikalischen Atomschlag aus 
und machen dabei keine Gefangenen. Nachdem ich mich 


Wie üblich solltet ihr euch samt eure Tanzkapelle dem a 


gemeinen Pöbel zu Beginn einer solchen Fragesession 


erst einmal gebührend vorstellen... 
Lethargie: Also, da wären der Kirsche am Bass, der 


Marzi an der ersten E-Gitarre, der Erich am Schlagwerk, 
der Igel am Geschrei und der Crustian an der zweiten E- 
Gitarre und am Gekreisch. 


Jan: Wenn wir euren Sound einmal etwas genauer 
unter die Lupe nehmen, fahrt ihr ein facettenreiches, 
wenn auch recht derbes Crust-Punk-Brett, das den 
Großen dieser Schublade meiner Meinung nach in 
Nichts nachsteht. Was hört ihr persönlich für Bands 


und mit wem würdet ihr liebend gern einmal die 
Bretter teilen, die die Welt bedeuten? 


Igel: Was für Bands ich höre? Ach hör doch auf...ich sag 
einfach: from Punk till Crust and back to HC und noch 


scheiße! 

Chris: Ich höre alles, was mir gefällt. Es würde zu lange 
dauern, alles im Musikfachjargon zu beschreiben und die 
Bretter, die die Welt bedeuten, würde ich mit jedem teilen, 
x außer mit geldgeilen Säcken, Nazis und Stumpfprolls. 
Erich: Ich höre mir sehr unterschiedliche Mucke an. 


wie Chaos Z, VKJ, Schleim Keim, usw. PUNKROCK, 
Alter!!! Ich würde gern mal mit Brian Adams oder Jon 
Bon Jovi auf Welttournee gehen! Ja ja, das wäre ein 
Traum! 

Kirsche: Just Went Black, Du und ich, Bubonix, Alpinist, 
Scatha, Cop on Fire (USA-Tour), Krass Kepala 
(Indonesien-Tour), Marat (HC) wären meine Favoriten für 


ein gemeinsames Konzert. Hm, mal überlegen, eigentlich © 


g kann ich mich mit allem anfreunden, außer Elektrokram 
und Nazidreck. Ansonsten höre ich zur Zeit Johnny Cash, 


| Ambulance, viel Jazz und Radio blau, querbeet also. 
Zoe SA EE E RE 


Leipzigs dreckige Straßen sind seit geraumer Zeit um ein | 


d nun auf finanzieller Ebene an der Realisierung ihres 
äußerst gelungenen Debüt-Bastards in Form einer 12} 
Songs umfassenden LP beteiligt habe, schien die Zeit reif | 


mehr Krempel. Ich freue mich eigentlich immer, mit . 
anderen Bands zu spielen, außer sie sind menschlich 


Eigentlich kann man sagen, dass mir der 80's-Hardcore- ji 
Punk schon am meisten liegt (Dag Nasty, Circle Jerks, @ 


Youth Brigade, The Freeze, etc.). Natürlich gebe ich mir | 


des Öfteren auch die derberen Sachen (Wolfbrigade, {idie Idiotie der Menschen, die den Mist auch noch f 


Disfear, From Ashes Rise, etc.). Und die schönen ® glauben, einfach nicht nachvollziehen kann und mich ein | Ss 


# wenig lustig drüber mache. Es gibt auch einen Song = 


Deutschpunkkracher, dürfen natürlich auch nicht fehlen, ff | 
namens „Der Freund“, in dem ich die allgemeine | 


‚nachvollziehen kann. 


Marcel: Also, ich stehe ja neben dem ganzen Crust-Kr 


Geschichten von AC/DC über Kreator, 


in der Band widerspiegelt. 


N 


euch das Gleichgewicht zwischen Text und Musik? 


Wer von euch schreibt eigentlich die Texte und wo : 
sammelt ihr die dafür notwendigen Ideen, die ihr in i. 


a selbigen dann umsetzt? 


und Text gleich wichtig! 


Chris: Texte sind für mich schon sehr wichtig, aber das 
Gleichgewicht zwischen Musik und Text ist sehr 
subjektiv, da jeder eine eigene Verbindung zwischen Text 
und Musik hat. 

Kirsche: Ich habe früher bei meiner ersten Band mal ein 
bisschen Text beigesteuert, konzentriere mich aber bei 
Lethargie mehr auf die Musik. Das überlass ich mal lieber 
den anderen. Trotzdem finde ich es sehr wichtig, 
auszusprechen, was man denkt und fühlt, positiv wie 
negativ, um somit dem ganzen seine Note aus 
Überzeugung zu geben. Für mich war und ist es immer 
wichtig, gute Musik mit aktuellen und persönlichen 
Sachen zu verbinden. Nur so wird ein Schuh draus. Mich 


ı Ansprechendes steht. 


eingeritten ` sind könnt ihr dem 


Gedanken in euren Lyrics verarbeitet werden... 
Marcel: Des erklart am besten der Igel. 


Igel: Na toll...ich wieder ;-) Also, nehmen wir z.B. mal 


„Abhängigkeit“ vom Fernsehen behandle. In „Like“ geht s 
z.B. um nicht erwiderte Liebe, kennen sicher einige von 
euch. Naja, und dann befasse ich mich auch sehr mit dem 


“Thema Tod und wie's im Tod so ist und dass er ein Teil Bë 
A von uns ist. so...das reicht jetzt aber! :-) 


© Kirsche: Im Endeffekt reden wir alle über die Texte — mal 
i mehr, mal weniger und stehen geschlossen dahinter, auch 
wenn es Themen sind, die in den Texten verarbeitet 
werden, die man so nicht selbst erlebt hat, aber 


würde es nur langweilen, wenn hinter der Musik nichts 


auch sehr auf die ganzen Metal oder Hard Rock!‘ 
Deep | 
Purple und natürlich Iron Maiden... Aber es gibt so viel | 

geile Mucke, dass es schwierig für mich ist, sich da E 
| festzulegen...am schönstens ist es natürlich, wenn zu guter E 
į Musik noch eine gute Aussage dazukommt...die sich auch Me 


i Jan: Ich bin der Überzeugung, dass zu guter Musik E 
auch korrekte Texte gehören sollten. Wie wichtig ist | 


Marcel: Der Igel ist der Text-Meister und ich finde Musik SG 


igel; Mir sind Texte schon wichtig und wenn die Musik a 
noch gut dazu ist, freue ich mich. Nicht nur bei uns...oder 


D D . D D . de 
Jan: Tja, und wo wir schon einmal bei dieser Thematik |; 
eneigten E 
Konsumenten dieses Schmierblatts gleich einmal ein 2 


bisschen auf die Nase binden, welche Impressionen und | 


„Abendgebet“, darin wird die ach so tolle Religion — 
insbesondere das Christentum, welches für 


i 


. 


Erich: Neben Lethargie versuche ich seit geraumer Zeit, Kneipen oder Plattenläden zu bieten. Welche 
“bei "Fireaaamd" Klampfe zu spielen und ich werde es | Örtlichkeiten solite sich einfe) gestandene(r) 


‘weiter probieren! (Anmerkung Jan: Ha? Du spielst doch 


Laune gemacht, ist aber schon ne Weile her. | 
"Kirsche: Hm, meine erste Band nannten wir für den ersten || Davon gibt's ja genug. Es gibt auch noch andere 


Zut 


und letzten Auftritt „Borlach Yetis“, wo ich noch Gitarre . Locations, die ich besuche, aber die genannten sind 
S spielte (Uns ist spontan nichts anderes eingefallen und da P = wohl meine Favoriten. 

Johann Gottfried Borlach bei uns das Salz entdeckt und | . Chris: Dito! 

S gefördert hatte, hatten wir den bescheuertesten Namen + 
: ee was natürlich groß ankam, war ein Hölle gutes f 


| namenloses Projekt, wo die Leute so Sachen wie Ärzte und andere Tonträger kann man das La Pest (Zoro), Stahni 
und Bob der Baumeister covern wollten. Ähm, hui so tief als Straßenverkäufer meist in der g16 und Stay Sick (ist 
. konnte ich meine Messlatte nun wirklich nicht was für den großen Geldbeutel) besuchen. Ansonsten È 
; runterschrauben und so zog ich weiter, um den passenden würde ich noch Rise Above (Skateboardschmiede mit} 


N ria TOTTI NEE FARO ATTORI 
N i 
a hi 
i 
[AURA 


_/engelsgleichem Lärm ist, soweit ich weiß, a von "Cyanide Intoxication", die so Grind-Punk-Krach gemach 


| bitte einmal bisschen über die Kapellen, in denen ihr „Querfeldein..." weiterhin dem Krach frönen! Ansonsten 
| yor eurer Rockstarkarriere bei Lethargie tätig ward, „ Wird viel geredet, aber wenig in die Tat umgesetzt. Abe 


Jan: Auf dem Gebiet des Fabrizierens von Erwähnenswert wäre vielleicht meine letzte Banc 


euch mehr ein Grünschnabel. Plaudert doch hat, welche jetzt mit neuem Sänger unter dem Name 


bzw. über die Projekte, in denen ihr nebenbei noch || gut Ding will Weile haben. 


eure Instrumente bearbeitet. Chris: Ich habe mit 15 für ein halbes Jahr in einer: 

BET ag Naunhofer Oi!-Punk-Kapelle gespielt, die sich "S.A.P."| 
|schimpfte. War zu dieser Zeit aber eher "Gruftie" drauf, | 
| spielte als langhaariger mit 4 Glatzen zusammen, die gar! 
| nicht so stumpf waren. Später spielte ich auch Bass be 
" "Merde Beucup", was sehr "metallischer" Grind ist. | 
Danach sang ich noch bei "Peter Maffia", die sich nach 2 | 
_ Jahren auflösten, wonach mich das "Wurstbrot-Punk- 
; Projekt Lethargie” einkaufte! Nebenbei habe ich noch ein 
inamenloses "Schweinerock"-Projekt, welches nicht so 
| wirklich klappen will. 


| Jan: Ihr gehört zu der sehr vielseitigen Bandlandschaft 
‘in Leipzig, auf deren Terrain wohl für jeden | 

Geschmack etwas Brauchbares dabei sein dürfte. © 
Geht an dieser Stelle bitte einmal etwas näher auf | 


andere Formationen rund um den Punksektor ein. 


Welche Orchester gefallen euch persönlich, so dass ihr 


sie_ vielleicht an interessierte Konzertveranstalter 
weiterempfehlen würdet? 
Igel: Es gibt so viele Bands in Leipzig, die mehr oder 
weniger gut sind. Die, die ich empfehlen würde, kennt 
mensch ja eh schon und von daher spare ich's mir einfach 
mal! 

Kirsche: Zu empfehlen sind Bostaurus, BxCxMx (Crust- 
Punk), Max Power (Sunshine-Punk), Khmer (brutaler HC- 
Punk), Farmers Boulevard (HC), der Chor (Chor) und The 
Mixedpickles Set (Punk), 


i Jan: Leipzig hat eine — wenn auch recht überschaubare | ' 
Igel Vielzahl — Vielzahl an gediegenen Konzertlocations, | 


Punkrocker(in)eurer Meinung nach keineswegs durch 


gut Gitarre...) Lat “die Lappen gehen lassen, wenn er/sie schon einmal hier 
Marcel: Also, eigentlich habe ich noch gar nicht in so | qufschlägt? 


vielen Bands mitgespielt, eher in Projekten...Naja ich S Igel: Ich mach" s kurz, ich zähle einfach die Läden auf, die 
habe mal bei "Chiropracto" Bass gespielt, das hat echt lich regelmäßig besuche, die da wären: das Plaque, die 
 Gieszer16, das Zoro, die Liwi und noch so'n paar Kneipen, 


Go 


= Erich: Och, die Moritzbastei ist ganz toll, da geht der 
© Punk ab, muhuhahaha... 


Reich und Schön“ am Bass, dann mal kurz ein Liwi, Plaque — dort gibt’s Konzerte und Voki. Für Platten 


“Schuh zu finden, der mir fehlte. Tja, und so erzählte ich ` Veiner Indoor-Pipe) und das Zest als sehr exquisites 
jedem mein Leid, bis ich Igel und wenig später Marcel Vegan/ Vegetarisch-Restaurant empfehlen. 
kennen lernte. Mit Erich und Chris schloss sich der Kreis, Jan: Ihr teilt euch mit einigen anderen Bands einen 


womit wir unserer Lethargie gemeinsam begegneten. der_3_Proberäume im alternativen _ Wohnprojekt 
Igel: Ich habe schon vorher in drei Bands oder Projekten GieBerstraBe 16. in dem des fteren auch 


das Mikro Medi in Got Gei war's auch geben) u Konzerte und Partys über die Bühne gehen. Seit 


tek A An men du Tax Chris, da er dort wohnt und ` 

wohl cher Bescheid weih als ich! i} 

Kirsche: Dazu kann Chris am besten Auskunft geben. Ich 
» "| habe den Eindruck, dass es in Zukunft immer schwerer 


wird, sich zu behaupten, sprich alte, kulturelle Freiräume 


zu besetzen. Viele gehen dazu über, ihre Gebäude 
selher zu kaufen um dem ganzen vorzubeugen, was 


sich bringt. Dafür ist die 
Wohnungsgenossenschaft Connewitz erste Anlaufstelle, 
da sie über Jahre Erfahrungen mit den dazugehörigen 
Ämtern haben und uns so besser bei Konzept, 
Finanzierung, sprich in der ganzen Umsetzung, helfen 


schwieriger Spagat zwischen seinem eigenen Leben und 
der Realität, wie wir sie nicht wollen, aber wie sie einem 


was für viele schon Freiheit ist, sich nicht auf all diesen 


muss hier mit mehreren Banken, Gläubigern, der Stadt, 
Eigentümern, Erbgemeinschaften und weiß der Teufel mit 
wem noch alles verhandelt werden, womit Mann/Frau sich 
genau wieder 


damit 
Behördenmarathon geben. Das ist unsere Zukunft, wir 
kriegen nichts geschenkt, wir müssen uns alles hart 
erarbeiten/erkämpfen. Am besten geht das mit einer 
| breiten Unterstützung, das heißt wir müssen uns alle 


nicht verziehen und warten können wir auch nicht — siche 
Ungdomshuset und Kopi. Es wartet niemand auf uns, bis 
wir so weit sind und uns entschlossen haben, irgendetwas 
“zu unternehmen. Ich denke, mit einer breiten 
" Solidarisierung können wir viel erreichen. Wenn wir es 
| nicht versuchen, macht es nach uns keiner mehr 


Marzi und Kirsche 
Chris: Also, das ist gar nicht mal so einfach. Das Projekt 
existiert seit 1998 Wir haben immer noch Besetzerstatus 


; wir 


zu erhalten und noch schwieriger, neue zu erkämpfen oder 7 


natürlich riesige finanzielle und persönliche Risiken mit 
AWC Alternative . 


können. Diesen Schritt zu wagen ist ein äußerst 


immer wieder begegnet. Mann/Frau will unabhängig sein, © 


Scheiß einzulassen. Zukunft (7), Riester, . 
Bausparvertrag, Eigenheim, Haftpflicht, etc. Dennoch 


in der Mitte der ach so verhassten. 
Gesellschaft wiederlindet. Bis jetzt gibt es Leute, die sich. 
auseinandersetzen und sich diesen ganzen. 


solidarisieren. Wir müssen uns ins Gewissen rufen, dass. 
wir nicht viele Chancen haben werden, Fehler werden uns. 


"ep me ensch eurer Meinung nach dagegen vorgehen? S 
eet: Gestalten wird sich die Zukunft sicherlich nicht) 


leichter und ohne Zusammenhalt wird so etwas wohl auch | 
‚nicht besser zu gestalten sein! 

Chris; Es gibt ch kein erfolgreiches Mittel, um dagegen 
vorzugehen, da die Menschheit größtenteils aus stumpfen, 

` gehimlosen und amöbenartigen Wesen besteht. Wir 
: können nur weiter versuchen, mit ihren Mitteln und 
‚schlauem Köpfchen dagegen zu halten, bis sich die 


Betriebskosten (Grundsteuer, 


machen wir weiter. Wir versuchen gerade viel Lobbyarbeit 
mit Parteien und Bürgervereinen zu machen, was zwar 
langweilig und teilweise sehr arschkriecherisch ist, aber 
nur über politischen Weg kommen wir an das Gelände ran. 
Aber zum Glück müssen wir die Spießer ja nicht heiraten 
Wie gesagt, mit ihren Waffen kämpfen und die Säcke 
schlau ausnutzen. Es gibt außerdem sogar nette und 
cremige Leute in Parteien, die gar nicht so verkehrt sind, 
aber leider viel zu wenig. Das alles könnten wir uns auch 
sparen, wenn es jemanden gäbe, der halbwegs seriös 
wirkt, viel Geld hat und auch noch cool ist, der das 
Gelände sozusagen als Strohmann kauft und wir es von 
ihm abkaufen. Mal sehen, wir suchen noch, aber solange 
sich niemand findet, machen wir es auf dem anderen Weg. 
Ich würde jetzt so sagen, dass das Projekt nicht vor dem 


j Aus steht und wenn es soweit ist, werdet ihr es erfahren k 
und fein die Mülltonen vor euren Häusern anzünden, auch 


wenn es eure eigenen sind A Nein, zündet lieber das 
Liegenschafisamt an! 


an: Wenn ich in die jüngste Vergangenheit blicke, so | 
bat es für mich den Anschein, dass der Staatsapparat | 
mihi er repressiven Polizeiorgane innerhalb der 
letzten Zeit verstärkt versucht, die letzten links- 
autonomen Freiräume zu zerschlagen und uns somit , 
die Basis für : 
- Handeln zu rauben — so z.B. die Räumung des OBW9 | 
| in a Stuttgart oder der Yorckstraße in Berlin, die | 


litisch produktives sowie kreatives 


und hatten in 1 dem Jahr 2006 viel Stress mit der Stadt. Das | 
Liegenschafisamt hatte uns vermittelt, dass sie uns nicht d 


hinbekommen und duole uns mit Räumung. Da begannen | 
: Strassenreinigung, | 
| Versicherungen und solchen Scheiß) zu zahlen. So hatten 
wir vorerst die G16 gesichert. Zu Beginn diesen Jahres bot | 
uns die Stadt einen Mietvertrag (Einsicht in das ganze | 
Gelände mit allen Behörden, auch Polizei, nachträgliche | 
Antragstellung aller Baumassnahmen und noch mehr 
‘ Knebelzeug, was nicht viel mit Selbstbestimmung zu tun | 
hat) an, der ultrabeschissen ist. Diesen überarbeiteten wir | 
mit unserem Anwalt und sendeten den veränderten 
; Mietvertrag zurück, den die Stadt ablehnte und wir teilten | 
auch mit, dass wir das Gelände kaufen wollen und nicht! 
mieten. Aber die Stadt will das Gelände nicht an uns. 
verkaufen obwohl sie hoch verschuldet ist durch ihre | 
bekackte Stadtplanung. Ich denke, die wollen nicht an uns 
verkaufen, weil ihre Planung für dieses Viertel anders 
aussieht und alles fein sauber sein soll mit sterilen Lofts, | 
überteuerten Ateliers und keinem Pack. Auf jeden Fall 


Ze > 


ER 


$ 


können. 
‚Kirsche: Das deckt sich mit der vorhergehenden Frage. 
‚Öffentlichkeitsarbeit ist das Stichwort. Wir müssen 


önnen demonstrieren, informative Flyer zur jeweiligen 


Bevölkerung für uns zu gewinnen. Ich glaube nicht, dass 


wir irgendetwas mit Gewalt erreichen. Wenn der letzte 


| Strick reißt, wäre es das passende Ventil, um die Stadt in | 


_ Angst und Schrecken zu versetzen wie in Dänemark, was ™ regelmaBig füttern. 


uns natürlich nichts mehr bringen würde. Wir können es 


‚Druck aufbauen. Wir müssen denen zeigen, wie ernst es 
uns ist re Sub-Kultur hal d 


Menschheit selbst ausrottet und wir der Endzeit frönen ‘ 
emeinsam mit einem klaren Konzept vorgehen. Wir g noch viele andere Aktionen in Leipzig, die sich geger 


ituation machen, Diskussions- und Informationsrunden | 
‘einberufen, versuchen Leute aus der Politik und aus der 


„uns nicht aus der Hand nehmen lassen und uns mit, 


irgendwelchen Ersatzobjekten (in einer viel zu kleinen | im letzter Zeit vermehrt ihre dunklen Höhlen verlassen, um 


| Jan: Chris, Igel und Kirsche haben — teilweise recht ™ | 
‚ ilfchendeckend — (ren Körper mit Tattoos | 


: Kriterien weg, denn das, was ich meistens male, kommt 
| aus meinem kaputten Him und ist somit ziemlich 
persönlich! 


belegen zumindest unsere Kampagnen wie Good Night 
White Pride, Schöner Leben Ohne Naziläden, Let’s Fight | 
White Pride oder das schnelle spontane Mobilisieren von | 
Leuten nach Übergriffen wie in Mügeln. Natürlich laufen | 


Überwachung, Diskriminierung, Rassismus im Fußbal 
usw, richten. Ich informiere mich regelmäßig übe 
Nazistrukturen, kann aber leider durch meine vielseitigen | 
Tätigkeiten nicht dazu beitrager 
Hintergrundinformationen zu recherchieren. Dafü 
machen es andere organisierte Antifaschisten, die uns 


igel; Ich kann nur sagen, dass es auch in Leipzig schon 
ewig Nazis/Nazistrukturen gibt, wie überall, aber dass sie 


sich auf den Strassen zu zeigen und ihre Steinzeitideologie 
zur Schau zu stellen. | 

Chris: Natürlich gibt es solche Strukturen in Leipzig, die 
aber flach gehalten werden. Jedoch wäre es schon schöner, 
wenn es solche nicht gebe, da diese anstrengend, nervend 
und einfach scheiße sind!!! 


verschönern lassen. Haben diese Tätowierungen | 
einen tiefgriindigeren Hintergrund für euch oder seht | 
ihr dies lediglich als Körperschmuck an? Nach ? 
welchen Kriterien wählt ihr eure Motive in dieser ` 
Hinsicht aus? f 
igel; Also, ich habe meine Tattoos nur, um cool zu sein 
und weil die Frauen drauf stehen, haha! ^^ Nee, ganz sc 
stumpf ist es nicht. Meine Tätowierungen haben schon 
einen Hintergrund, einen schwarzen, und da ich meine 
Bilder größtenteils ch selbst male, fallen bei mir auch die 


S , Erich O o Chris: Für mich gibt es keine objektiven Kriterien, da 
© dan: Le t SCR CDE meine Tattoos ästhetisch und charakterlich aus mir heraus 
angesiedelte Ins aus) kommen d 


Kleinstädten und Dörfern des 


Leipziger Umlandes. Mittlerweile versuchen unsere 
. geschichtsrevisionistischen Kameraden aber auch — 
teilweise leider recht erfolgreich — in_der Messestadt 


“aß zu fassen und machen immer öfter durch 
Demonstrationen und gewalttätise Übereri i 


Kirsche: Sowohl als auch. Am Anfang war es das. | 
Anderssein, anders aussehen, bunte Haare, Piercings und. | 
Tattoos. Da habe ich mir schon was gemacht und nicht 4 
ange darüber nachgedacht. Jetzt ist es anders, jetzt sollte 
alles einen Sinn haben. Eine sinnbildliche Tätowierung 
‚z.B. ist auf meinem Rücken eingebettet in das Spruchband: i 
„Free from mental and physical slavery“, wo ich mich | 
uct struktu ‚lange mit meinem Freund Sepp über alles unterhalten. 
Erich: Nazis gibt's überall, deshalb aufs Maul dem ‘habe, was mir durch den Kopf ging, was mir 
Pack!!! | Kopfschmerzen bereitete, was mich störte oder. 
Isirsche: Puh, da weiß man gar nicht, wo man anfangen begeisterte, angefangen von der Verschwendung von! 
bzw. aufhören soll. Die letzte Begegnung mit dem Pack Wasser bis zur monotonen Fließband Arbeit. Das ist dann | 
hatte ich in Leipzig-Grünau beim antirassistischen das Einmalige an so einer Sache, das man nur sich damit. 
Turnier. Erschreckend für uns ist es, dass sie sich immer identifizieren kann. Er hat das alles, worüber wir uns 
näher an uns heranwagen, Die Klamotten, die Musik und unterhalten haben sensationell bildlich dargestellt. Ein | 
das Verhalten wird hier 1:1 kopiert. Ich weiß oft nicht, wer Meisterwerk, was aber auch hervorragend tätowiert wurde. | 
neben mir steht bei Konzerten. Wenn die Person nicht ich habe noch viele Ideen, die ich mir bei Gelegenheit 
zufällig das dumme Maul aufmacht oder Thor Kacke trägt stechen lasse, aber bis ich mich entschließe, ein Bild ` 
würde ich das nie mitbekommen. Da muss man sich schon ` umzusetzen, muss es eine Geschichte, eine Erfahrung oder 
drum streiten, ob die so aussehen wie wir oder wir wie die. Begebenheit zum Motiv geben. | 
‚30 ein Dreck. Keine Ahnung, wo das noch hinführt, Jen: 
jedenfalls stecken wir den Kopf nicht in den Sand. Das ¢ 


3% 93 


den Nazistrukturen in Leipzig sagen? 


Igel ist meinen Augen künstlerisch sehr besabt È 


für deine Bilder? 


i bekomme. Ansonsten hole ich mir meine Ideen von dem, 


` verkorksten Windungen meines Hirn zu dem werden lasse, 

į was ich mit Hilfe meiner Hand und einem Stift oder Pinsel 
oder Can, etc. auf Papier, Wände, Tische, Stühle und 
sonstige Untergründe auch immer bringe! 


Jan: Kirsche frönt beim politisch links angesiedelten 


sonst noch jemand von euch sportlich aktiv? 


aber politisch motiviert bin, ergaben sich 2003 Kontakte 
zu anderen links orientierten Spielern — speziell von Roter- 
Stern-Leipzig, um dort mein Hobby weiter auszuüben. 
Auf die schwierige Situation in Fußball-Leipzig 
(Chemie/LOK) möchte ich nicht weiter eingehen, denke 
aber, dass wir mit unserem Verein andere Wege gehen 
wollen — gegen Homophobie und Sexismus, für 
Antirassismus, Antifaschismus. Das gelingt uns mal mehr, 
mal weniger gut, aber wir setzen unsere klaren Akzente. 
Natürlich versuchen wir, rund um den Fußball kulturell 
noch viel zu bieten, z.B. Demos, Konzerte, Lesungen, 
Filmabende und noch erwähnenswert die jährliche 
Unterstützung der italienischen Weltmeisterschaft 
„Mondiali Antirasisti‘ Für mehr Informationen 
www.Roter-Stern-Leipzig.de. 

| Igel: Ich fahre Fahrrad...manchmal muss ich auch rennen, 
< haha... 
© Chris: Ich gehe arbeiten. 

Marcel: Ich nicht. 


zerschossen, so dass die Oschatzer Fischer kommen 
mussten, um die Netze zu flicken... 

Jan: Kirsche ist seit einiger Zeit ja stolzer Papi eines 
kleinen Sohnemanns. Was hat sich in deinem Leben 
i nach der Geburt verändert und wie gehst du mit den 
Aufgaben eines Vaters um, die somit auf dich 


zukommen? Glaubst du, dass aus ihm einmal ein 


gestandener Punkrocker wird, hähä? 
Kirsche: Natürlich hat sich viel geändert, aber den Preis 


bin ich eingegangen zu zahlen. Man muss sein Leben neu 
organisieren. Man muss sich darauf einlassen oder alles 
geht schief, was schief gehen kann. Es wäre fatal, sein 


an, dich erstmal schlau zu machen was der Kleine alles 
braucht und nicht braucht. Was er mit welchem Alter 
essen kann, aufhören zu rauchen, Steckdosen sichern, 
gefährliche Sachen wie Tabak oder Messer sicher 


Grind oder stehst halt ständig früh auf der Matte, womit ja 


, gut gelöst. Mit Erziehung hatte jeder als Kind so seine 
Erlebnisse, gute wie schlechte und jetzt musst du selber. 
das Beste draus machen wobei mir das großen Spaß: 


wi ` ¥ 


klasse Zeichnungen für dieses Schmierblatt hier: 
abgeliefert. Worin liegt für dich der Reiz des; 
Zeichnens und wo sammelst du die nötigen Eindrücke | 


* Entwicklung eines Kindes ist. Ich bin immer wieder S 


Igel: Für mich liegt kein Reiz im Zeichnen, ich mach's , 
einfach. Ich freue mich nur, wenn ich das Bild fertig 


was ich optisch und träumerisch wahrnehme und in den: 


| Kirsche: Im Vordergrund steht für mich der Spaß am $ 
Sport, den ich eigentlich überall ausüben könnte. Da ich È 


# absprechen. 


Erich: Ich habe früher bei "Empor Heyda" die Tornetze 


Leben genau so weiter wie zuvor zu leben. Da fängst du | 


aufzubewahren, suchst nach Kindermusik und nicht nach Ji Nö, jetzt erst recht — seitenweise Fotos von Jana und mir, 


viele ihre Probleme haben. Ich denke, wir haben das ganz | 


A 


hängen bleibt beziehungsweise wie faszinierend die 


erstaunt, wie schnell er alles aufsaugt, was wir ihm 
beibringen. Das geht wohl allen Eltern so. Naja, eigentlich 
Ist es mir egal, was er wird — Rockstar oder Bauer. 


| Hauptsache er ist glücklich. Natürlich infiltriere ich ihn 


schon mit Fußball bei Roter-Stern oder haue ihm mal eine 


! Crustscheibe um die Ohren (nicht wörtlich nehmen), aber 


alles im Rahmen des Geschehens und musikalisch ist er 
auf jeden Fall. Wir tanzen ständig, wenn wir Musik hören 
oder selber spielen. Bis jetzt ist es eine ausgewogene 


Mi Verein. Roter Stern, Leipzip dem Sport ums runde ii spielerische Erziehung. Im. Grunde haben wir keinen 


i Leder. Was bedeutet dir Fußball? Ist außer Kirsche | 


Stress und viel Glück, dass er relativ selbstständig für sein 
Alter ist. Wenn ich nicht arbeiten müsste, würde ich gern 
mehr Zeit mit ihm verbringen. Niklas ist jetzt 19 Monate 
alt und ich muss sagen, dass ich bis jetzt kaum Probleme 
hatte, alles unter einen Hut zu bekommen, sprich Band, 
Fußball, Konzerte und Freunde. Man muss sich nur 


Cirig 


Jan: So, ich glaube, ich habe allmählich genug eurer 
kostbaren Zeit geklaut. Möchtet ihr noch irgendetwas 
zu eurer Verteidigung sagen? 


SS a DIR... 
Igel: Mach weiter mit deinem Heftchen, aber lass mal die 
"Freundin"-Fotos weg! ;-) Rock'n'Riot! (Anmerkung Jan: 


muahahaha!) | 

Erich: Wer das liest, ist Analphabet! 
Kirsche: Danke, dass wir deine Klolektüre mit unserem 
Gequatsche füllen dürfen. Prost! 


| macht, zu sehen, was bei meinem Sohn ankommt und | 
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_ Female Power — Frauen in der Punkszene 


Hatte ich mich im Rahmen reg vorangegangenen | 
für | 
Zahnarztwartezimmer mit Hilfe des Ausquetschmediums # 
"der Umfrage an einen Teil meiner hochverehrten | 
S Fanzinekollegen herangewagt, habe ich diesmal das ü 
Wi Thema Frauen in der Punkszene etwas genauer unter die # 
N Lupe genommen. Hierbei habe ich verständlicherweise 
Si ausschließlich Mädels auf den Zahngefühlt, wobei sich 
N gerade einmal die Hälfte der Kontaktierten dazu aufraffen § 
A konnte, meinem pädagogisch wertvollen Nachhaken auch 
Antworten folgen zu lassen. Voraussetzung für die $ 
D Teilnahme an der Umfrage war lediglich, dass sich S 
di sämtliche Mädels aktiv an der Szene beteiligen. Tja, und 
| da das Ergebnis meiner Meinung nach für sich selbst 
a spricht, beende ich hiermit meine Prologpredigt und § 
| wünsche viel Spaß beim Schmökern! 


Ausgabe dieser Unterhaltungslektüre 


0 Jan: Prost und hallo zur Umfrage „Female power - $ 
Frauen in der Punkszene“! Ich hoffe, ihr seid bester 
| Lauen und schon ganz gierig darauf, meinen 
(i Fragencocktail auszuschlürfen. Bevor es aber so weit 
ist, solltet ihr euch aber dem lesenden Pöbel erst 
È einmal kurz vorstellen, damit auch jede(r) weiß, mit 
Mwem wir e Mer zu tun haben... 
| Mareike: Hallo, alle zusammen! Mich gibt es seit 
| Sommer 2001 und ich bin demnach gerade in die Schule 
7 gekommen...äh nee, so’n Quatsch — bin natürlich bereits § 
etwas älter, so gefühlte 16, weil mit 16 darf man schon 
J Bier trinken aber noch kein Auto fahren — perfekt! Wenn 
# ich nicht für meinen Lebensunterhalt maloche (kommt so 
+ von Montag bis Freitag regelmäßig vor), dann bringe ich 
"in unregelmäßigen Abständen ein 
fl copy’n’paste-Fanzine namens „Randgeschichten“ heraus. 
| Aber am allerliebsten mache ich die Straßen der Welt auf 
meinem Skateboard ein bisschen freundlicher oder mache 
| Musik! Es ist schwer, mich zu beschreiben, ich kenne 
N mich ja selbst (noch) nicht richtig, vergesst einfach alles, 
| was man sich über mich erzählt und lernt mich am besten 
I mal irgendwann irgendwo selbst kennen... 

H Melanie: Ja, ein feuchtfröhliches moin moin. Ich bin 
| (die) Melanie aus dem hohen Norden oder auch § 
d Osnabrück, bin 21 Jahre frisch, spiele bei Feindbild, 
E schimpfe mich Studentin und ansonsten, ja, ääh, ist schon 
RS nicht so einfach, sich vorzustellen für so introvertierte § 
B Goren... | 
"i Ronja: Ich bin die Ronja aus Duisburg, arbeite gerade an 8 
d der 2. Ausgabe des wundervollen Influenza-Fanzines und 
li leiste außerdem Nachbarschaftshilfe, 
(| Plastic-Bomb mit 
RH Interviews 

| Jan: Innerhalb der einzelnen Subkulturen, wie z.B. | 
| der Punk-, Hip Hop- oder Heavy Metal-Szene, fällt 
auf, dass der Miinneranteil oftmals deutlich 8 
| dominiert, Wo liegen eurer Meinung nach dief 
| Ursachen dafür, dass sich Frauen seltener und meist Si Einstieg in die Szene finden. Ich denke, dass sich viele 
| auch nicht allzu fest an eine Szene binden? f 
(| Mareike: Mädchen oder halt Frauen wird ja von 
e Gesellschaft aus eher eine zurückhaltendere, angepasstere $ 


ca 


kleines d.i.y.- 


großer Freude die 


indem ich für's § 
„Herstory“- f 
mache. $ 


| Verhalten ee bzw. es schickt sich halt nicht, 
i so zu sagen, was frau denkt, Außerdem wird Jungen viel 
i cher ein Instrument in die Hand gedrückt, damit diese 
damit „cool“ abrocken können und natürlich fällt es 
Jungen leichter, musikalisch was zu machen, weil ja eh 
fast nur Kerle auf Bühnen stehen (mal abgesehen von 


fl Pop-Prinzesschen) und die sich dann nicht so dämlich 
i vorkommen, wie wenn ein Girl sagt: 


„Ich stell mich da 
jetzt rauf auf die Bühne!“. Des Weiteren denke ich, wird 
Jungen viel eher verziehen, wenn sie etwas abgedreht und 
verspielt sind, wogegen bei Mädchen schon früh gesagt 
wird: „Das ziert sich nicht für Mädchen.“ So ein Blödsinn J 


fi jede Frau (jedes Mädchen) die irgendwas aktiv macht, ist 


gut, denn sie zeigt anderen Frauen, dass sie auch was 
machen können, wenn sie wollen und dass man nicht mal 


8 viel Mut braucht. 


Melanie: Ja, die Ursachen? Mal ganz rein soziologisch- 


; psychologisch (ja, ich weiß) gesehen, werden Frauen ja 


eher dazu angehalten sich anzupassen, sich zum 


| Mauerblümchen zu mausern und ein Schattendasein 
Í hinter dem Manne zu führen. Das wird den kleinen 
Mädchen ja schon so anerzogen und spätestens als 
i Jugendliche wollen sie lieber in der breiten Masse $ 
| schwimmen aus | 
Außerdem schickt es sich für ein Mädchen einfach nicht, | 
A beispielsweise zerrissene Hosen, bunte Haare oder 


Angst vor sozialem Ausschluss. 


bengel-bagalutenhaft in der Öffentlichkeit aufzutreten. 
Dazu noch das sich nun mangelnd ausprägende 


| Selbstbewusstsein und da haben wir den Boygroup- I 


FetischistInnen-Salat! | 
Ronia: Ich kann mir nur vage vorstellen, dass es daran | 


l liegen könnte, dass Punk nach außen hin ja immer so 


furchtbar unorganisiert, unsicher, verwahrlost und sinnlos 
aussieht. 


| Auch Zechgelage und Rumgegröle wirken wohl vor 


allem auf Frauen nicht sonderlich attraktiv. Vor. allem in 3 
dem eher zarten Alter, in dem die meisten Punks ihren 


N cher angewidert abwenden, bevor sie mehr machen als an 
@ der Oberfläche zu kratzen und die vielen Vorzüge und 


2 Annehmlichkeiten erkennen. Wie das bei „den Anderen“ 


Punkerin gegenüber der Gesellschaft durchzusetzen Ss 
und auch in Szenekreisen zu etablieren? Frauen En 


elten ja leider bei vielen Mitmenschen — und da Gë 


schließe ich die Punkszene keineswegs aus — immer es 


noch als schwaches Geschlecht“... SES 


BI ist, weiß ich auch nicht so genau. Allerdings sieht das für 
i mich immer so aus, als wären Frauen da gar nicht so 
wirklich erwünscht. Zumindest nicht als selbstständig } 
© agierende Teile der Szene, eher als Anhängsel. Das ist im § 
fi Punk ja auf alle Fälle anders. Aber gerade aus vielen Hip 
Hop-Texten geht ja hervor, dass Frauen eher E 
| Wi minderwertige Geschöpfe sind. Zumindest in È 
kommerziellen Songs und über diese finden die meisten f i a 


ja in eine Szene. ..habe ich mal gehört. 


Jan: Über die Jahre hinweg habe ich eine gewisse 
Vorliebe für Kapellen entwickelt, in denen eine richtig 
schön rotzige Frauenröhre das Mikro regiert, Wie ist # 
‘es bei euch um diese Tatsache bestellt — pflegt ihr E 
bevorzugt Bands zu hören, in denen Frauen aktiv È 


© sind? Wenn ja, welche Tanzorchester haben die Ehre, E 
sich zu euren Favoriten zählen zu dürfen? 5 


BB Mareike: Natürlich finde ich Bands gut, bei denen 
Frauen mitspielen (sie müssen deshalb nicht mal i 
i unbedingt singen) — aber ich höre jetzt nicht i 
Í ausschließlich „Girl-Bands“. Dann wäre meine i 
musikalische Auswahl auch eher klein und viele gute f 
RB Bands würde ich dann gar nicht hören, denn ich achte f 
| schon auch sehr darauf, dass die Combos was zu sagen P 
haben und mir sympathisch sind und da ist es mir E 
| BW eigentlich egal, ob da jetzt Manner oder Frauen oder f 
| beides zusammen rocken! Es gibt natürlich schon 2 
=) Gruppen, die mensch supportet, auch wenn sie È 
: BW musikalisch vielleicht nicht 100% den eigenen $ Li 
WW Geschmack treffen: SUCUBUS - eine reine È | 


i Frauenpunkband hier aus Stuttgart — sind alles super nette | Mae ili aak als Poli aleo Coe ciara ae 


! Menschen und auch Freunde oder mit Annika von DIE È meist jugendlichen Alter sich dazu bekennt, hat mensch G 


Wi MULLIONARE hatte ich auch früher so ein ` | I, 
es immer schwerer als so genannte normale Jugendliche. fe 


# musikalisches Kellerprojekt (absoluter Krach und keiner E Woher man auch unterscheiden: muss. zwischen denen’ I 


weiteren Erwähnung wert), aber ohne dem wäre es nie ZU Å me die Punkrock bloß eine Phase pubertarer Rebellion ist n. 


{E den „Müllies“ gekommen. Ansonsten fallen mir noch I und wer es wirklich ernst damit meint. Wenn es jemand e 


|  BAMBIX cin, die ich ganz gut finde oder DEKADENT, l ernst meint, dann ist es denke ich egal, ob Junge oder Res 


| CUT MY SKIN sind auch nicht schlecht. Aber ich wil f Mädchen, dann wird der- oder diejenige seinen/ihren 


mich da auch nicht „nur“ auf's Geschlecht festlegen, | Weg gehen...ob man das selbst genauso machen würde, | =. 


wobei es natürlich schön ist, andere Frauen aktiv am È ` 3 EEN Se 
| Mitmischen in unserer kleinen Welt zu sehen und hören! $ sei mal dahin gestellt?! Ich selbst würde mich jetzt auch f 


RB nicht als den Oberpunk bezeichnen, ich weiß halt, dass Wë 


Melanie: Jupp! Also ich persönlich liebe Frauengesang $ dies eine Szene“ ist in der ich aufgrund meines 


| wie sonst nix Gutes. Früher habe ich viel so englischen § individualistischen Lebensstils wegen nicht dauernd doof 


Í Punk um Vice Squad, X-Ray-Spex oder ähnliches gehört, $ angemacht werde und dass ich eher auf Gleichgesinnte $ 


| nun eher Anarcho-Crust-Punk-Geballer. Ich habe da aber | treffe als z.B. in der Do rfkneipe nebenan. Klar, auch ich W 


| keine Lieblingsbands. Gerne mag ich EE : hatte und habe immer mal wieder bunte Haare und höre fi 


8 Operation, Stopcox, To What End, u.s.w. Aber auch? 


TE : ner. i deswegen schon mal blöde Sprüche, so: „Wah, für ne @ 
deutschpunkiger Frauengesang ertönt aus meinen Boxen. fi ‘ies E 
rä | Frau und nee das geht ja nicht, wie alt bist du überhaupt $ 
| Ganz oben dabei Korrupt! 


Ronja: Hm, auf eine angekündigte „Band mit | blabla...“ oder wenn ich Skateboard fahre, das geht ja a6 
Frauengesang“ bin ich schon immer neugieriger als auf j auch nicht spurlos an einem vorbei: „Ah, deine Beine | 
| lauter Macken blabla...“. Fickt euch! Ich lebe mein 


BB andere Empfehlungen. Aber tatsächlich wegen dem | Leben wie ich Bock dazu habe und gebe einen Scheiß auf S 


Klang, nicht wegen dem Prinzip. Ich würde zogen gesellschaftliche Normen. Ich will glücklich bei dem È 


Apocalipstix, Ansicht X, Epoxies, Assassinators und | sein, was ich tue und das bin ich nun mal, wenn ich skate 


| Back Chats. Die Vageenas gefallen mir nur live, zu | oder Gitarre spiele und da ist es mir egal, wenn andere 


di Hause macht’s mich wahnsinnig. RB", 
8 | meinen: das tut man nicht. 


P | Jan: Wenn mensch den folgenschweren Entschluss I) Melanie: Puh, also ich hatte auf dem Dorf, da wo ich 
Í fasst, den way of life des Punkrocks einzuschlagen, so È De: k el’ è Gindk al GER 
läuft das in der Regel nicht unbedingt stressfrei ab — | erkam, zwar zumeist eher das Glück als exotisch un 
| bunter Hund durchzugehen, als niedlich und interessant, 


k an D e 2 i 
überall eckt mensch an und sammelt mit Hilfe des È ber das war wohl eher eine Ausnahme und davon 
abhängig, wo man grade herumlungerte und jetzt in der 


Í individuellen Outfits und der vertretenen Attitüde È 


gw keineswegs überall Freunde. Denkt ihr, dass mensch § 


Í Blick haben Frauen die gleichen Chancen wie Männer. 
Zum Beispiel kann „Sie“ den gleichen Job machen wie | 
i cin Mann. Sie bekommt nur in der Regel weniger Geld 
BH dafür. Und wenn sie sich abgerackert hat, bekommt sie 
@ noch eine ehrenwerte Zusatzaufgabe- und der männliche | 
#4 Kollege den besseren Posten. Frauen können ihr eigenes 
f Geld verdienen und sich finanziell unabhängig § 
machen... vorausgesetzt, sie kriegen das mit demi 
i Haushalt und den Kindern unter einen Hut. Sie brauchen 
auch keinen Mann, um Kinder zu haben oder im Leben 
us zu kommen....aber sie muss auch mit den} 
mitleidigen Blicken beim Elternaben klat kommen. Und 
H wer schon mal „Sex and the City“ gesehen hat, weiß, dass 
fa Frauen alle sexuellen Freiheiten haben und über ihren f 
4 Körper bestimmen können...sie dürfen nur nie nach der § 
f ublen Nachrede fragen, und nach ihrem Ruf als 
Si Schlampe. Das ist ja der Grund, warum ich mich in eine 
$i Subicultur zurückgezogen habe, in der die Emanzipation 
@ tatsächlich da ist — zumindest in meinem Umfeld. Und da 
7 bin ich auch heilfroh drum. 
A Jan: Dem weiblichen Geschlecht wird ja bekanntlich 
immer nachgesagt, gesteigerten Wert auf Styling und @ =} 
Optik zu legen. Allerdings möchte ich an dieser Stelle f er 
einmal ganz frech behaupten, dass das Aussehen auch BR : Y 
d der männlichen Fraktion — eben auch innerhalb der 
i Punkszene — nicht gänzlich an der Kimme 


kann ich den ganzen Rotz in mir nach aufen tragen und | 
| mich abgrenzen. Abgrenzen vom ganzen jämmerlichen $ 
Rest! Außerdem, wer sich nicht anders kleidet, wird auch e 
| nie den Ekel und die Oberflächlichkeit der Gesellschaft È 

| (jeglicher), den sie einem entgegenbringen, | 
mitbekommen und dem bleibt, meine ich, die eine oder 
andere Erfahrung verschlossen... Irgendwie so ist das i 
wohl. Das, was ich bin, will ich auch nach außen tragen... 
Ronja: Also mir macht e schon sehr großen Spaß, 
Klamotten zu nähen oder zu verändern und schließlich fg 
auch anzuziehen. Der optische Teil gehört ja genau so zur puo 
Szene wie der ideelle. Das eine geht eigentlich gar nicht § 
ohne das andere, folglich ist eben allein das Outfit, ohne § 
das Gedankengut und die Prinzipien, auch nicht 
lebensfähig. Ich weiß nicht, ob die Optik nur der 
M Provokation der Gesellschaft dienen sollte, meist gibt's RR 
da ja eh nicht mehr viel zu holen. Ich seh’s eher als einer fm 

| der vielen Möglichkeiten, meine Kreativität auszuleben 5 
| und mir keine „neuen“ und einheitlichen Klamotten 


kaufen zu müssen 
Een $ A: 


vorbeischaukelt. In welchem Zusammenhang steht für Dee 2 
euch Punk als Mode und wie wichtig ist euch euer ve ar i 
HET ani 


eigenes äußeres Erscheinungsbild? 
Mareike: Alter, scheiße erwischt! Über mein Äußeres 
habe ich mir bis vor ein paar Jahren kaum Gedanken 
fi gemacht, darum sah ich auch immer so 
„Skatepunkteenagerkiddie“-mäßig aus und wurde 8 
dementsprechend oft nicht ganz so ernst genommen, wie 
mensch es für mein Alter hätte tun sollen. Inzwischen 
achte ich schon auf mein Erscheinungsbild und dass ich | 
möglichst cool (jaaaah...) daher skate, weil bin jal 


ita” chez pits A 
A Wg Way 
A! deste 
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i Ve SCH? ee SR PART Ti VT a a NE ai i BER Ge 
Jan: Nun sind wir schon am En 


de nseres 


Sal: urc@cuUu+. TA S JS > EEE ee PAGO 
Kaffeekränzchens_ angelangt. Zeit _ für _ einige ff 


D'SCHINN E 
Mareike: Macht euer Ding und steht dazu! Ob Mann, ob paii 
Frau, ob jung, ob alt, ob schwarz, ob weiß, ob vom- BS 


A meistens mit Rollbrett unterwegs... Und ich schaue, dass È | 
Í man(n) meine sekundären Geschlechtsmerkmale erkennt f anderen-Ufer oder nicht, ob Punk, autonom oder einfach Mi 
nur verrückt oder wie oder was, akzeptieren, Ri 


hähä.. einfach um zu zeigen: Schaut her, ich bin ‘ne Frau È 


und mache, wozu ich Lust habe! Ich sehe verdammt gui @ solidarisieren, bildet Banden, weisen wir die 
$ aus, aber du Vollproll hast nicht den Hauch einer Chance § herrschenden Mächtigen in die Schranken! Grenzen auf 


f bei mir und ihre Freundinnen gucken neidisch, weil sie für alle — kein Mensch ist illegal! Sexismus hat nichts mit 
noch zu gefangen sind und vielleicht auch gerne freier § Sex zu tun, Sex ist mit einer der schönsten Sachen dieser 


Í entscheiden würden, was sie machen. Naja... Ui, komm Erde und damit darf nicht leichtfertig oder Së 
vom Thema ab...also ick bin wahrlich keen 4 machtausübend umgegangen werden, sondern stets mit 


Postkartenpunk, aber Respekt an die Punx, die sich die Respekt dem anderen gegenüber! Und Liebe — auch ganz | 
Zeit zum Styling nehmen. Bei mir kommt der Anpiss- A wichtig!!! Meine Haare sind soeben um zehn Zentimeter 
Si Faktor mehr von innen, wobei politische Shirts und so § gewachsen und ich bin sowieso total Hippie und stehe § 
: MU trage ich schon und Patches auf der Hose, Buttons — nicht auf Gewalt und scheiBe, allzu ernst sollte mensch 

8 mensch kennt das ja! ii mich auch nicht immer nehmen. Lebe dein Leben! Ich tue 


Melanie: Zunächst möchte ich der Komik halber einmal | es ja auch nicht anders. 


MI festhalten, dass die meisten Männer in der Punkszene f Melanie: Jo, so denn. Ich hoffe der/die/das eine betreibt | 
MM äußerst penibel und eitel sind, eigentlich genauso wie die nun ein bisschen Genderreflektion und hinterfragt mal 


Í Frauen, wenn nicht sogar noch schlimmer =B) sein eigenes Verhalten. Ich werde es auf jeden Fall noch 
Ë Es ist (zumindest für mich) wohl einfach so, dass Punk § mal tun. Schaden kann’s ja nie. Und ansonsten: !!!Lasst 
Mund das Aussehen (nicht Punk als Mode) irgendwie euch’s Bier schmecken, Prost und bon giorno noch!!! 
BB zusammen gehören. Das ist irgendwie so der „way-of- | Ronja: Ich bin sehr gespannt auf das Ergebnis deiner 8 
d life“, wie auch immer. Ich kann das nicht beschreiben, so $ kleinen Umfrage und find’s sehr geil, dass du dir dieses | 
Í wie ich mich kleide, so fühle ich mich auch. Uber meine | Thema vorknöpfst!! 
| M Klamotten, die Haare, die Aufnäher, diesen Look eben, Ä 


SES CRE 


_ Punkrock over r Dresden 


` Hallo! ` 
Si Ich bin Wahnfried, 32 Jahre alt, aus Dresden und wohne ; 
/ hier seit 1981. Seit ca. 12 Jahren organisiere ich Konzerte d 
zusammen mit Freunden. Momentan hauptsächlich in der | 
“a Chemiefabrik, dem Cafe Fiasko oder im AZ Conni. = 
a Machmal, aber eher selten, im Cafe Pawlow. Mein Label `- 
En S Wahnfried Records läuft seit 10 Jahren. Aktiv bin ich noch ` 
= im Coloradio, ein alternativer linker Radiosender. Dort | 
- mache ich 2,5 Stunden im Monat die Sendung „Rockstars ; 
si Destruction“, ein D.LY. -HC/Punk-Magazin. 2 bis 3 mal. 
SS im Jahr organisiere ich auch eine Tour. Ich bin nächstes i 
«| Jahr mit Together und Partiya aus Minsk in Weissrussland ‘ 
È unterwegs. Jedes Jahr organisiere ich ein 2-tägiges , 
«i Crust/HC/Punkfestival, das Paranoyafestival am letzten ı 
= Augustwochenende. Ansonsten mache ich noch die. 
Verteilerstelle für Containeressen bei mir im Haus (Food 
x Not Bombs). Ich selber wohne in einem unsanierten Haus 
# mit Außenklo, ohne Bad und Dusche, dafür mit Hausvokü 
F und netten Nachbarn und es ist sehr günstig. Am 17.08. 
wi spielten Paranoia in der Dresdner Scheune. Sie war bis 
2 1994 Inbegriff der Neustädter Subkultuur. Leider wurde ` 
© sie dann zum teuren Kommerzschuppen umgebaut. Das ` 
Konzert war ganz gut, aber der alte Kultsound ist mit 
normalen Instrumenten nicht machbar. 7 Euro Eintritt sind 
viel zu viel für eine Band. Dann gab es noch 2 Lieder mit 
Bernd Stracke von Wutanfall, die mich nicht vom Hocker 
rissen. Paranoia gab es von 1983-85. Die Leute haben 
schon lange nichts mehr mit Punk am Hut. Die ebenfalls 
dort anzufindende Ostpunk-Ausstellung beschäftigt sich , 
zum Großteil mit Berlin und Dresden, eher Anfang der ` 
80er Jahre. Leider fehlt außer Wutanfall aus Leipzig zum 
i Großteil der Rest der DDR. Mich hats nicht gerade y 
«| umgehauen, aber für Leute, die noch nichts gross von 
J DDR-Punk gehört haben, ist sie ganz interessant. Ich ` 
* selber sammle seit 1990 alles, was ich an DDR-Punk in ` 
‘die Finger bekomme. Mein Kumpel PH digitalisiert 7 
x alles. Wir wollen mal ein paar Sampler rausbringen, ‘+ 
i eventuell auch auf Platte. Es ist aber schwer, alte 
x Bandleute zu kontaktieren. Es gibt eine Suchliste und eine 
5 Liste per E-Mail mit CDRs, für die wir Cover gebastelt ; ! 
` haben. Kaltfront z.B. ist eine Band, in der Jorg — der jr 
+1 ehemalige Paranoiabassist — gespielt hat. Sie gehörten zu -' 
: den"anderen Bands". Das waren Bands, die eine‘ 
- Einstufung gemacht hatten und die öffentlich aufgetreten 
| sind. Kaltfront haben auch FDJ-Musikpreise gewonnen. ` 
-= Die etwas angepassten „anderen Bands“ waren teilweise 
‚in der Undergroundszene, die alles illegal organisiert * 
| hatte, verhasst. Die Dresdner Szene spielt sich zum‘ i 
` Großteil in der Dresdner Neustadt und Umgebung ab, ein +. 
. Stadtteil, in dem es Anfang der 90er Jahre viele besetzte «) 
< Häuser gab und viele Hauser unsaniert waren. Jetzt ist fast ‚' 
« alles saniert und teuer. An jeder Ecke sind teure o 
< Yuppiekneipen und die Prolltouristen tummeln sich hier — 
; und toben sich aus. Jedes Jahr Mitte Juni gibt es die Bunte ` 
a "7 Republik Neustadt, ein Strassenfest, das 1990 als" 
` eigenständige Republik mit eigener Währung entstanden ` 
ist, wurde über die Jahre zum kommerziellen 5 ig 
i Bockwurstfest. 
Freiräume und viele Bands, die an diesen Tagen auf der ©- 
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BRN gibt es hier ein nettes HC/Punk-Open Air! 


3 Strasse spielen Es feiert und ‘betrinkt Fw ein 1 ganzes SE 


Stadtviertel. Es gibt hier natürlich auch ein paar gute 2% 
Bands und Läden! Ich zähle hier nur die korrekten Läden GG 
auf, mit humanen Preisen. Der Rest (z.B. Groove Station, &# 
Strasse E, Trill Beats Club, etc.) geht mir am Arsch 
7 vorbei! Ansonsten ist es wie überall, früher war alles 
7 besser und der Kapitalismus setzt sich auch in ehemaligen 


) Szenevierteln durch. 
Läden: | 
Chemiefabrik: Das ist ein langgestreckter 


Rem Jedes Wochenende ist hier Konzert. Hier 
laufen alle Richtungen — von 77er Punk bis zum 
Crustcore. Es gibt einen großen Hof zum Abhängen und 
eine Feuerstelle. Sehr zu empfehlen an Bands, die auf 
Tour sind. Leider ist auch hier alles 3 bis 4 Monate im È 
Voraus ausgebucht. 
www.chemiefabrik.info.tk, Petrikirchstr.5 ©: 

- AZ Conni: Das ist ein alternatives Zentrum, welches seit SE 
1991 besteht! Das Conni ist ein sehr politischer Laden, es E 
treffen sich hier viele politische Gruppen Es gibt den È 
Buch- und Infoladen König Kurt, der Montag bis Freitag # 
von 12.00 bis 20.00 geöffnet hat. Hier gibt es einen 


‘Konzertraum für ca. 100 Leute. Es finden meist Konzerte 


di 


im EMO/HC/Grind/Crustbereich statt sowie 
experimentelle Sachen (ca. 7 bis 8 Konzerte im Monat). 
In der Kneipe kann man gut abhängen. Mittwochs ist ab ; 
20.00 Uhr Antifacafe. ===; 
www.azconni.de, Rudolf-Leonhardt-Str. 39 È 


- Cafe Pawlow: Das ist eine große Kneipe. Sie wird von ~ 


. Szeneleuten betrieben. Hier trifft sich die ganze Subkultur .: a 
‘ beim Bier. 


Im Keller ist öfter Disco. Zur BRN | 
organisieren die Leute immer ein 2-tagiges Open Air im - 
Alaunpark. Alles ohne Eintritt! Ab und an gibt es kleine # 

Konzerte für 1 Euro Eintritt. Sebnitzer Str. / Ecke SC 
Görlitzer Str. Immer ab 14.00 
offen! E 
- Fiasko: Das Fiasko ist auch eine Kneipe. Hier kann 4 
Mensch auch gut abhängen. Eher klein und gemütlich. E 
Hier finden auch ab und an Konzerte statt. Es herrscht “' 
Wohnzimmeratmosphäre. Einen Eintritt gibt es nicht. ` 
Bands von etwas weiter weg bekommen 50 Euro über die ` 


Bar und dann geht noch der Hut herum. 
Görlitzer Str. 22 Immer ab 20.00 Uhr offen! — 
kerstins-fiasko@substrakt.org | 
- Martin-Luther-Str. 33: Das ist ein ex-besetztes 


Hausprojekt. Im Erdgeschoss ist eine Kneipe. Hier gibt es 
super Vokü und mensch kann super bei lauter Musik 
abhängen und kickern. Die Subkultur trifft sich hier. Zur 


Martin-Luther-Straße 33 
- Lärchenstr. 5: Ein gemütliches Hausprojekt mit kleiner 
Kellerlocation. Ab und an finden hier Partys und Vokü 
statt. Lärchenstr. 5 
- Rudolfstr. 7: Filmvokü am Sonntag 19.00 Uhr, 
ege auch Partys. Mittwochs ab 20.00 Uhr wird 
. kostenlos Essen verteilt (Food Not Bombs)! Rudolfstr. 7 


` Yolksküichen: 
- Montag: Martin-Luther-Str. 33 (Kickern, Kneipe = 
r” End, ab 21.00 Uhr) Ss 


- Dienstag: AZ Comi (ab 20.00 Uhr), . Bautzner 

Str/Weintraubenstr. Wagenplatz (ab 2100 Uhr, 

| | und Tischtennis) : 
(ab | 


Uhr), 
19.00) 


Larchenstr. 5 (ab 21.00 
(Filmvokü ab 


22.00 Uhr), 
- Sonntag: Rudolisir. 7 


http:/venceremos antifa. net 


- Infoladen im AZ Conni: Montag bis Freitag 16.00 bis | 
20.00 Uhr 


www.azconni.de 


- Eleanor Lance: Mix aus Surfpunk und 80er Jahre Punk. 
Sie sind zur Zeit meine Favoriten in Sachen Punk aus 
Dresden. Größtenteils haben sie deutsche Texte. Es gibt 
eine 4-Song-Demo-CDR, die auf Konzerten 
verschenkt wird, Eine Single ist in Planung. 
www.myspace.com/defectman Se 
- Huntsville Stairweeppers; HC/Punk/Crust-Trash aus Se 
Meißen bei Dresden, von ihnen gibt es cin Demo 
www.myspace.com/stairweeppers 

- Julith Krishun: Trash/Metal/HC, haben ein Demo, eine | 
EP, eine Split-LP und eine Split-10° draußen, | 
www.myspace.com/julithkrishun 

- Ole & The Orks: Hier sind alte Hasen am Start! Volles | 
Brett Crust/HC/Punk/Metal! Eine LP soll Ende des Jahres | 
bei mir (Wahnfried Records) erscheinen 


S www.myspace.com/oleandtheorks 


Radio:: 
- Coloradio: Linkes, alternatives Radio, Montag bis 
Freitag, 18.00 bis 24.00 Uhr, Samstag und Sonntag 12.00 © 


Konzerigruppen: 


Campain For Musical Destruction Rockstars: 
Prinzip für alles offen, was D.Y. ist, 


Anarchopunk bis Crust. gedresche@yahoo.de (2 bis 3 
Konzerte im Monat) 
- Cadaver Beats Crew: eher Deathmaetal, Grind und 
Crust. x0815@web.de 
- DMC Hardcore Shows: HC/Trash und Artverwandtes, | 
bis 2 Konzerte im Monat. www.myspace.com/dmc81 
Ansonsten direkt bei den Läden anfragen! 


im 


Sonstiges: 


gleichzeitig subkutlutreller Fre 


www. free.de/terminal 


pe 


: "Scheuerhaders Miteliedem | 


‘- Creeks: rockiger 77er Pu 


| Split-EP mit den Venusshells sowie eine Single mr eine re B 


LP af Dirty Faces Records. www.creeks.de 


~ Dallas Denver: Anfang 80er Jahre Ami-HC/Punk, wollen 
| ein Demo aufnehmen. 


| www.myspace.com/dallasdenverpunk 


_~ Goldener Anker: cooler Punkrock, es gibt eine Demo- | 
| www.myspace.com/goldeneranker _ 


= Radio Vatikan: 


aber eher 


Tier Punk, es gibt ein Demo.. 
_ www.myspace.com/radiovatikan ? 


_ + Strongbow: Punkrock, es gibt 2 LPs und eine EP bei? 
bis 24.00 Uhr, www.coloradio.org, 98,4 und 99,3 MHZ . 


Vinyl Junkies. www.stronbow-punkrock.de 
- Sugar Crash: rotziger Trashpunk von 4 Mädels. 
lustige Partyband und Bühnenshow, es gibt ein Demotape 
und eine CDR. www.myspace.com/sugarcrashtrash 
- Tangled Lines: HC/Trashcore, es gibt eine Split-LP, 
eine Split-EP, eine volle EP und 2 Demos, sie sind sehr 
aktiv und oft auf Tour. Ab und an veranstalten sie 
Konzerte in ihrem Proberaum! www.the-tangled- 
Ines de vu | 
- Venusshells: 77er Trashpunk, der sich gewaschen hat, es 
gibt eine Split-EP mit den Creeks und eine CD. 


.. www, venusshells.de 


Wake The Dead: Deathmetal ohne Metalklischees! 


| i www.myspace.com/wakethedead666 
Terminal: Blatt für unterbliebene Nachrichten und 


- Streimacht: HC/Punk und etwas Metal, neue Band. 


2 Es gibt noch ein paar Streetpunk/Oil-Bands, aber die — 


sind für mich uninteressant. Ich bin nämlich ein PC-Heini! 


. Egeter und mache noch wn CDRs und 


Aufnäher. Man trifft mich öfter mit meiner Plattenkiste 


EE 


auf Konzerten! Auf Anfrage gibts die komplette Liste per  - Görlitz: z i 
Email (gedresche@yahoo.de)! Hospi: Cooles Hausprojekt mit AJZ-Charakter, Konzerte 
finden im Hinterhaus statt, sehr kultig und familiär, 
; - Hammerstadt bei Rietschen und Niesky: 
_ ~ Komärzbank: Cooles, selbstorganisiertes Jugendzentrum, 
bei größeren Events kommen viele Leute von weiter weg. 
| www.kommaerzbanck.de 


Auswärts: 
- Nünchritz: 
- Kombi: Kleiner, gemütlicher HC Schuppen. 


http://www eastcore.de/kombiv/ 


- Chemnitz | - Finsterwalde: _ 
B-Hof: Bauernhofkomune, sehr familiär, viel Crust, emer © - L44: Selbstorganiserter Punkladen, ziemlicher |. 
meiner Lieblingsläden, Bornaer Str. S Chaosschuppen, hier kann mann gut feiem — 100% 


B-hof@web de Punkrock! captain-hock@t-online.de 


- Soziales Zentrum: Als Ausweichobjekt nach emer, - Zittau: 

Besetzung im Juli entstanden, ehemaliges Kaufhaus in der Emil: Großer, selbstorganisierter Laden. www.emil- 
Innenstadt, genial — hier läuft alles, was mit Subkultur zu ¢ zittau.de 

tun hat. http://ki23.blogsport.de anarchocrustie@web.de - Großenhain! 


- AJZ/Kolonade: Schon etwas größerer Laden mit - Conny-Wessmann-Haus: Offenes Jugendhaus, auch nach 
teilweise teureren Konzerten. Im Hinterhof befindet sich. einer Besetzung entstanden. http://cwhaus.no-ip.info 
ein kleinerer Laden (Kolonnade), dort sind Konzerte - Leisnig: 
immer günstig. © - AJZ Leisnig: Netter HC-Laden. www.ajz-leisnig.de 
- Subway To Peter: Fine Konzertkneipe ohne Eintritt. ` - Rosswein: 
www subwaytopeter.de — - Jugendhaus Rosswein: Großer Laden, aber preislich ok. 
Im Sommer gibt es öfter Konzerte auf dem Wagenplatz in _ www jugendhaus-rosswein.de 
der Nähe vom AJZ. i - Torgau! 
- Waldkirchen: = Brückenkopf: Punkrock- und komische Oil-Konzerte, 
- AZ Dorftrottel: Bauernhofclub, Konzerte finden im, Mir ist der Laden zu unpolitisch! www.brueckenkopf- 
| chemaligen Schweinestall statt. www.azdorftrottel.de torgau.de 
+ ~ Brand Erbisdorf: 3 | 
m Imi Club: Viel Rumpeldeutschpunk, Bei Fragen schreibt an gedresche@yahoo.de oder 
‘am Wochenende ist die Hütte immer voll, sehr billiger www.myspace.com/wahnfried Viele Grüsse an alle netten | 
1,0 REN heimi-rocco@web.de Freaks da draußen! 
S f Hr = <— | È sù: ____Wahnfried 
E | 
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ZZR 14 EP Die Scheuerhaders — dto. 3,- bzw. 2,25 (Weiterverkauf/Tausch 


Die Debüt-EP dieser sympathischen Deutschpunk-Institution aus Dresden bietet euch 6 Songs, die musikalisch an alte 

Deutschpunk-Helden der 80er Jahre erinnern und textlich zwar direkt daherkommen, sich aber nie in stumpfer 

Phrasendrescherei verlieren. Auf dem in Schwarz/Weiß gehaltenem Klappcover und dem beiliegenden Textblatt könnt ıhr 
alle wichtigen Informationen zur Band nachlesen. Auf 500 Exemplare limitiert! 


ZZR 15 LP Bestia Immunda / Rohlink — Split-LP 8,- bzw. 6,- (Weiterverkauf/Tausch 
Die beiden sächsischen Kapellen bieten euch jeweils 10 bzw. 5 durchweg deutschsprachige Songs ihres musikalisch sehr 
durchwachsenen, emotionalen Crust-Punks, dem durch den männlich/weiblichen Wechselgesang eine besondere Note 
verliehen bekommt. Inklusive liebevoll gestaltetem Beiheft, in dem ihr sämtliche Texte nachlesen könnt, und per Hand 


besprühtem Cover! Auf 500 Exemplare limitiert ! 
ZZR 16 LP Dead Kaspar Hausers — Yo como mi cara 8,- bzw. 6,- (Weiterverkauf/Tausch) 
Satte 18 Songs (Darunter Coverversionen von Doom, Extreme Noise Terror und Brächraits!) rasant rotzigen D-Beat/Crust- 


Punk mit gelegentlichem männlich/weiblichen Wechselgesang rotzen euch die Berliner hier entgegen. Inklusive LP- 


Innenhülle, auf der ihr alle Texte findet, und Beiblatt! Auf 500 Exemplare limitiert! 
ZZR 17 CD Schrammel — Schub-Laden-Lieder 6,- bzw. 4,50 (Weiterverkauf/Tausch) 
Der Debütsilberling des Dresdener Liedermachers Schrammel bietet euch insgesamt satte 26 Songs, von denen 14 im DIY- 


Eigenheimstudio aufgenommen und 12 live mitgeschnitten wurden. Begleitet wird er hierbei in erster Linie von seiner 
Akktustikgitarre, die gelegentlich Unterstützung von einem Piano erhält oder von einer E-Gitarre abgelöst wird. Textlich 
greift Schrammel all das nachdenklich, aber kämpferisch auf, was ihn in Gesellschaft und Politik, aber auch innerhalb der 

eigenen Szene sowie seinem eigenen Umfeld an die Nieren geht. Inklusive informativem Booklet und auf 500 CDs 


limitiert! 
ZZR 18 Deanimation/Idiot Savant — Split Picture-EP 3,50 bzw. 3,25 (Weiterverkauf/Tausch 
Endlich hat dieses aufwändige Stück Vinyl das Licht der Welt erblickt und semmelt euch je 2 Songs dieser beiden 
sächsischen Kapellen, die beide eine sehr interessante Mixtur aus HC- und Crust-Punk (Deanimation treibend-schnell, Idiot 
Savant schleppend-angepisst) zustande bringen, um die Lauscherchen. Die sehr guten, deutlich politisch motivierten Texte 
werden jeweils in einem authentischen Wechselgesang dargeboten. Außerdem liegen noch sämtliche Texte sowie 
dazugehörige Kommentare (in Englisch und Spanisch) bei! Auf 500 Exemplare limitiert! 


ZZR 19 Lethargie — dto. LP 8,- bzw. 6,- (Weiterverkauf/Tausch) 
Die 5 sympathischen Jungs aus Leipzig liefern mit ihrer Debütscheibe ein absolut fett aufgenommenes, insgesamt 12 


Smasher beinhaltendes Crust-Punk-Brett ab — direkt in die Fresse und dennoch nie eintönig! Sämtliche — übrigens sehr 
kritischen — Texte, die von einem brutal-bösen Frontmann ausgekotzt und durch die beiden angepissten Backgroundvocals 
verstärkt werden, könnt ihr auf dem bedruckten Innersleeve nachlesen. Inklusive großem Poster und äußerst gelungenem 

Artwork! Auf 500 Exemplare limitiert! 


Außerdem könnt ihr eure ganz individuellen Buttonmotive bei mir herstellen lassen! Sendet 
mir hierzu einfach eure Motive sowie die jeweils gewünschte Anzahl per e-Mail oder Brief 
zu. Nachdem ich euch den zu zahlenden Betrag und meine Bankverbindung vermittelt und 
ihr mir die anfallenden Herstellungskosten überwiesen habt, gehen eure Buttons sofort auf 

die Reise! 
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